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Stadt Nordbansen L itnatio ii, Lage und Angräntzung, Ruuäalioo, 
Stiftung, Regiments-Verfassung, äurisUo-tlon. Bothmäßigkeit, Gewerbe, Nahrung 
und Sitte w. wie auch derselben und in benachbarten Orten, so Wohl alter als 
neuer merck- und denckwürdige Geschichte, dann ferner etzlicher Kayser- und 
Königl. R riv ils^ ion  und Freiheiten m it beygedrückter Rolieo^-Ordnung, Oatalo^i 
aller von Zeit der Rskoimailon an bestätigten RaMorn, viaoonorona und 
Schuhl-kieotoi'uim zugleich etzlicher vornehmsten Grabschriften ans allen Kirchen 
u. s. w. umständlich, Relation und Erzählung nebst andern vielen 6nri08itäten. 
welche mit sonderbaren Fleitze aus beglaubigen ^.ntorltnm. Manu8o r ix ii8, zum 
Theil auch selbst eigener Erfahrung zusammen getragen und ietzo zum ersten 

mal an das Licht gestellet, diesem auch noch beygefüget ist die

Wcilkenriedische Obronien
so Vormahls von

N . N enrieo  Le ie8 t0 rn iio , k r io re  L  ? a 8to r6 daselbst, 
in Lateinischer Sprache ausgefertiget worden: nunmehro aber ins 

Deutsche übersetzet hat im Jahre 1701

Lrioi.iL LliristzopiiorirL Bohne,
Hoipudl. Latrine (^uatuor-Vir, 6t Oousistorii J.88688or.
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1 7 0 1 .

8eg.rO ir o r ä lr g u 8 6 ir - ve i ir 1. ä 6 j 2 0 1 7



I N ? .  ^ E 8 N I N I ^ N .
m

T. d7. ^

U^I !X I O > V I > ^ 8  V O ! V I > ^ >  I V I O S I ' ^ !  

0 8 8 0  0 8 1 8 > 3 'r >  sci o m n ia  L o ^ s H is
0MN68<1U6 9.6tu8 86mxor proKreäimur!

Cap. I.
Beschreibet der S tadt Nordhausen
Lage und Angrüntzung; wie auch alle derselben ^ N it ie ia  

publien, fümehmsten Stadt-Gebäude aus- und 
inwendig solcher, VopoKraxlrieo erwogen.

ze Käyserliche und des Heil. Rom. Reichs freye Nordhausen, 
)  S tadt Nordhausen, hat den Nahmen von den wovon sie 
^  Norden, weil sie Nord- oder Mitternachtswerths den Nahmen 

gelegen, und eine von den Reichs-Städten, so in Nord- habe? 
Thüringen am Ende des Thüringischen Landes, und dann 
anders Theils nach dem Hartz-Walde zu, (worvon die Nord- 
Häuser sonst 0li6ru8ei genennet werden) befindlich, daß also 
Nordhausen so viel als das Nordenhauß von dem Nord­
winde, daher auch besser m it d als th geschrieben wird, be­
nähmet, davon 86lw886l'U8, bey dem Il6N8ir6io in  Horä- 
lni8k folgende Verse gesetzet:

?rl)8 vetu8 Imperii pri8M8 Imbitntn 6ti6ru8M8, 
tzua N6MU8 Ilerezmium 8nrtzlt aä L8tra, sneot?

TTriAotüm Iin68 elnuäit, vioinior axi,
Niiie dorose nomon 8U8lin6t atĉ uo äomn8.
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Nahmes-
Gleichheit.

Die güldene 
Au.

Der
Helm-Fluß.

Kieffhausen.

( I n  uhralten Nonum 6nti8 und Schrifften. wird sie O r t­
hansen genennt. I^anreutius Peckenstein in  l l ie a t ro  8ax. 
von Nordhausen ? . 3 p. 194). M an findet sonst gleiches 
Nahmens in Hessen-Lande, nicht weit von Cassel, ein D orff 
Nortzhausen oder Nordhusen, woselbst im Jahr 1609, ein 
Brunnen entsprungen, welcher wegen seiner Würckungen sehr 
wundersam befunden worden, davon zu lesen der berühmte 
N a rt. Ke ile r in seiner lopotzrapffia  Hassise kol. 29 ferner 
auch in Thüringen das R ieth-Nordhausen; sonst hat man 
auch ein Adelich Geschlechts in Deutschland, die von Nord­
hausen genandt, wie denn unten Cap. V. von einem sür- 
nehmen Gottseel. Manne dieses Nahmens, auf gewisse Ver­
anlassung seiner wunderbahren Errettung, eine wunder-volle 
Historie einstreuen werde. Und erinnere mich hierbey, daß 
ich Anno 1677 in Leipzig studirend, einen Studenten aus 
Hamburg bürtig, gekandt, Nordhausen genandt, welcher gar 
ein frommer, stiller und friedfertiger Mensch war; allein man 
übergehet diese Oerter und Nahmens-Verwandten re. anitzo, 
und wendet sich hauptsächlich aus die vorhin anfänglich wohl­
gedachte Reichs-Stadt Nordhausen; besonders aber deroselben 

Lage und Angräntzungen belangend. Demnach ist 
zugedencken, daß selbige Gräntze sich erstrecket, erstlich gegen 
Osten oder Morgen an die güldene Aue, in alten Briefen 
Omläeuavia, von la d r ie io  ^.urea lam pe , von Lelcstorm io 
in  Olironieo ^ValkenrieäeuZi p. 22 aureum arvum genandt. 
Als im Ja h r Christi 1493 G ra f Boto von Stolberg aus 
dem gelobten Lande wieder nach Hanse kam, sprach er: Ich 
nähme die Güldene Aue, und ließe einem das gelobte Land.

Der Fluß Halma, die Helm, so hinter Stöckey, denen 
Hoch-Adelichen Bodenhäusischen Herren Erben zuständig, ent­
springet, läu ft durch die güldene Aue, unter Heringen in die 
Zorga, nach Kelbra, und fä llt bei Artern in  die Unstrut. Es 
liegen in solcher güldenen Aue dorthin gegen Osten oder Morgen 
das wüste Schloß Kieffhausen, so 15 Ja h r vor Christi Ge- 
burth von Olauäio V ru 8 0  erbauet; Als im Ja h r Christi 
1118 Land-Graff Ludwig der Springer genandt, nach Drey- 
jähriger Belagerung endlich dasselbe erobert, hat er alles 
daraus erwürgen, auch gar verstöhren lassen, doch nachdem es

wieder
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wieder erbauet worden, ist im Jah r 1483 eine grosse W a ll­
fahrt zum heiligen Creutz dahin angestellet worden, daß aber 
der Kayser t^riäerieu« I.  r^uolmrdu.8 oderLardaro88a, teutsch 
Rothbarth zubenahmet, in  Kieffhauser Berge am Steinern 
Tische m it den Seinen ruhe und schlaffe, oder wie man sonst 
insgemein erzehlet, daß Ih m  sein rolher Käyserl. Barth, 
soll durch den Tisch gewachsen seyn, wie auch daß derselbe 
sich einst einen hütenden Schaffer wegen eines gepfiffenen 
Liedgens zur Danckbarkeit offenbahret habe, solches sind 
lächerliche Fabeln; Jmmassen beglaubte 8 i8 to rie i melden, 
wie nehmlich dieser sonst tapffere und löbliche Kayser, da E r 
einen Feldzug in das gelobte Land gethan, nachdem E r den 
Salaäinuiu und die 8araeener offtmahls bezwungen, in dem 
OM no einen Fluß in Oilieien, worinnen E r sich baden, und 
wegen grosser Hitze kühlen wollen, oder wie andere vorgeben, 
von daher entstandener Kranckheit soll gestorben seyn. daher 
man Anlaß genommen, aus den Saale des sehr schönen und 
ansehnlichen Rath - Hauses zu Augspurg dessen Gemählde 
dieses 8zunbo1um oder Denckspruch beyzufügen: 

lüx agui8 reuatu8 in  a^ui8 ä6natn8. 
das ist: Ich bin im Wasser gebohren und im Wasser ge­
storben. Indem  E r durch das heilige Tauff-Wasser ge- oder 
wiedergebohren, und im Wasser vorbenannten 6^6nu8-Flusses 
gestorben, wie hiervon meldet die Beschreibung des neuer- 
baueten Rath-Hauses in Augspurg in 4to heraus gegeben 
durch offenen Druck pvK. 23 auch andere sremdreisende Per­
sonen, so solches selbst gesehen, glaubwürdig berichten.

Hierher Stadtwerts die Rotenburg über Kelbern, wo­
rauf vormahls ?u8tri6 iu8 der Püstnch ein heidnischer Ab­
gott, so nochitzo auf dem HochFürstl. Schwartzburgischen 
Schlosse Sondershausen zum Gedächtniß behalten wird, ge­
standen, m it diesen Abgotte haben damahls die heydnischen 
Pfaffen, wenn Sie solches (weil es inwendig hohl ist) m it 
Wasser gesüllet, und feurige Kohlen darunter geschüret, 
einen Blitz und Donner machen können, denen Leuten ein­
bildend: I h r  Gott sei hefftig auf Sie erzürnet, Sie müsten 
Ih n  also nothwendig wieder begütigen m it würcklicher D a r­
bringung und Hinlegung allerhand angenehmen Opffer,

A 2 welches
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welches diese einfältige Leutgen nach ihrer heydnischen ein­
fältigen Dummheit auch geglaubet, und Ih m  also Häuer, 
Eyer, Gänse, Schweine, Kälber, Kühe, Rinder und ander 
Vieh in grosser Menge zum Opffer mitgebracht, und hin- 
geleget, dieses haben die heydnischen Pfaffen mitgenommen 
und verzehret.

Dieses Pästrich B ild , so die Rechte Hand auf den Kopffe, 
die Lincke auf den lincken knieenden Beine und darneben einen 
sehr dicken Bauch hat, ist von Ertz, inwendig, wie vorhin 
gedacht, hohl, kan einen Eymer Wasser in sich halten, der 
Umfang des euserlichen Bauchs begreifst um sich 5 viertel 
Ellen, dannenher auch nach dem alten Thüringischen S y räch- 
Worte, ein ungewöhnlicher dicker fetter Mensch ein Pästrich 
heisset. Dieses B ild  hätte einmahls leichtlich, wo es Gott 
nicht verhütet, durch seine feurige G luth und Ausspritzen,
das Gräfliche itzo Fürstliche Schloß in Abwesenheit der
Herren Grasten in grosse Feuerflamme ftärtzen können. Hier- 
bey und in dieser Gegend erinnere ich mich, daß im Hoch- 

Die gräfl. Schwartzburgis. lind Stolbergis. Amte Heringen eine 
Flcihmische Arth Gäther zu befinden, die man Flühmische Lünderey
Länderey. heisset (sollen der Muthmastung nach denen heydnischen

Priestern oder 44ainiuidrm, wovon der Nähme Flähmisch, 
gehöret haben, die auf der Rotenburg über Kelbra in der 
alldar noch stehenden Oapolle ihren Teuffels Dienst vor 
Alters verrichtet) die Besitzer nennet man die Flämiuge, 
das Land ist gantz frey, hat aber einen gewissen Lehnherrn, 
wird es vererbet oder verkauffet, so saget man es den Fläh- 
mischen Schuldheiffen an, der beruffet alle andere Flühminge 
und gehen sie auf einen Predigtag nach gehaltener Predigt, 
um den A ltar, der neue Flähming ist in der Ordnung der 
letzte, sie opffern nach Gefallen etwas an Gelde, speisen her­
nach in einen Hause m it einander, denn bekömmt der neue 
Flähming einen schrifftlichen Schein, daß E r das Ihm e zu­
kommende Flähmische Land verKirchgänget habe, das ist 
so viel, als wenn E r es in die Lehn genommen hätte, thut 
E r aber solches in der gewissen Zeit nicht, so fället die dritte 
Furche der Herrschafft oder Amte anheim. Seel. Herr Doctor 
ckollann B itin8  im Bächlein vom redlichen Vormunde. § 14. 
x. 50. 51. So
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So viel sonst die Thüringischen Gräntzen betrifft, so 
schlosset gegen Morgen dieses Land die Saale, gegen M ittag  
der Wald, gegen Abend die Werre, gegen Norden der Hartz; -rbüringische 
Im  F a ll ein Hegereiter ans Cnriosität oder Befehl, dieses kränke. 
Land umreiten wolte, möchte er bei Hall an der Saal sich 
alissetzen, von dannen an der Thüringischen Seiten des 
Flusses heran auf Merseburg, von dannen auf Naumburg,
Jehna, Saalseid, ferner ans der Höhe des Thüringer Waldes 
hin, nach den Henneberger Lande sich Zuschlägen, und ans 
der rechten Hand nach der Werre zu sich wenden, an der­
selben herunter ans Saltzungen, Creutzburg und Drehfnrth, 
von dar über den Berg am Eißfelde hin aus Mühlhausen, 
lind aus solcher S tadt auf den Hartz-Wald neben Walcken- 
rieth, Lohra, Clettenberg, Ellrich und Jleseld hin durch die 
Graffschafft Hohnstein und Stolberg, hernach durch die M oh- 
rungische und Sangerhüusische Herrschafften, und endlich an 
Eisleben hin durch das Mansfeldische Gebiethe reiten, und 
bey Halle wieder den Thüringischen R itt beschließen.

Es ist sonst das Thüringer Land 12 Meilen in der Länge Thüringen 
und fast eben so viel in der Breite. D n .^n b . der denckwürdigen wie lang, 
Geschichte von der Landgraffschafft Thüringen x. 20. Allein wie breit, 
damit ich mich nicht in längerer Beschreibung des Edlen T hü ­
ringer-Landes aufhalte; weilen solches bey Gelegenheit der 
güldenen Au in t.roinutn gleichsam und beyläufsig als einer 
Angräntzung gedencken wollen, komm ich wieder aus die vorhin 
erwähnte güldene An, diese ist ein herrliches, sehr sruchtbahres 
und angenehmes Land, und obwohln dieselbe keine Gold-Grube 
(an und für sich selbst) doch wegen ihrer Fruchtbarkeit folglich 
von solcher Qualität und Beschaffenheit, daß man daraus durch 
Verhandlung der aldar wachsenden Früchte leicht Gold und 
S ilber machen kan, und diesem nach allhier der b e s t e I N i i l o -  
8oM au8 oder Stein der Weisen ohne jemandes Betrug anzu­
treffen. Solche Au sähet sich an bei Nordhausen, gehet nach der 
Helm und Unstrut zu durch Heringen, Kelbra lind das Volck- 
stüdtische Gebiethe biß gegen Freiburg hinnunter, ^ n to r  der 
Merckwürdigen auserlesenen Geschichte von Thüringen, p. 28.

Weiter hin nach Osten oder Morgenwerts lieget Sauger- Sauger- 
Hausen samt dem Schlosse und Amte. Hausen.

LUnation, Lage, Angräntzung, rc.
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Feuers- ^n n o  1678 den 12ten Nazi ist daselbst des Abends um
brunst 6 Uhr eine grosse Feuersbrunst entstanden, so in  knrtzer Frist 
daselbst, bey starcken Winde 240 Häuser ohne Scheuren und Ställe 

jämmerlich in die Asche geleget.
Benuicken- Nach Ost-Nordtost liegt 8axo ö6nnieoni8, der Ben- 
steiu. nigkenstein auch andere Hartz - Dörffer mehr; Derer E in- 
Jhre wohner eine sehr breite Nieder-Sächsische Sprache haben, 
Sprache, so zweiffels ohn daher rühret; weil vor anderthalb tausend 

Jahren und noch darüber als im Ja h r Christi ans Sachsen 
(wo nicht gar aus Braband) eine Oolonia. daselbst auf dem 
Hartze eben wie auch zu solcher Zeit die Nieder-Eichsfelder 
und andere allhier in  der Nähe, im Fürstenthum Gruben­
hagen am Vor-Hartze sich gesetzet und niedergelassen: Denn 
weil zu solcher Zeit die Catten (seynd Thüringer und Hessen) 
sich unter einander fast selbst auffgerieben, so hat Käyser 
Nareu8 ^nt1roniu8 Sie folgend zerstreuet, daher ih r Land 
mehrentheils wüste worden, da haben Sachsen, auch wohl 
Brabander, als Völcker von berührter Sächsischer Sprache 
sich solcher verödeten Oerter und Landschafften ans dem Hartze 
bey dem Bennigkenstein herum ans dem Unter Eichsfelde 
bey Duderstadt an der Bode, Clostergebieth Gerode, auch 
im Ambte Schartzfeld, Hertzberg und weiter hinunter be­
mächtiget, und Ih re  denen Oolonia nach, variirende ver­
änderliche Plattdeutsche Sprache den Nachkommen aufgeerbet; 
Derowegen so rühren die vielen O ia leoti, Arten zu reden, 
M und-Arten, oder auch Enderungen der Teutschen Sprache 
von denen m i^ration idu8 Ooloniarum her, als welche vor- 
mahls sehr gemein gewesen.

Hierauff zielet ziemlicher Massen N . 0^riaeu8 Spangen­
berg in seiner Mansseldischen Odroniea x. 41 ex ^ r it t ie -  
mio Oaxitnlino.

Ums Jah r Christi hat Grass Heinrich der vierdte von 
Honstein, nachdem er Schartzfeld, Lohre, Bleicherode, Heringe 

Erbauung und Artern, unter seine Bothmäßigkeit gebracht, auch das 
des Schlos- Schloß zum Bennigkenstein, wo itzt der Kirchthurm stehet, 
ses. erbauet, wie solches berichtet N . Utznrie. Lek^to rm . in seiner 

lateinischen Walckenriethis. Olrron. x. 21. 22. D ie Kirch- 
Kirchweyhe. weyhe daselbst hat sich in einen Marckt verstellet, was sonst

Cap. I. Bon der Stadt Bordhausen
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im Anfänge des 30jährigen Kriegswesens mit denen Hartz- Hartz­
schützen daselbst Vorgängen, solches ist mehr als zn wohl bekandt. schützen.

Gegen Westen oder Abend liegt die Festung Schartzfeld Schartzfeld. 
oder Schartzfels ans einem hohen Steinfelsen, als welche in 
den 30jährigen Teutschen Kriegen weder belagert noch ein­
genommen worden. Rechst dem ist das schone und sehr lustige 
vormahls Fürst- nunmehr Chursürstl. Hauß Hertzberg, hat Hertzberg, 
ein schönes Schloß, so ans einem hohen Berge liegt, nebst 
dem Flecken, so anfangs nur ein Jagthauß gewesen, und 
von Grast Wernern, dem Jüngern, von Lauterberge Anno 
1029 erbauet, und Hertzberg genennet, nachmals zur W it- 
thums-Residentz worden.

Im  Ja h r Christi 1510 ist dieses Schloß abgebrandt;
^.uno O liris ti 1686 im Monath A p ril ist daselbst abermahls 
eine ziemliche Feuersbrnnst entstanden, in welcher auch noch 
zwei junge Eheleute m it verbrandt.

Weiter hin in eben solchen Fürstenthum Grubenhagen 
(welches insonderheit von denen vortrefflichen S ilber- und 
andern Bergwercken berühmet ist) liegt der vornehmste O rt 
solches Fürstenthums, die S tadt Osteroda, eine sehr feine, 
nicht zwar grosse, aber wohl gebauete, nahrhaffte Stadt, 
woselbst noch vor wenig Jahren der Fürstl. Landrost remäiret 
hat, auch die Grubenhagische Regierung und Cantzley ge­
wesen. darauff aber nach Hannover verlegt worden. D ie 
Hattorsfische F am ilie  ist nebst andern vornehmen an diesem 
Orte, allwo und in dieser Gegend jene ihren Ursprung Hot, 
sehr wohl bekandt, und erweiset wohlgedachter Stadt, als 
auch dem gantzen Lande m it sonderbahren Ruhm und guter 
Vergnügung ersprießliche Dienste.

Osteroda vormahls Bruuonlsroäa oder Brunsrode, weil 
Bruno ein Braunschweigischer Fürst Stisster und Uhrheber 
der S tad t Braunschweig daselbst an dem Orte, wo der Ab­
gott Asteroth gestanden, welchen Bonikaoius verstöhret, ein Asteroth. 
Closter erbauet hat, ex vita. Bonikaeli e. 12.

I n  der Angräntzung vorgedachten Fürstenthums Gruben­
hagen und fast an den Gräntzen des Thüringer Landes lieget 
die Reichs-Abtey und Closter Walckenrieth; vormahls war Walckenrieth. 
daselbst eine berühmte Schule, welche aber nunmehro ein­

gangen ;

Das
Schloß ist 
abgebrandt. 
Feuers- 
Brunst. 
Fürsten­
thum 
Gruben­
hagen.
Die Stadt 
Osteroda.

Die Hat­
torffische 
Familie.



8

gangen; Von solchem Orte kan ausführ- und umständlich 
gelesen werden N. L e iu rie . Leksto rin . daselbst hiebevor 
Ueet. k r io r  und ?a8t.or in seiner Lateinisch-.Walckenriedi- 
schen Odron. D ie S tiffts-Schule, als welche nebst denen 
darin erzogenen Leuten der genandte ^ .u to r vormahlige 
Ueetor Lak8torm . beschrieben, wäre sonder Zweiffel wieder 
angeleget worden, im Fa ll das hohe Alter bey Ih r .  Fürstl. 
Durch!. Hertzog Ernsten, Hoch Seel. Andenckens, solches nicht 
verhindert Hütte. Inzwischen scheinet es, als wären bey 
dieser Schule die Weissagungs-Worle Im tü e ri, die E r bey 
eiusmahliger Übernachtung dieses Closters vorbrachte: H ie 
aliguaruto I^upi lia d ita d u u t: A llh ier werden noch einmahl 
die Wölsse wohnen, erfü llet: Denn was die Schule betrifft, 
ist dieser O rt allbereit, als die Herren Hertzoge zu Lüneburg 
diß S t if f t  noch hatten, wüste worden, und möchten wohl 
des Nachts an statt der Schüler wilde Thiere daselbst sitzen, 
^ u to r  der merckwürdigen Geschichte von der Landschafft 
Thüringen p. lt65. Zst anitzo unter Hochfürstl. Brannschw. 
Wolffenb. Uuri8(1i6tiou.

Sonst gehöret zu dem Fürstenthum Grubenhagen und 
Eichsseld. Angrentzungen der S tadt Nordhausen nach West, Südwest, 

der Strich Landes, so das Eichsfeld genennet wird, welches 
von Giebelhausen an denen Calenbergischen und Grässlichen 
Clettenbergischen Grüntzen hin biß an Thüringen gehet, und 
wird getheilet in das Ober- lind Unter-Eichsfeld; I n  den 

Heiligen- Obern-Eichsfeld ist der Orth Heiligenstadt, eine grosse und 
stndt. wohlerbaute Stadt, so auch noch ziemlich verwahret, woselbst 

die Churfürstl. Regierung ist, die Regiernngs - Rüthe sind 
Herr Ore8aun8, und der Herr von Steinmetz. I n  dem 
Untern-Eichsfelde lieget Duderstadt, welche vormahls be­
festiget gewesen, aber äemoliret worden, die übrigen 
Oerther sind S tadt Worbiß, Ruhmspring und die Abtey 
Gerode.

Ferner gehören darzu ein Theil der Grafsschafft Hohen­
stein samt der Reichs-Abtey Walckenrieth, und dem Closter 
Flefeld, so herrliche Einkünffte, vortreffliche Jagden und 
Fischereyen haben.

Cap. I. Von der Stadt Nordhausen
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Vorgedachtes Walckenrieth, ist gestifftet ^nno  E InM ti 
1127 nach den Versen eines Mönches:

Juno  N iilono  Oontnin 8 0 gtomga6  V i^ono
^ValaD iie tli o x trn itu r, OIiri8tu8 udi oolirur. 

von Adelheit Gemahlin des Grossen Volckmars, Graffen zn 
Lanterderg und Clettenberg.

Ileseld gestifftet im Ja h r Christi N 90  von Grass 
Eiligern, Grossen von Hohenstein, Seine Gemahlin war 
In itra dw  voii Orlamünde, G rä fin  von Hohnstein, wie 
alldnr in der Kirchen zn Ileseld zwey 1u8eript>0N68, 
L,chrifften. eine an der Senlen, die andere aufs dem Grabe 
vorhanden seyn.

Diesen O rl und Closter Ileseld hat vormahls sonder­
lich berühmt gemacht durch seine Gelehrsamkeit, schöne Lehr­
gaben, und gute Verdienste um die Schul-Jugend N . 
öliebaol ^'vaudor daselbst Roetoi-, sonst bärtig aus der 
S tad t Sora, in Schlesien gelegen, von einem alten vor­
nehmem ehrlichen und tapferen Geschlechte, die Neumünner 
genannt, gebohren; Dauo C luW ti 1.o2ö.

Und weiln der wunderbahre G O tt denselben wunder­
lich geführet, hat sichs gefüget, daß E r wegen seines herr­
lichen liiA onü und erlangten Wissenschaft von Wittenberg 
aus, allwo E r 8tucliret, liild sonderlich in Hebräischer, 
Griechischer und Lateinischer Sprache einen guten Grund 
geleget, von dem INrilippo Nelanobtbouo seinen i?i okv88or6 
und?rR 66pto r6 , welchen E r seinen lieben Vater zu nennen 
pflegen gegen Nordhausen verschrieben, denen 8aliolareIri8 
und andern Viri.8 kriinarii.8  daselbst fleißig aonrmeuäiret 
worden, die Ih n  denn zu einen Schul-Oollogen anfänglich 
angenommen, (ist erst Vortiu.8. nachgehends Oou - Uootoi- 
worden) und durch weitere Beförderung I). ,1u8ti Uouse in 
des Bürgermeisters Lra8m i 8oI>u>i6äou S. Bekandtschafft 
dermasfell gebracht, daß E r Ih n  >n seiner Behausung nicht 
allein an den Tisch genommen, sondern auch zu einen k r i-  
vat-?rsv66ptoi'e. seiner Kinder verordnet hat, da E r auch in 
die drei) Jahr geblieben, in der Schulen sich so wohl, als in dem 
Hause bey denen Kindern löblich verhalten, und sein befohlnes 
Amt treulich und ernstlich ausgerichtet hat; Da sichs nun be-

B  geben,
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Stange,
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Lrasmus 
Schmid, 
Bürger­
meister in 

Nordhausen.

gottseeliger
Wunsch.

1̂.
gestorben.

t^tzanctri
Bildnis.

XsLucti'i
Schrisften.

geben, daß dieser O rt oder Schule Jlefeld (so vor weniger 
Zeit auffgangen, und von Thomas Stangen, dem letzten Abte 
Christlöblichster Gedächtnis, aus Christlichen Eyfer eonürmiret 
und bestättiget ward) vaeant, und ledig wurde; Und wohler- 
wehnter Abt sich weit und breit um einen frommen, gottseligen, 
stillen, sittsamen und eingezogenen zugleich auch gelehrten Mann 
höchlich bemühete, auch andere gelehrte und fürnehme Leute 
hierinnen beyräthig ersuchete, ist endlich auf Einrathen ernand- 
ten Nelanetitdonis und L ra8m i Schmieden Bürgermeisters in 
Nordhausen dieser N ie tiae l Leander dem Abte vorgeschlagen, 
und solgends darauf von demselben ^.nno O tiris ti 1550 zum 
„ke e to re " dieser Schulen erwehlet und beruffen worden. Wie 
denn hierbey Denck- und Ruhmwürdig, daß der Abt Stange 
kurtz vor seinem seeligen Abschiede in seiner höchsten Schwachheit 
dem S a n d ro  beneben der Schule auch die Haußhaltung und 
Verwaltung des gantzen Closters oder S tifftes ernstlich und m it 
heissen Thränen befohlen und auffgetragen hat, als der da von 
Grunde feines Hertzens gewünschet und geseufftzet, daß h in­
fort ewiglich des Closters Einkommen „non ad xrokancw 86d 
ad xio8 Ü8U8 86u eau8a8," nicht zu weltliä)en, sondern zu 
Christmilden und gottseeligen Sachen treulich, redlich und Ge- 
wissenhafft möchten angewendet werden, welcher auffgetragenen 
Verwaltungen m it Verwilligung der hohen Obrigkeit wohl­
belobter Leander auch rühmlich abgewartet, und so wohl 
der Schulen, als auch dem Closter oder Stisfte gebührlich 
biß an sein seeliges Ende vorgestanden. E r ist gestorben 
zu Jlefeld sanfft und seelig den 26ten ^ .p ril 1595 und den 
28ten ^ x r i l  m it gebührlichen Lolem iitäten in Gegenwart 
seines gnädigen Herrn Grasten, Herrn Heinrich zu Stolberg re. 
aller S r. Gnaden Räthe und anderer vornehmen Herren re. 
ehrlichen und Christlich zur Erden bestattet, und vorerwehnten 
Thomas Stangen dem letzten S tiffts-Abte  in derCloster-Kirchen 
an seine Seite geleget worden, im 70. Jahre seines Alters; 
Es ist desselben B ildn is  in Manns Grösse, in  der Kirche alldar, 
wie and) noch hier in  Nordhausen bey seinen kronepoto  J o ­
hann Christoph Neandern anzutreffen, unter andern vielen 
Schrisften derer an der Zahl zum wenigsten an die dreyßig 
gezehlet werden, liegen der gelehrten Welt noch vor Augen,

Id te rao
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1̂ 1161-3.6 (^U36ä3in amleorum Sendschreiben zwischen guten 
Freunden, darinnen m it zubefinden ein inständiges und nach­
drückliches H6eomm6uä3lion8-Schreiben ode 8 u p M g v  an den 
König 8l6x1i3num in Pohlen vor arme, verstosiene, und ver­
jagte Wäysen des ckaoodi N6o^6n eines vornehmen König­
lichen Bedienten aus Tiefland Kinder, 8ud äalo den 8ten 
ckanuar 1580. Dieses sey dem seeligen t>l63uäro zu wohl­
verdienten Andencken zugleich auch allen Beamten, und sonder­
lich der studirend- und etwas lernenden Jugend zu guter 
Auffmunterung gemeldet, dann w ird ' es ihnen wohlgehen 
zeitlich und ewig, so sie sich hiernach richten.

Sonst ist allhier bey Jleseld ein O rt, der Netzbogen ge- 
nandt, anbey ein grosser und Fischreicher Teich, man findet 
daselbst einen starcken nicht hohen Stein, einem Felsen ähn­
lich, in  der M itten  ist eine enge Höhle oder Loch, dardurch 
die Holtz-Knechte und der Nachbarschafft darhin Brennholtz 
(so hier reichlich wüchset) aus Wagen abzuholen, zum ersten- 
mahl kommend, m it grosser Mühe kriechen, und die erste Probe 
ihrer Arbeit und Gedult, (welches bey solchen Diensten sehr 
nöthige Stücke) thun und erweisen müssen, werden noch darzu 
von ihren Kameraden, die darbey stehen, m it Peitschen und 
Geisseln ziemlich bewillkommet; Dieser durchhöhlte Stein wird 
insgemein das Nadel-Oehr genandt; darvon eine Fabel er- 
zehlet w ird: es sey einst ein grosser Baumstarcker Riese, 
der M ann ?l3lino1o8 hierdurch gereiset, und als er viel 
Meile selbiges Tages gegangen, hätte er gefühlet, daß ihn 
8. v. der eine Schuh gar zu hefstig gedrucket, uud grossen 
Schmertzen verursachet; D ie Ursache dessen zu wissen hatte 
er seinen Schuh ausgezogen, und diesen grossen festen Stein 
darinn gefunden, als des empfindlichen Schmertzens sich zu 
entledigen, solchen darhin geschlenckert, darvon liege dieser 
Stein noch dar; Indem  es aber ein Felß, wie m ir 168168 
oeula ll berichtet, an den hohen Berg angewachsen, wie kan 
der Riese ihn darhin geschlenckert haben, es ist ein Kinder- 
Mährgen; man müste denn von andern grossen Steinen, im 
Hartz-Walde gelegen, dieses verstehen wollen.

IH u l083  13U16N L Ü366 I3 I13,
Sonst ist diese R elation nicht ungleich derjenigen, welche 

B  2 vor-
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Steine bey vorgebracht wird von denen grossen Steinen, so auf dem
Helmstadt. Oorn6liu8-Berge bey der S tadt Helmstadt liegen. Es hätten 

vor Alters bey gutem Wetter die Hünen oder Riesen erstlich 
lange sich m it einander gerammelt, endlich gar aus Spiel, 
Lust und Kurtzweil, die müßige Zeit zuvertreiben einander 
m it diesen Steinen gemorsten, weßwegen sie noch alldar an­
zutreffen; Das müssen feine grosse, und starcke wohlwüchsigte 
Knaben gewesen seyn; wer es glauben w ill, dem laß ich 
seine Freyheit.

Es wollen sonst gedachte Steine bey dieser berühmten 
S tadt und ^naätzmia vor Lepulestra auti^uorum  Haroum, 
vor Begräbnisse alter tapfferer und berühmten Helden von 
etzlichenVerständigengehnlteiUvorden, und erinnere ich mich hier­
bei) dieser artigen, und lustigen, doch auch Lehrreichen Begeben­
heit. Es soll einst ein ?roko88or Natst6matiau8 daselbst 
die Studenten in seine Uwetiouo8 zu ziehen, und zu solchem 
8tuclio sie zu eucourapiren, (anzufrischen) angeschlagen haben: 
E r wolle auf einen gewissen Tag seine Künste weisen, und 
die grossen Steine, so auf dem Ooru6liu8-Berge lügen, h in­
weg blasen, es sollen sich darbey die Studenten fein fleißig 
einstellen; Was geschieht? Alles läufst hinaus diß neue W un­
der anzusehen, wie der Poet sagt: V e lu t a^mina kaeto gpm 
äata porta. imunt. Bey dieser grossen und Volckreichen V er­
sammlung geht der ?rok688or um diese grosse, und wunder­
lich aufeinander liegende Steine herum, und blüset m it allen 
Krüfften, weil aber kein Stein wancken noch weichen w ill, so 
sagt er endlich: O ixi, Tu(litoro8, ma uou autem
me meine allerliebsten Zuhörer, ich habe ihnen gesagt,
nnd versprochen: Ich w o lte  diese Steine hinweg blasen, nicht 
aber, daß ichs tö n te , und nimmt darbey Anlaß denen S tu ­
denten zu zeigen, wie solche Nol68, Last, könne per Natste- 
maticm8 ^.rt68, und Künste gehoben werden; Vermahnet sie 
auch, solche 8tuäi3. besser, als bißher geschehen, zu treiben, und 
seine D6etiou68, Stunden, nicht zu versäumen re. Jedoch 
damit ich mich bey denen Helmstüdtischen Steinen nicht über 
die Gebühr aufhalte, und 6x d ivortieu lo  aus dem Umwege 
hinwieder bey den Jlefeldischen Netzbogen also auf den vorigen 
O rt komme; so treffe ich hier allernechst ferner an den Gänse-

Schna-

Cap. I. Von der Stadt Nordhausen



Schnabel, dieses ist ein Felß, dessen Spitze einem Ganse- 
Schnabel gantz ähnlich stehet.

Von denen Hühnen, Riesen, Oigante.^ genandt, ist An­
fä llig  m it zu gedencken, daß sie sich ihrer Stärcke und Macht 
überhoben, und unmenschliche Tyranney geübet, also wird 
von den Ungern oder Hünen gleichergestalt geschrieben, daß 
sie ein wüthefftig und über die Maß B lu tg ierig  Volck ge­
wesen, wie unter andern auch ans ihren E in fa ll so anno 
908 und 909 in Bäyern, Thüringen und Sachsen und für 
dem Hartz geschehen, zu ersehen, da in demselben Überfall 
die Hünen oder Ungern eine solche Furcht und Schrecken in 
die Leute gejagt, daß sie nicht gewusst wo sie in der Welt 
bleiben sollen. Sondern so viel nur möglich, alles allst die 
Flucht gesetzet, und sich in Städte und Festungen begeben, 
weil aber derselben damahls wenig gewesen, und die Ungern 
dieselben vorbey gezogen, und das Land umher durchstreifst, 
seynd um die Zeit lind hernach aus Furcht für den Ungern, 
etliche mehr Städte, Schlösser und Flecken bemauret. und be­
festiget, auch etliche von neuen erbauet, derer eines theils in 
die harten Felsen gehauen worden, daß man im durchziehen 
nicht hat mercken können, daß daselbst in den Bergen oder 
Felsen Wohnungen oder Festungen und Leute seyn sollen. 
Wie dessen noch Anzeigungen verhanden am alten Reinstein, 
bey Blanckenburg fü r dem Hartz, da Stuben, Kammern, 
Küchen, Ställe, Krippen, alles in eitel Stein gehauen ist, 
und im Hartz an alten Anhalt. Item  am B u ffa rt an der 
Jlmen zwischen Weymar und Blanckenheim lind etwa an 
Saltzmünde in Amt Friedburg in der Herrschafft M anns­
feld an der Saal gelegen, zu sehen, wie denn auch die Hüne- 
burge über Cloßwitz und Wimmelburg, item  der Huudsrück 
in der Graffschafft Mannsfeld an der W ipra, wie auch ein 
O rt desselben Nahmen zur Pfaltz am Rein gehörig, daher 
genennet, lind Hundsrück, so viel als Hunesrück, das ist, 
ein proputznaeulum, Festung und Rückhalter wieder die 
Hünen heissen soll. Auch seynd viel Schlupfflöcher in die 
Berge nnd unter die Erde hin und wieder gegraben worden, 
darinn das Land-Volck ihre Güter geflüchtet, und sich für 
den Ungern darinn verborgen und auffenhalten, welche

B  3 Höh-
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Höhlen und Löcher noch an etlichen Oertern heutiges Tages 
Zwerg- die Zwerg-Löcher genannt werden, das kömmt daher, das 
Löcher. andere Leute gegen die grausamen Ungern oder Hünen nicht 

anders, denn als die Kinder und Zwerge gegen die grossen 
Niesen geachtet worden, fü r denen sie sich auch in solche Löcher, 
wie die Mäuse in Mauselöcher verkrochen haben. Etliche 
sind fü r Furcht in die hohe Gebirge und Wildnissen geflohen, 
oder in das Gerörig in den Seen, Teichen und Sümpften 
sich verborgen. Und damit die Ungern den Leuten desto mehr 
Furcht und Schrecken einjageten, giengen sie unmenschlicher 
Weise m it ihnen um, knüpfften die Weiber, Mägde und Jung ­
frauen m it den Haaren und Zöpffen zusammen, und trieben 
sie für sich hinweg wie das Vieh was wehrhafftig und männ­
lich war, erschlugen sie nicht allein sondern soffen auch ein­
ander der Erschlagenen B lu t zu, machten von den todten 
Cörpern Tische und Bäncke, darüber sie ihre Mahlzeit hielten, 
schnitten die Todten aufs, zogen ihnen das Gedärm heraus, 
und zerschnitten der Entleibten Hertzen zu kleinen Stücken 
und fraftens also rohe, der Meinung desto hertzhaffter davon 
zu werden. An etlichen Oertern haben sie auch die Leute 
gebraten und gefressen, die Kinder haben sie für den Augen 
der Eltern erwürget, zerhacket, oder an den Wänden zer­
schmettert, daß iedermann auch fü r den Nahmen Hünen er­
schrocken ist, und das gemeine Land-Volck, so sie nicht ge­
sehen, sie fü r eitel Riesen und Menschen-Fresser gehalten, 
und wie etliche meinen, soll von solchen ihren unmenschlichen 
Wesen der Nähme Ungeheur, welcher fast m it den Nahmen 
Unguer überein lautet, gekommen seyn.

Weiter hin Abendwerts gräntzet an Nordhausen die Graff- 
Clettenberg. schafft Clettenberg nunmehro Jhro  Königl. Majestät in 

Preuffen zuständig, und gehören hierzu die Städte Ellrich und 
Ellrich und Sachse; Jenes Ellrich soll den Nahmen haben von ^ Ir le llio , 

Sachse. andere aber vermeinen von den Ellren Bäumen; Bey der 
Zwerglöcher. Sachse sind zu befinden unterschiedene Zwerglöcher von denen 

darinnen vormahls wohnhafft - gewesenen Zwergen, kleinen 
Glasehütten, ungestillten höckrigen Leuten, so auch von der Glasehütten 

wohl bekandt; Worbey, was das Glaß betrifft, zu gedencken, 
wie nehmlich das Hartz - Glaß, ob es zwar nicht so hell,

als
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als das Wald und andere Glaß, dieses in  zweyen Stücken 
übertreffe. (1.) I n  der Härtigkeit, daher die daraus verfertig­
ten I)i.8ti1Iii-Gefässe weit verführet werden. (2.) I n  der 
Dauerhasftigkeit im Feuer, wenn sie anders in gebührender 
Dicke, und nicht zu dünne geblasen worden.

Nach Süden oder gegen M ittag  gräntzet das Amt und 
Schloß Straußberg, liegt auf einem hohen Berge, hat tieffe Straußberg. 
Graben und ziemlich starcke Mauren, hiernechst das Schloß Lohra. 
Lohra, liegend auff einen sehr hohen Berge, von dar man weit 
sehen kan, und ist von Natur fest, zu demselben gehöret die 
S tadt Bleicherode, .rc.

So gräntzen auch M ittagswerts die Aemter Ebeleben, Ebeleben, 
Keula und Grossen - Bodungen, Greussen und Klingen rc. Keula, Bo- 
Städte, gehörig zur Graffschafft nunmehro Fürstenthum düngen,
Sch wart; bürg - Sondershausen an der Wipper, samt den Greussen. 
Schlosse, auf welchen der Herr G ra ff nunmehro S r. Hochfürstl. Sonders- 
Durchl. Hertzog Christian Willhelm, so 4m io  1698 in den Hausen- 
Fürsten-Stand erhoben, remcliret und die Cantzeley ist; Bey 
dem Schlosse ist ein sehr schöner und sehenswürdiger Garten.
Der Cantzlar ist Herr Ine. du8tm v-0tiri8 tian  Happe, ,101u8 
L  Oom68 Dalab. 0a68ar. der 8up6rint6üä68 und Hosf- 
prediger Herr v .  idl. Meinhard.

Gegen Norden oder Mitternacht gräntzet das alte und 
vormahls feste nunmehr aber abgebranndte und zerfallene 
Schloß Hohnstein bey der Neustadt an Hartze, etwas weiter Hohusteiu. 
hin die Graffschafft Stollberg, darinnen befindet sich die Stollberg. 
Grässliche Hemcleu? und Schloß Stollberg. soll so viel seyn 
als Stahlberg, worvon kurtz vorbenanndter N . N ielrnel 
^tznnäer in  ortzi8 terrne xnrkiuin 8ueeiiret,. exxlie. ck6 
4 iruo 1582 dieses D i8 tio llon  hat: '

Non8 cknl Ltolbergae Nuro8, inmKnio. 66rvu8 
- 4.lt,6r, ckuro. Ooni68, iromen L  asro, ella,1^b8.

Die neuen und aeenrntern ckuäieia aber geben die O eriva liou  
von denen Berg-Stollen, welche daselbst anzutrefsen, so die 
richtigste Meinung. Liegt in dem Hartze auff einen Berge, 
nahe an denselben die S tad t Stollberg, und ist daselbst die 
Grässliche Cantzeley. Der Cantzler ist Herr Die. Benjamin 
Dreyschärff, 90tm8, der 8up6rint6irä6U8 und Hoffprediger

Herr
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Herr N . ^ieolau.8 Bötticher, aus Nordhausen bürtig. Von 
diesem Orte ist bürtig gewesen der weitberi'ihmte .1uri8t, 

v . Johann Johann Schneidewin, sonst ?roke88or?ul>1ieu8 zu W itten- 
Schneidewin. berg, welcher im Jahr Christi 1519 daselbst zu Stollberg ge- 

bohren, J.nuo 1568 zu Zerbst am Schlage gestorben. Dessen 
geschriebener Coniuieutarnm acl In>i1. -lur. ein nützliches 
Opu8 'plieoretleo - 1'raet.ieuiu. welches nachgehends die be­
rühmten .1uri8-Oou8uIti 1Ve8eul>eeiu8, darauff LreckerockUm 
und letzt ich lUou. Oo6okie<1u8 mit geschickten Anmerckungen 
i>In8triret und vermehret, denen Herren .lärm ten wohl be- 
kandt, die neueste IN iitinu  hiervon ist meines Behalts die­
jenige, so Tuuo 1677 zu Straßburg und Franckfurth verlegt. 
Das unter seinem ansehnlichen Kupffer - B ilde vorstehende 
Llotzlum , Lobspruch, ist dieses:

AluUa Icku'um, ;>>û  .lu la  ti1>>, 8eüola p lurim a (ladet, 
^ ta t> 8  uo8trve b'aiua, 86gueuti8 anior.

Sprichwort Sonst wird von ihme dieseo denckwürdige Sprichwort er- 
1).Schneide-zehlet: Wer Rechts-Klagen oder ?>oee88e führen w ill, muß 
wins. "nothwendig zulegen und mit sich führen drey Taschen. I n  

' der ersten sey zu verwahren, die Iloeuuieut.a, Brieffliche 
"Uhrkunden, Beweis;- und Bescheinigungen; I n  der andern 
' die Gedult, in der letzten und dritten. Geld: Welches aller­
dings die drey nöthigsten Stücke zu Anstell-Fort- und Aus­
führung derer rechtlichen l'roee^en, ohne welche niemand 
glücklich forlkommen kan, welches der vornehme .7Ctu8 aus 
selbst eigener langwieriger Erfahrung, so in allen Wissen­
schafften das allerbeste Buch, ohne Zweiffel angemercket.

Doch ich muß weiter; Ehe ich aber allhier fortschreite, 
geruhe der geneigte Leser ohnschwer bey der nicht weit von 

- der Graffschafft Stollberg und Grösst. Regen- oder Rein­
stem re. 11u(lei'idu8 Gemäure, und also daselbst bey denen 
zu Ende gehenden beyderseits Grässlichen Gröntzen, wie die 
Land-Charte zeiget, atldar befindlichen beyden Grüfften oder 
Höhlen mit m ir in etwas stille zu stehen, und deren Be­
schaffenheit zu euriöser Gemütho-Belustigung und H istori­
schen Ergötzlichkeit zuerwegen; Alles nach Beschreibung des 
schon offtgedachten Eckstorms in seiner Lateinischen lüpmtel 
de 8peeu llnu iauu i, geschrieben dazumahl an 2a.e1i9.ria8

Brendeln,
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Brendeln, Neä. I>. und ?rok. in Jena. Folget also erst­
lich die Ban- oder Bumanns-Höhle, zum andern die alte 
und neue Kelle: (1.) Die B au- oder Bum anns-Höhle soll 
den Nahmen haben von ihren Erfinder Ban- oder Bu- 
mannen zubenahmet, und ist diese Höhle von unserer seel. 
Vorfahren Gedencken an, in unfern Harße allezeit berühmt 
gewesen, also, daß das Gerüchte hiervon auch an die be­
nachbarten Landschafften erschollen; Dannenhero sich viel 
Menschen jederzeit dahin begeben, solche G ru fft entweder in 
Augenschein zu nehmen, oder die gefundene Knochen zu 
sammlen; Demnach als auch gelehrten Leuten dißfalls 
Meldung geschehen, so hiervon hörend leichtlich geurtheilet, 
es müsse ein solches Merck seyn, darinnen die Göttliche 
Allmacht ihr Wunderspiel hätte, nach dem bekandten 
Schul-Verß:

Imräit in Irnnranis v iv in a  ko to n tia  N6du8.

Als wordurch G O tt der allgewaltige Schöpffer Himmels und 
der Erden seine Allmacht und Weißheit uns noch deutlicher 
zu erkennen geben wole, weßwegen wohl werth, daß ein 
solches Merck mehr kund würde; Haben viel i6mot,ior68 
(so hiervon weit entlegen) von der Natur und Zustande 
dieser Höhle mehr Gedancken und Nachfinnen geschöpffet, 
als die so gar nahe dabey gewöhnet, also haben Hmuo 1516 
beyde Herren Gebrüdere und Graffen zum Reinstein, Herr 
G ra ff Ernst und M a rtin  sich in solche Höhle gewaget, und 
sie fleißig durchsuchet.

Der Eingang ist in der Graffschafft Reinstem nicht weit 
von denen Gränßen, wordurch das Reinsteinische und S to ll- 
bergische Gebiethe sich scheidet, wie vorhin gedacht; Gegen 
Abend liegt 2 Meilen hiervon die S tadt Eiligerode, das Vater­
land offt und vorhin erwehnten LokM orm ü, welcher also die 
sicherste Nachricht hiervon ertheilen können. Gegen M itte r­
nacht liegt eben so weit die S tad t und das Schloß Blancken- 
burg, allwo die vormahlige derer Herren Graffen
von Reinstein. Sonst ist Blanckenburg eine H e id en ?  der 
abgestorbenen Herren Graffen zu Blanckenburg gewesen; als 
welche auch das Schloß Reinstem, zur Zeit Küyser Heinrichs

C
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^.ueuxis des Voglers erbauet, und solches eine Zeitlang be- 
wvhnethaben viä. ? r 0 6 6 r. Im p s riil^ . 4 .6 .4 . p. 461 L  e.

Gegen M ittag  einem Steinmurff weit unten am Berge 
ist die Eisenhütten das Ri'lbeland und der berühmte Fluß 
am Hartze, die Bode, als welcher von denen höchsten Hartz- 
Bergen an 3 Orten entspringend, disseits von Abend gegen 
Morgen durch ungeheure grosse Steine m it einem starcken 
Strohm und Geräusche herab fället, darauff allmählig gegen 
Mitternacht seinen Laust eingebogen, fast drey Meilen von 
Rübeland auff Quedlinburg zuströhmet: Hier durch die 
fruchtbahren Auen des Sachsen-Landes fortgehet und sich m it 
der Saal (allwo sie sanffter fliestet) anmuthig vereinbahret. 
Der Eingang dieser Höhle ist oben auf den Berge, welcher 
von dar gegen M ittage stickel in den Thal ablauffet, und wie 
ein harter fester Stein anderswo hervor raget; Bey A n ­
schauung dessen jemand in den unten liegenden Thale stehend 
leichtlich in Schaudern und Schrecken gerathen kan. Von 
andern Seiten aber ist der Berg nicht unangenehm, m it 
andern Bergen zusammen gehend, dazwischen liegen nicht 
allzuniedrige Thäler, hierbey lustige und fruchtbahre Wiesen, 
auf dem Berge findet man keine Bäume, auch wenig 
Schlangen und Ottern.

Der Höhlen Schlund oder E in tr it t ist an sich ' selbst 
rund, und durch festen und derben Stein mehr durch die 
Natur als Kunst befestiget, also enge, daß mehr als eine 
Person zugleich in selbige nicht steigen, oder vielmehr kriechen 
kan. So bald nun jemand m it grosser Mühe und M arter 
hineingekrochen, so eröffnet sich so fort Abend- und M itte r­
nachtwerts eine weit umfangene Höhle, ein Merck als wie 
von Natur gewölbet, so räumlich, daß ein mittelmäßig Hauß 
darinnen stehen könne, und diese Grösst treibet weit und breit 
gleichsam Zweige durch der Felsen Höhlen hindurch auf 
mancherley A rt und Weise, daß dahero denen 8p6etat,oridu8 
Anschauern, sich noch andere Grüffte zeigen, welches aus einen 
verborgenen und engen Gängen zu den andern, bißweilen 
m it sonderbahrer Mühe, hindurch klettern, kriechen und 
steigen müssen, wenn sie vorhero sich sattsam m it Talg oder 
Nnschlitt - Lichtern und Feuerzeugen versehen, damit sie,

wenn
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wenn die Liechter von denen Dämpffungen aus, oder unter 
der Erden und derer sich darinnen aufhaltenden Gespenstern 
Tücke und Boßheit (wie sie davor halten) ausgelöschet, selbige 
wieder anzünden können.

D am it aber die euriö8en 8p6etator68, Einschauer 
wegen derer Gänge Vielheit in der Rückkehr sich nicht ver­
irren und abkommen von denen Mitzusehern, (als welches 
vielen nicht ohne Verlust ihres Lebens wiedersahren) so er- 
dencken sie dißfatts vielerley. Denn etzliche folgen hierinnen 
dem Gedichte, in welchen die Poeten schreiben, wie nehmlich 
der schöne Jüngling 4?Ü686U8 von seiner geliebten ^ ria ä u e  
unterrichtet, was Gestalt er aus dem Im dzu'iutli zu 6 r6 ta  
vermittels Anbindung eines Fadens bey dem E in tr it t  sich 
glücklich wieder heraus gefunden; Andere bezeichnen den O rt 
des Ausganges m it Kohlen-Staube, etzliche aber bemercken 
solchen m it zerschnittenen Korn- oder Fruchthalmen und 
Aehren, andere sonst womit. Wie hiervon an solcher Or^pte 
viel luä ie in  und Merckzeichen zu befinden. Es erstrecken sich 
aber solche unterirdische Höhlen zwischen denen weiten Felsen 
sehr lang und weit hinaus, das noch niemand an das Ende 
kommen zu sein sagen könne, ob ihrer gleich viel etzliche 
Tage lang darinnen verharret, m it ungezweiffelnden Um­
ständen erzehlend, daß sie durch solche E rd-G änge biß an 
die 4 Meile Weges fortgekrochen, und nicht weit von der 
Gegend von der Käyserlichen freyen Reichs - S tadt Goßlar 
gewesen, Goßlar aber sey von des Lek.8tormü Vaterlande 
Elingerode ohngefehr bey die 4 M eil Weges nach unfern 
Meilen gerechnet; Hierbei) aber ist nicht zuvergessen, dem 
Vorgeben nach, daß viel Gänge, die zu den untern Höhlen 
oder Grössten absühreu, entweder durch das Alterthum all- 
gemählich eingefallen, oder von denjenigen, die zu Sammlung 
derer darin liegenden Knochen die Erde umgegraben unzeitig 
und zu früh verstopftet worden, daher denn kömmet, daß 
der Eingang zu denen weiter entlegenen Höhlen allmählich 
verschlossen wird, und obgleich diese Baumanns-Höhle sehr 
weit in Umfange, so gehet doch keine Thür oder E in tr it t in 
selbige, als durch den engen vorhin gedachten Schlund oder 
M und; Uber dieses Natur-W under aber, welches b illig  alle

C 2 Men-
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Menschen zu seiner Beschau- und Bewunderung zu sich ziehet, 
sind auch noch andere merckwürdige Sachen mehr, so in dieser 
Höhle befindlich, noch viel Leute fast täglich zu sich locken. 
Nemlich nicht weit von dem ersten E in tr it t in diese Höhle, 
wie vorhin gesaget, qvitlet aus einem harten Felsen ein 
Cristallenklar und Helles Wasser, welches von vielen verlanget, 
und vor die Steinschmertzen ein bewahrtes M itte l seyn soll. 
So viel ich gehöret, saget vorgedachter ^.u tor, soll I) . Johann 
Schröter, ein vornehmer Artzt, den Gebrauch dieses Wassers 
nicht getadelt haben, wie an angeführten Orte weitläusftiger 
kan gelesen werden. Hauptsächlich aber ist dieses von be­
rührten Wasser zu mercken, daß so es in ein Glaß gethan 
und verwahret wird, ein gantzes Jahr, auch so gar ohne eintzige 
Hefen oder Ansetzen gut und frisch bleibet; Ferner sind in 
dieser Höhle grosse Steine, von welchen gewisse Tropffen herab 
fallen; I n  dem Abfall aber in einen weissen und etwas harten 
Stein dick zusammen wachsen, nicht anders,- als wenn zur 
W inters-Zeit die Wasser-Tropffen an denen Tüchern sich in 
Eißzapffen verwandeln. Und diesen Stein nennen w ir in 

Tropffstein. unser Sprache den Tropsf-Sein; Welche nun in diese Bau- 
manns-Höhle kommen, schütteln diese herabhangende Stücke 
m it Verwunderung ab, und nehmen sie m it nach Hause; Die 
Ackerleute geben vor, daß wenn sie zu Pulver gewachst, und 
in  die Wunden des Viehes gestreuet würden, ein heilsames 
M itte l wären vor dergleichen Vieh-Schäden; Sonderlich aber 
hätten sie an sich v im  exsieeauäi, sie wären krüsftig dieselben 
trucken zumachen; Sonst werden auch noch allenthalben in 
allen Erdschlüfften angetroffen unterschiedene Knöchelein von 
denen Thieren, aber wurmstichig, vermodert, heßlich, und 
fast gantz verzehret, welche m it Hacken und Karsten aus der 
Erden von Glichen zusammen gesuchet, und ausgegraben 
werden, in Meinung, sie hätten hieran einen guten Gewinn, 
gestalt dann solche Leute dergleichen Bein- oder Knöchelein, 
sie seyen auch von einem Todten V ieh-Aaße oder andern 

^  Todten-Gerippe ohne Unterschied denen Unverständigen vor
ermem ev A H ^ rn ,  wiewohl um geringes Geld verkauffen und auff- 

zwingen, rühmend, weiß nicht was vor K ra fft, Tugend und 
Wirckung an sich zu haben; Unter diesen Knöchelein oder

viel-
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vielmehr Knochen werden große Zähne gefunden, deren Ora88i- 
ti68 oder Dicke zn verstehen giebt, wie sie von grossen Thieren Grosse 
seyn müssen, nnd sagt der ^ .u tor: E r hätte einen Zahn gesehen, Zähne, 
welcher dicker gewesen, als drey grosse Backen- nnd M ahl- 
Zähne von einem Pferde. M an hat auch darinnen gesunden 
ein gantz Gerippe Menschen-Knochen, von einer solchen Grosse, 
als ein Mensche immer nnr in der Welt seyn mag, also 
einfolglich ohne Zweisfel hieraus zn schliessen, daß vor Alters 
die Riesen überaus groß müssen gewesen seyn; So hat man 
auch angetroffen, Todten-Gerippe von gewöhnlicher Statur, 
nnd Grösse eines Menschen, vielleicht von denen, welche zwar 
in diese Höhle eingangen, aber wegen der Erd-Günge und 
Klüffte Vielheit ans diesem Imdzmiutli nnd Jrrplatze sich 
nicht wieder finden können, also die armen Leute jämmerlich 
sterben und verderben müssen.

Offters sind Leute gleichsam bezaubert durch wunder- 
seltsame Träume, als wenn Schütze in dieser Höhle verborgen 
darhin gekrochen, welche, ich weiß nicht was vor eiserne 
Schatz-Kasten oder daranff liegende schwartze Hunde gesehen 
zn haben erzehlet; Andere, welche in die sonderbahre Tieffe 
durch die Erde-Klüffte, so doch von dem E in tr it t der Höhlen 
weit entlegen, abgelassen, haben berichtet, wie daß sie ein 
heysericht Wasser-Gemürmel gleichsam m it einem starcken Fluß- 
Gethöse herabfallend m it ihren Ohren gehöret haben; Unter­
schiedene Dinge erzehlet der gemeine Mann von diesem Orte.
Etzliche muthmassen gar, daß in würcklich währender Sünd- 
slnth gantze Spitzen nnd Gipffel von denen Bergen durch der 
Wellen F lnth  ansgebrochen nnd fortgetrieben, daher denn 
solche Ouni6u1o8 gemachet, nnd derer Thiere Knochen, die 
da öffters anfgelesen werden, bedecket; Dieses aber w ill der 
Lw1v8torm mehr von. gelehrten Leuten bejahet wissen, als so 
leichtlich glauben; Merckwürdig ist dieses, was anitzo er- 
zehlen w ill;  Es ist hiebevor in dieser Eisenhütten unter dem 
Berge liegend, da der Eingang, wie schon gemeldet, zu der 
Banmanns-Höhle sich eröffnet, ein armer gemeiner Mann 
gewesen, dieser ist einsmahls gantz alleine für sich, in diese 
G ru fft hinnnnter gestiegen, nnd weilen er kein Licht mit 
nnd bey sich gehabt, und ans denen Schlüfften sich nicht
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Ein Mann 
wird in acht 
Tagen Eiß- 
grau.
Gespenster.

Gran in 
einer Nacht.

können heraus finden, hat derselbe acht Tage lang m it her­
umwandern allh ier zugebracht, biß er endlich durch sonder­
bahre Hülffe Gottes hinwieder an das Tages-Liecht kommen, 
und noch eine Zeitlang nachdem gelebet; Aber in diesen 
acht Tagen ist er gantz Eißgrau und von mancherlei) Ge­
spenstern, wie er erzehlet, vielfältig gequühlet worden: Denn 
von etlichen ist er angegriffen, und des Diebstahls be­
schuldiget, aufzuhencken befohlen, von diesen Fxeetrm h in­
wieder befreyet, haben ihn andere Gespenster des Todt- 
schlages bezüchtiget, daher ihn zum Schwerdte verdammet. 
Andere haben ihn aus andere A rt gepeiniget.

Dieser erzehlten Begebnis ist nicht ungleich, was Im - 
V 1N U 8 Demn. im 2ten Buche eax. 2 äe (1ompl6xionibu8 
erzehlet, von einem vornehmen Adelichen Jünglinge, welcher 
als er wegen einer S taats-Jungfer in des Käysers 6aro1i 
des Vten Frauenzimmer angemutheten Unzucht m it dem 
Schwerdte hingerichtet werden sollen, in einer Nacht gantz 
grau worden, m it welcher Geschichte m it hin ferner einstimmig, 
was der Aventin , in seinem 7ten Buche annal. Losor. und 
6u8pin. In 6s68ar von dem Imckovieo Hertzoge in Bayern 
des Käyser I^uäoviei Vater schreiben; Wie daß nemlich der­
selbe, als er um das Ja h r Christi 1256 befohlen hatte, sein 
Ehegemahl wegen fälschlichen Ehebruchs-Verdacht zu tödten, 
des Nachts ein erschreckliches und wunderbahres Gesichte ge­
sehen, also auch darvon plötzlich graue Haare bekommen. 
Dieses ist nun, was von der Bau- oder Bumanns-Höhle der 
Eckstorm biß hieher angeführet; welchem noch dieses m it bey- 
bringe, daß dieselbe auch so gar bey fremden Nationen und 
Völckern in grossen Beruffe, Massen derselben gedacht wird 
in  denen ^.eti.8 k1i11o8oMiei8 Loeietmtm R ^ ia e  in  ^-NAlin 
von Ntznrieo Olckenburgen, vorgedachter Loeiatät Leertztario 
herausgegeben, und zwar in denen ^e ti8  des Mouaths 8ep- 
d6intzri8 1668 p. in. 647 ingleichen gedencket derselben X ir -  
eli6ru8, 1o11iu8 und ^Vormirm; nennen sie aber unrecht 
Baumanns Holtz, wie auch Johann Weichhard Vn1va8or 
Freyherr & e. in der Ehre des Hertzogthums Orain lo m . 
I .  kol. 518. Und ist Herr I) . Georg Henning Behrens viel­
berühmter Neäieinae krnetierm , und 8ub8titntm8 kst^8ian8
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bey hiesiger S tadt anitzo begriffen de eav6rui8 L  8p6eudu8 
guibu^darn 8ut)torrau6i8 H eie^n ino etwas zuschrieben, und 
der erreichen Welt mitzutheilen, welches sehr verlanget wird.

Ferner erzehlet E r noch von einer andern Höhle, wie­
wohl dieser Bnnmanns Höhle gantz ungleich, doch aber auch 
ebenmäßig denck- und merckwürdig; Es ist diese Wasserhöhle 
in der Zusammengrüntznng der Graffschafft Hohnstein und 
Elettenberg gegen Ai argen '/§ Meile von Jhleseld, deren 
Stiffts-Schnle von iU. Niediuel Leandern, wie vorhin schon 
weitläufftiger angesnhret, zu der Zeit in grossen Ruhm 
gewesen.

Gegen Abend eben so weit von Ellrich, einer S tadt der 
Graffschafft Elettenberg, die Einwohner nennen diese Höhle 
die neue Kelle, zum Unterschied von dem Hindu (Erdspalt, 
so voll Wasser) unter freyen Himmel nicht weit darvon ge­
legen, von denen Einwohnern benähmet die alte Kelle. Diese 
unterirrdische Höhle aber ist nicht weit von Bischofferode 
einen Meyerhoffe; Gegen Mitternacht hat dieselbe einen 
weiten und offenen Eingang, so gar, daß sie denen G rnfft- 
Beschauern oder Güsten Helles Licht giebet, der Berg unter 
welchen gedachte Höhle gelegen, ist starck und dick m it B ä u ­
men bewachsen, auch von gesegneter Weide, wegen der vielen 
einfachen und raren Pflantzen, darum die Lotan ie i lder 
Kräuter Wissenschafft Beflissene) aus euriomtät sich viel­
fä ltig  selbige zuerkundigen hier anfinden. Johann Thal, 
ein berühmter Artzt in der S tad t Nordhausen, schreibet in 
seinen Herozurin sin dem Buche von dem Hartze oder Hartz- 
Walde verfasset;) daß bey dem E in tritte  dieses Orths gefun­
den werde das 8otanum le tlla le , teutsch, das giftige Nacht­
schatten. Dieses Kraut ist zu der Zeit des Seel D irn lii zwar 
bey dem Eingänge dieser Kelle gewachsen, ietzund aber ist es 
daselbst so häuffig nicht mehr angetroffen, und hat m ir vor­
hin wohlgedachter Herr I). Behrens erzehlet, daß er solches nur 
zweymahl: als ^.nno 1683 und 1689 an dem Orthe gefunden, 
ohnerachtet E r doch öffters daselbst gewesen. W ird sonst ge- 
nennet Wald Nachtschatte, grosser und toller Nachtschatte, 
D ollkraut; die Beere, wenn sie reist, sind schön anzusehen, 
und denen Kirschen gleich, dahero es auch von dem 6w8p.

Lau-
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Johannis
Capelle.

Lauellino 8o1auuur Nelauoeero^ou genennet wird, grosse 
Leute, wenn sie es gemessen, machet es gemeiniglich to ll, auch 
wohl todt, wenn sie es zu viel gebrauchen. Knaben aber und 
andere zarte junge Personen sterben meistentheils darvon 
und berichtet darvon ein Xxsm xol I). N io lr. IZorulrarä. 
Valoutinu« Drok. ?u61. zll Giessen in  Lplltzmeriäibus Ear- 
man. Xeaäoin. Leopold. Im xer. X a tu r Carlo«, vee. 2. 
Xuu. X . Od«6rv. 118 p. in. 213 und andere mehr.

Unten an dem Berge gegen Morgen fliestet der vor­
nehmste Hartz-Fluß vorbey, entspringend auf denen Bergen 
des Mittäglichen Hartzes, er berühret die Mauren der Stadt 
Ellerich, gehet bey der Käyserl. freyen Reichs-Stadt Nord­
hausen vorbsy und von dar bey Heringen in die Helm, m it 
derselben durch die güldene Aue, unter Ariern in die Un­
strut, welche nachmahls den Saalstuß bey Naumburg m it einer 
Wasserreichen F lu th  vermehret; Im  übrigen ist diese Höhle 
in dem Obertheil gewölbet m it einem starcken Steinfelsen, 
gleich als wie mit einem Schwibbogen von N atur umgeben; 
Die Länge, so viel man den Ueberschlag machen kan, ist bey 
die 18, die Breite 16 Ruthen solcher Arth wie die Landmesser 
führen, da eine iede Ruthe 16 Schuh hat; von dem Eingänge 
gehet ein Steg biß zu dem Wasser sehr stickel, gefährlich und 
tieff, daß, wenn jemand stehet bey dem Wasser, einen andern 
stehenden im Zutritte  und herabsetzend nicht als ein Mensche, 
sondern als ein Rabe vorkomme; das Wasser ist klar, Helle 
und stille, es nimmet weder ab noch zu, weiß weder von 
Fischen noch lebendigen Geschöpffen, ist überaus kalt, dessen 
Treffe niemand iemahls hat erforschen können, mitten durch 
die Kelle über den Wasser sind Felsen, welche einer Mauren 
gleich das Wasser in der M itte  von einander schneiden; So 
ein Stein über diese Felsen hingeworsen wird, höret man ihn 
m it einen Hellen Thon in die andern Wasser herunter fallen. 
Aus dem Berge gegen der Höhle oder Kelle über ist die J o ­
hannis Capelle, selbige, als der Päbstische Aberglaube noch 
in Gebrauch war, Pflegte zu gewissen Zeiten der Priester zu 
Ellrich zu visitiren, bey angestellten «oleuueu kioe6««iou 
mit Fürtragung der heiligen B ilder samt dem Creutze und 
der Fahne; Als nun der heilige Johannes nach Ih re r  Ge­

wohnheit
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wohnheit begrüßet und beehret, ist der Priester mit eben der 
?ro6688inn sortgaugen zn der nechsten 8pelnne, hat darbey 
daß B ildn iß  des gecrentzigten Christi hineingesencket nrid hin­
wieder heraus gezogen: denn man hat daznmahl das gemeine Wnllfarth. 
Volck beredet, man müsse alle Jahr dieser Kellen einen 
Menschen opffern, wo man nicht ans vorgeschriebene Arth und 
Weise seine Schuldigkeit und Croee^icm ablegte, als nun 
der Priester die Höhle auf solche Arth besünfftiget und be­
gütiget hat E r das einfältige Völcklein m it diesen Reim- 
Worten angeredet:

Kommt und kucket in die Kelle.
So kommt ihr nicht in die Hölle.

Diese Lateinische Epistel oder Sendschreiben des Eck­
stroms an den vorgedachten I)n . Xoelmria8 Brendel, Ne die.
Doet. L  ?rok688. zu finden in dessen U m toria  Derrae No- 
tunm eomplni inm derselben augefügt re. re. in oetav.
C iirm li 1620 in den Druck gegeben. Der B rie f aber an 
und fü r sich selbst 8nd dato Ellrich den 28ten ^ .p ril ge­
dachten Jahres ansgefertiget, und in die tentsche Sprache 
all hier übersetzet. Anbe y ert heile dem geehrten Leser noch 
znm Überfluß m it S . Herrn N. K ride ile lr  H ilded i anden kt. 
vorinahls wohlverdienten Oon- Hernachmahls Heetorm bey krancli Oai-- 
nnserer Stadt-Schulen ^.nno 1660 in den Druck gelasfenes 
gelehrtes Lateinisches Carmen, und ist folgendes.

M O O I L O I V I
D o  8ß)eou D r ir rm rro ir io r r .

Dch8B 8aera N n le ide ri va iii8  kerrigne m in i8tri8,
^  Ob1ic^ua8 delap8a snZm ndi tlum ina ripa.8 
Damdnnt, 8axo8w8 in te r enrrentia  valle.8;
H ie, nbi per 8aledra8 Lodae eadit al^1du8 amn>8, 
rtmni.8 Hrneteridnm  duiei8, nee ra ra  vo1npta8.
1l8tin6 liie  Ve8ta koei8 tnmicko ealet exeita kolle,
Nallen8 iueude.8 Ite rato  verderat ietn,
Kervida eandentm 1amna8 I l8 t i in a  m eta lli

v
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Mundil. L  od8euro kumoHue L pulvere nigra 
Ouimina 8urgunt saeet amxlo 8eoria eampo.

Hie dnmilm 8peetat molli de vertiee eo11i8 
Oppo8ito8 mente8 8idi 8upxo8ita8ciue 1aderna8, 
tzuei8 Raxae taeiunt, aut Rraeda, aut tabula nomen 
tabula non pri8ei8 guod opinor, prodita 8eripti8.

Rue ade8, doe elivo non ad8eendi88e pigedit,
(^ui8gni8 ave.8 novitati8 aman8 eogno8eere eoram 
i^aturae genetriei8 opu8, miradiie vi8u.
Rraeeipiti ln elivi eaivum dedueeri8 aec^uor, 
l'ramite, vertieidu8 propior 8ud8i8te, viator, 
^ngu8ta8cjue viain mon8trare L pandere eerne8 
0auea86i8 tauee8 dorrenti8 eautidu8 autri,
Indieio p1edi8 8peeu8 daee Lumanniea uoto 
Nomine, Lumanniciue Oavuin vulgi ore voeatur.
Idim  I)uei.8 experti ve8tigia eerta 8eeutu8,
8are1nu1i8 po8iti8, p08ita tormidine vana 
Rt taee di8pul8a nigrae ealigine noeti8 
Ingredere inqne mauu8 eorpu8 demitte 8uxinum; 
^.bruptum 08 antri ventre8 exeludit ode808 
(^uo8liu6 nietu tngitant minitantia 8axa ruinam.

Rerv^ne mauu.8, ita  peic^ue xede8 irrepe, ne^ue dorre, 
l^nae inoi68 inip6ndent68 eervieidu8 extant.
Ingre880 1)oinu8 ainpla patet, 8ati8 illa  O^elopi 
Lnnaeo, 8imn1 atgue 6aeo 8atl8 ampia rapaei; 
Undic^ue eireunr8t.ant umdrae tenedraec^ne 8i1ente8 
Rorrorem ineutiunt; non die ^guiIonidu8 ^.U8tri 
Oeeertant ^exliznäve movet 1evi8 aura 8U8urro8.
^lon radio Ritan penetrat, ĉ uo krigu8 opaeum 
N itiget aut noetem radianti di88ipet igne.
Rne nunc^uam madidi de8eendunt aetdere rore8, 
^unquam 8z^tdonia eaeoum nive eandieat antrum, 
^.ut largo do8 1apide8 xluviu8 ^lotu8 irrigat imdre, 
<^ua8 nedula8 exdalat iner8 8peeu8, ip8a 8oluta8 
Raurit Ü8(iue madet; toret die tera Regia l)iti.8, 
d'artaieae Rumenidum 86668 Re6ate8gue trito:mi8, 
dlue detunetorum tenue8 dedueeret umdra8 
Uereuriu8, tiipodeiu I)e1xdi8 tran8t'erret Apollo

^.tc^ue
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Die
schwimmen­
de Insul.

Hnrtzwcild.

Lck ckoxtrae, 8'6uu8 1nvi8um gua vluckiee stravit 
^.e koat68 baratbro ckemi8lt averui;
Hart, 1)LC8, ut terra8 8to.pui8 ckomermt aguarum, 
^6iia8 toeäata8 eulpi8 orbomgue mall^num, 
Oasteienta truei 860puIo.8a oaaumiua ünetu,
Ill8rnpta.6 rnp68 bue ooirtluxore 8ub uuckm,
L t  mare, guaa pa.88im 8ta.Kuau8 aulmantia tuckit, 
I)6er6866U8 lu ve x it 6a8gu6 bae aonälckit alvo 
K6lliguia8. 81 (iuict rellguum  8ormou6 p6ck68tri,
Dieat 1ä Hi8toric',u8, eu.su.8 iwnckobit ab ore,
^.e pecket, ä 86i1pti8 ckiZnum ebarti8(iu6 rolatn 
OoKno866uäi aviäu8 uova mlraguo raraqua I^aetor.

Noch entsinne ich mich beyläuffig, doch ohne nndienliche 
W e itläu figke it, der schwimmenden Insuls insgemein die 
See genannt, hiesiger Nachtbarschafft in den Churbranden- 
burgischen B e rrlto rio  ohnweit dem Dorffe Hochstädt gelegen, 
worvon Herr N . Oonracku8 Dunckelberg, hiesiger Schulen 
anitzo trelisieißiger R-aotor im Jahre 1696 den 21ten ckulil 
ein gelehrtes?roz;ramma bey gehaltenen Schulreden drucken 
lassen, und diese schwimmende Insel, zwischen denen Hoch- 
städtischen Feldern t-vpOKrapliies, Kaomatriao L  pbvmeo 
samt beygefügten Kupffer füglich vorgestellet und zu er­
baulicher Gemüths-Ergößlichkeit auf den Schulstand damals 
appl büret: Jedoch ich verlasse endlich so ivohl die weit- 
läufftig beschriebene Baumnnns-Höhle, alte und nene Kelle, 
wie auch die schwimmende Insel, und gehe in der 8 itua tion  
meines geliebten Vaterlandes Nordhausen fürter, da m ir 
denn ins Gesichte kömmt. Nordt- oder Mitternachtwerts der 
Hartzwald auf Lateinisch Laoeirm, 8v>va 86maua oder 
bkore^nia genannt; unten von Sehen biß nach Mansfeld 
in die Länge auf 12, in die Breite auf 4 Meilen mehren- 
theils sich erstreckend, dessen Theil ist der in der Welt weltbe­
rühmte Nou8 öruet6rn8 Nolibomm, der Blocks- oder Brockels- 
Berg, insgemein aber bey uns all hier der Brocken be­
nahmt. Dieses letztere W ort soll nach elzlicher Meinung 
darvon herrühren, daß solcher Berg bey dem Tode Christi 
unsers Heylandes nebst andern Bergen zerspalten und IM .

zer-
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zerbrochen (in der Nieder-Sächsischen Sprache zn broken) Brocken, 
r äre, wiewohl ihrer viel diese D eriva tion  nicht zugeben 
wollen. D ie sicherste Meynnng ist wohl ä tstrneckeri^ von 
denen tentschen Völckern, welche sich vormahls poi  ̂ ooloiiinm 
hier angefnnden, nach dem Betäubten: veu it aeeolae 8)ck- 
V3.6 Lrnet6vu8 Herezmiae. Dieser Berg ist nnn so wohl 
hier bey nns in der Nachbarschaft, als auch auswärtig in 
frembden Landen, von denen Zusammenkünfften der Hexen, Der Hexen 
Zauberen, Zauberinnen oder Unholden weit und breit be- Verstumm 
kandt, gestalt man vorgiebet, daß dergleichen böse Leute, langen, 
wenn zuvor m it einer sonderlichen Salbe in des Teuffels 
Nahmen (ach Gott behüte uns) sich geschmieret, in der 
'VVnIpnrAm, Walper Nacht in der Lufft an den O rth  von 
ihren Heerführer oder Leel^wbud fortgetrieben, auf Offen- 
Gabeln, Stangen, Krücken, Kehr- oder Strumpf-Besen auff 
den Brocken zusammen ritten, üppige Tänße unter aller­
hand Llnme, und ihrer Meynnng nach ckolieate und reiche 
Mahlzeiten hielten. Welche vermeynte gute Bißgen aber 
dem Berichte nach darinnen bestehen sollen, daß der Teuffel 
unter seiner tausend listigen Falschheit und Verblendung die 
von denen Schindangern in der Lufft zusammen geführte 
heßliche und stinckende Gerippe von Kühen, Schweinen und 
Pferden ihnen vorsetzet und solche speisen läsfet, so denn 
ferner nach zugelassenen vermeinten Hand- lind Mundkuffe 
(welches nach Beschreibung des vielbelesenen N . Istaetorü 
aus Leipzig nichts anders seyn soll: als nach aufgehobenen 
Schwanße eines stinckenden Bockes lm it Ehren zu melden)
0 8 6 ulan<1o die ?o8t,oriora zu berühren) allerhand Unzucht,
Üppigkeit und Unflüterey m it seinen verdammlichen Bundes­
genossen treiben soll. Daher pfleget denn solchen Walpurgis 
Abend das gemeine unverständige Volck in denen nechst- 
gelegenen Feldern an denen Schwartz-Dorn-Büschen elzliche 
Dorn-Creulze abzuschneiden, an Thor und Thüren anzu- Dorn stecke 
stecken, und drey H m it Kreide beyzuschreiben, in gewisser und st mi- 
Meynung: diese beyde Stücke darvor gnth zil seyn, daß schreiben, 
der Teuffel dieselbe Nacht und das ganße Jahr durch seine 
Gespenste und Poltergeister in denen Häusern die Einwohner 
nicht verunruhigen, noch etwas daraus stehlen oder be-

D  3 schädigen
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schädigen soll, allein dieses ist ein verkehrter und aber- 
gländischer Jrrthum , so keinen wahren und erleuchteten 
Christen (sind Worte seel. Herrn Johann Arenden im Buch 
von wahren Christenthum) anständig; Der beste Rath ist 
dieser: man bete so wohl in dieser als auch zu andern 
Nächten und Zeiten fleißig und herßlich, sehe seinen Glauben 
feste und beständig auf deu unter vielen Dornen gecreutzig- 
ten Christum, führe ein gottseliges Leben, so wird der 
Teuffel m it allem seinen Anhänge, niemanden schaden können. 
Es ist zwar unter denen Gelehrten noch ein grosser S tre it 
und Omputat, ob derer Hexen Oonvtzntn8 Zusammenkünffte 
seyn i'eal68 oder in tentionale.^ das ist: ob ihre Versamm­
lungen in der That würcklich, oder sonst nur in blosser E in ­
bildung bestehen? E in Reisender hat einst erzählet, er sey 
in der W alpurgis Nacht in einer solchen Heren Hauß ein- 
gekehret, und von ferne die Hauß- und Gast-W irthiu durch 
das Schlüssel-Loch in ihrer Schlaff-Kammer-Thür anschauend, 
dieses Weib als eine Hexin, wie ihm berichtet worden, im 
Bette auffahrend, hüpffend, springend und tantzend gesehen, 
daher er denn muthmasfen wollen, sie bildete sich ein in 
Person und in der That selbst m it in dieser Nacht- und 
Blocks-Berg-Versammlung zu seyn, da sie doch biß zum 
Morgen im Bette liegen blieben, und Persöhnlich selbst 
darhin nicht kommen; Daß aber solche Hexen - 6onvtzntn8 
N69.168 und würcklich geschehen, also keine blosse Einbildungen 
seyn, bejahet der gelehrte und 6uiiö8e M a rtin  v tz lrio  in 
seinen raren Buche ätz ämgnimtionitnm Naglem, 115r. 2 
ML68t>. 16 P9.K. 169 86H«x. Ebenmäßig der weitberühmte 
äOt,n.8 Leutzä. Carpsov. in  ? rax . Orinr. k 'a rt. I. guatz8t. 
50 in denen beygefügten Rtz8pon8i8, absonderlich aber in 
23ten fast am Ende, und 24. wie auch ? a rt. I .  qua68t. 
48 n. 56. Führet auch zu Bestärckung diese Meynuug an 
dem ?an1. 651r1anä. in  45met. ätz 8oi'ti1tzA. ciuatz.8t. 7 n. 
1 86(i<x. äoaellim Oamtziar. ^ugn8 tin . 115. 10 L  21 ätz 
O iv it. I)tzi. 1^riä6rjen8 öa län in . in  Oa8id. Oon8tzitznt. 115. 
3 aap. 5 6a.8. 7. Unter sehr vielen und unzehligen Lxem - 
ptzln den ^ioo lanm  Utzmi^. als welcher diese vorangeführte 
Frage ausdrücklich m it Ja  beantwortet, und m it selbst­

eigener
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eigener Erfahrung solche bestärcket; E r hätte nehmlich in 
denen 16. Jahren, darinnen E r v ire e w r  derer Peinlichen 
Gerichten gewesen, in dem eintzigen Lande Lothringen auf 
die 80 Oa8U8 und Begebenheiten solcher Hexen angemercket, 
welche alle gleichlautend und einstimmig die grosse Ver­
sammlung ihrer Gesellen und Cameraden vorgegeben, auch 
die Arth und Weise, wie sie von einem Orthe znm 
andern in  der Lufst sortgebracht, und was alldar ihre Ver­
richtungen, erzehlen  ̂angeführte ^.utor68 nach Bericht des 
Ourpriovii aus der Hexen selbsteigenen Uhrgicht und Ge­
ständnissen; Dieses sey also genug von den Brocken und 
daraus vorfallenden Hexen-Versammlung, wer ein mehres 
hiervon verlanget zu wissen, dem reeommonälre zu lesen 
des wohlbelesenen und lustigen N . -lollann. D ruellorii teut- 
schen Tractat vom Blocks-Berge geschrieben, in Leipzig zu 
bekommen. Sonst erstrecket sich der Hartz-Wald durch das 
Hertzogthum Braunschweig, Fürstenthum Anhalt, und die 
Grasfschafft Mannsfeld.

Weiter auf die 8 IN D ^ D I(M , Lage wieder zugelangen, 
ist die S tadt Nordhausen an sich selbst wohl und lustig ge­
legen, xra.686utiret sich aber am besten und anmuthigsten, 
so man von der M ittags Seite zum Exempel von dem D orff 
Hesserode und dergleichen Gegend von dem hohlen B ühl 
insgemein hohlen Spiegel genandt nach der S tadt zu her­
unter kömmt, erstlich von deren äusern Gebäuden zu reden, 
so hat dieselbe 6 Haupt-Thore, als

1. Das Alten-
2. Das Grimmel-Thor
3. Siechen-
4. Sundhäuser-
5. Das Bielen- und
6. Das Töpffer-Thor

ohne die andern Pforten oder Stiegeln. Jedes Thor und 
Pforte ist m it seinen gehörigen Soldaten, Thorhüter, Pförtner 
oder Stiegelwächter, in  währenden beyden Jahrmärkten 
aber m it verdoppelter Wache, vermittels einiger Bürger- 
Auffwartung, so Tages als Nachts besetzet, und wird durch 
den S tad t-lüeu teuaut scharffe Obsicht gehalten. V o r der

Stadt

Der Stadt 
Nordbausen 
lustige Lage.

6 Thore 
auswendig.



Cap. I. Von der Stadt Nordhausen

Schnabel­
burg ein­
geritten.

Kohnstein.
Steinbruch
Kalckhütte.

Mayen.

Mayen-Fest.

Stadt und diesem Alten-Thore, fast gegen Norden ist eine 
lustige, angenehme Gegend von Bergen, Bäumen, Ströhmen 
und Bächen, zwischen denen Dörsfern Sachswerffen und 
Grimderoda, allwo dieErlen-Bäume einen ergetzlichenSpatzier­
gang, das Wasser, die Grimme, gleichwie auch gegen über 
die Saltza von Krebsen, Fischen, sonderlich aber Forellen 
eine sonderbahre Oelientesse und Laabniß geben; Es ist 
alldar hinter dem Dorffe Saltza auf einem Berge gelegen 
forn an die Schnabelburg, welches vor alten Zeiten ein 
Raub - Nest gewesen so gefährlich, und unsicher, daß kein 
Bürger über Feld oder Land, ohne Leib- und Lebens-Ge­
fahr vorbey reisen können; Weßwegen der damahlige Nn- 
8'i8trnt der S tadt und Bürgerschafft zum besten dem Graffen 
von Hohnstein dieses Raub-Nest abgekaufft (rolnta. rokero) 
den Herrn Graffen anhero in das Riesenhauß auff den 
Marckt gebeten, ihren geschloffenen Kaufs - Ooutrnet wegen 
der Schnabelburg vollentzogen. Ih re  Hochgräfl. Gnaden 
nach Vermögen bewirthet; Inzwischen aber durch die abge­
schickte Bürgerschafft die nun verkauffte Schnabelburg völlig 
lassen äeraoliren und einreisfen; Als nun der Herr G raff 
zum Alten-Thore hinaus zu ziehen belieben wollen, und die 
Ha^irung dieses Wercks erblicket, ist er hefftig erschrocken, 
sagend: Ey das ist Schade! Weßwegen und des geschehenen 
Nachschusfes halber, den der Rath thun müssen, zwischen 
ihm und der Bürgerschaft ein grosser Unwille und Zwiespalt 
entstanden, worvon zu lesen in  Cap. V. Es ist alldar der 
Kohnstein, allwo E. E. Rath den freyen Steinbruch Kalck- 
Röste und Kalckhütte hat, besage ausdrücklichen k riv ileK Ü  
von dem Glorwürdigsten Käyser Oarolo ^.uuo 1368 Hiesieger 
Stadt ertheilet, darinn diese allergnädigsten Worte zu finden: 

Daß sie (die von Nordhausen) ewiglich und frölich 
desselben Berges geniesten mögen, und sollen, re. 
wie in V I.  Cap. wird zu lesen seyn.

So ist auch ferner der Rath und S tadt berechtiget in 
dem Hohnsteinischen Walde oder Gehöltze die Mäyen durch 
die Schul-Knaben aller sieben Elasten, oder ihren Oa-Iekao 
torem  Einheitzer und Abgefchickte abzuhauen, in  die S tadt 
und Schul tragen zu lassen; Darvon dann das Mayen-Fest

bey



bey unserer Schule hier und auswärtig wohl bekandt; W ird 
sonst auf Lateinisch benannt R68tum Vir^ickomialo, in 
unsern RR. 8etiol3.8ti6i8: Mariae VirKiä6iu1al68 L  e. Es 
haben so wohl der Reetor, O on-R eaktor als auch andere 
Schul-6o11e§en und Schüler an solchen Tage ihren Spatzier­
gang und Ergetzlichkeit nach dem Nechsten Dorffe Saltza, 
oder nach dem vorbenandten Kohnstein, wenn die Mayen 
abgehauen, werden sie auf einen besondern Wagen vor das 
Alten-Thor bey die grosse Linden geführet, und ausge- 
theilet: So dann gehen die Rra,6e6ptor68, und die Schüler 
Paarweise die Mayen tragend unter dem Gesänge gewisser 
in einem besondern Büchlein gedruckten Lieder durch die 
Strassen in die Schule, und ein ieder an seinen O rt. Zum 
ersten mahl iedes Jährlichen Mayen-Festes versammlen sie 
sich samt und sonders auf öffentlichen Marckte zwischen 
dem Rath-Hause und Wein-Keller, die Schüler richten die 
grünen Mayen in  die Höhe, und halten, 8ud R iroetorio  
des Oantori8 gleich als in einem schönen Lust-Walde stehend 
eine angenehme Choral-Nrw ie; Darvon die Schul-OolloKou 
einen guten Trunck Wein empfangen zu Erfrischung des 
Hertzens, und Erquickung der Geister; Hiebevor auch noch 
in  meiner Kindheit wurde das so genandte OroKorlen-Fest Oi-sZ-oi-ien- 
m it sonderlichen Ooromonien und 8ol6nnit6r m it Durch- Fest- 
ziehung der fürnehmsten Stadt-Strassen gefeyret; ist aber 
nach der Zeit x ro x te r oxe688U8 vielleicht eingestellet, dar- 
gegen ein und andere Oomoäio L  a lli ^.etu8 oxtrL-Oatlio- 
ckral68 vergönnet worden, wen es hierbey ohne Aergerniß 
und ^tkoeton zugehet, sind sie nicht zuverwerffen.

Ferner nah bey der S tad t gegen Abend, Mitternacht- 
und M ittags-Seite  hin ist in einen ziemlichen trae tn  oder 
Umfang und Höhe gelegenen der Kirsch-Berg, dieser soll den 
Nahmen haben, von denen süssen und schwach - sauren 
Kirschen, so theils auf denselben; mehrentheils aber nahe 
hierbey in  denen vielen herumgelegenen Gärten und Bergen 
erwachsen pflegen; Andere aber vermeinen, es sey dieser 
Berg nicht Kirsch- (von denen Kirschen) sondern Giers- oder Kirsch- 
Geyers-Berg zunennen, zu Ratoin Non8 VuRurum , weiln Giersberg. 
die Giere (nach alter Nordhäusischer teulscher Redens-Arth)

E itzo
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itzo aber hochteutsch Geyer als Raub- oder Stoß-Vögel sich 
in derselben Gegend häusfig pflegten auf zuhalten, und denen 
daselbst fliegenden Mühlen-Tauben und andern in der Lufft 
schwebenden Vögeln nachzustellen, wie solche Meynung zu 
ersehen, in E. Edl. Raths ^.uuo 1089 in Druck gemeiner 
S tad t- und Bürgerschafft zum Besten gebrachten Feuer- 
Ordnung. Neetion. 2 H 4. Oben in der Höhe dieses 
Berges nahe bey der Leimen-Gruben stehet eine in etwas 
weit ausgebreitete Linde: (soll daselbst Vormahls ein Kirch- 
Hof von einem daselbst gestandenen Closter gewesen seyn) 
die Mehrbichs- oder Mehrbachs-Linde genandt, wovon solche 

Meerwigs- den Nahmen habe, Ob von denen Mährlein, welche in 
Linde. lustiger Kurßweil die darunter sitzende vor und nach aller­

hand Tänßen zum Zeit - Vertreib zuerzehlen pflegen, oder 
von dem der sie erst gepflaichet, Nahmens Möhrbach, kan 
man so genau nicht wissen; doch halten Verständige dafür, 
diese Linde habe den Nahmen von dem König Neroveo, 
Meerwig, als den warhafften S tiffte r dieser Stadt, wie in 
folgenden andern Capitel zugedencken. In  anticiui8 kaeilß 
ließt aliguick i^uorare , nee omuium autiguorum  potent 
reckäi ra tio . sagen die Rechts-Gelahrten: von alten Sachen 
kan man nicht allemahl genugsahmen Bericht oder die rechte 
Ursache alter Geschichte beybringen. Und sey selbige Meer- 
Wigs-Linden bey geschehenen Abgänge der Ersten nach und 
nach dem Stadt - S tiffte r zu Ehren fortgepflantzet worden; 
inzwischen aber noch immer fort den ersten Nahmen be­
halten. Kurtz vorher ist gleich gegen und an der Kirche 

Oberkunst Alten Dorfse die Wasser-Kunst (die Ober-Kunst genandt,) 
in dem man von der S tadt aus dem Kirsch- oder Giers- 
Pförtgen heraus gehet, und den Berg hinan steigen w ill, 
dieses sonderlich bey unserer S tadt zu mercken, daß das 

Wasser steigt Wasser Bergansteiget, solches geschiehet ebenfals in der 
Berg ou. Unter-Kunst unter denen Weiden bey der langen Steinern 

Johannis-Treppen nach dem Neuen Wege und dem Neuen 
Weges-Thore h inan; M it  der ersten Wasser-Kunst hat es 
diese Bewandniß, daß nehmlich dieselbe durch den Fluß die 
Zorge genandt, von Mitternacht vor- und in der Stadt 
herrabsliessend durch ein darzugemachtes Rad und geschicktes

Kunst-
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Kunst-Merck in dem Kunst-Gehäuse worüber Jmuo 1699 Kunstwerck. 
ein neues Gebäude E. E. Rath vor den Kunst-Meister ge- 
bauet, durch starcke weite höltzerne Rinnen durch den Kunst- 
Graben nahe bey der gedachten Kirche und alten Oaxelle 
bey einer starcken hohen schönen uhralten Linden durch 
Meßings - Röhren den Berg hinan gar artig und nützlich 
fortgetrieben wird, das sortgetriebene Wasser füllet nach 
weiter dem Berg hinan bey einer andern Linden gemachtes 
Kunst - Häußlein in einen W asser-Trog m it einen starcken 
Ein-Gusse Fluß und Plumpen, weswegen die Kinder, wie 
es ihnen die Eltern aus Schertz einbilden, vorgeben, hier 
in diesem Häußgen wohnete das Plump - Männgen; von 
dar aus diesem Troge m it dem Gehäuse verwahret gehet 
der Wasser-Laufs gerade auf den Kirsch-Berge biß und 
unter der S tadt - Mauren in die S tadt und so weiter zu 
nöthigen Gebrauch. Bey Gelegenheit dieses Berges füge 
dem Leser hierm it bey ein teutsches Oarman, betittelt: Die 
Nord-Hüusische Kirschbergs-Freude: so J.nno 1688. ck. L . 1 '?)
8. 8. Nlieol. 8tuä. diesem Berge zu Ehren aufgesetzt. Und 
ob wohl eirea NaterirU in eins und das andere hierbey 
erinnern könte, so w ill doch solches (lärmen, Huoack kor- 
m alia wegen seiner guten Zeaimiou und Reim-Arth Jassiren 
lassen und ist folgendes:

U Lust-Berg der Natur, so seinen Scheitel neiget,
Nach kühlen Norden hin, dem lieben Osten zeiget, 

Den wohlgebauten A rm ; Den Rücken aber kehrt 
Nach (d) seiner Tochter zu, die demnach ohnbeschwehrt 

Dich offt m it Lust besteigt, so bald die Sonne weltzet 
I h r  güldnes Rad zu uns, durch heissen S tra h l zerschmeltzet

3. L. WUiöNirotlr
l»  Der Nordwind, von Mitternacht blasende, ist kalt und trucken; 

Der Ostwind von Morgen, ist auch trucken. ^adrle. tVtstto- 
rol, wir 131.

(b) Verstehe die Stadt Nordbausen, wie Jerusalem die Tochter 
Zion genennet wird, weil sie unter dem Berge Zion gelegen. 
Llattkr 21 V. 5. LnntinZ'. Hin. V. w. 1. 28.

Das



Das weisse W inter-Kleid, daß man dein grünes Haupt 
Von ferne blicken sieht, obs wohl nicht so belaubt.

Dich Kirsch-Berg, mein' ich, den die Norden-Stadt so liebet, 
Und manchen Freuden-Schall von deinen Gipffel giebet 

Dem muntern Le iio  an; wenn die Lorndaräa knallt, 
Und buratautara biß an die Sterne schallt 

D ie freudige Trompet: Wenn Orpii6U8 gleiche Leyer 
Nach fast vollbrachter Lust der Lieber Hochzeit Feyer 

D ie Norden-Kinder zieht, und locket sie hinausf,
Um einen Tantz zu thun, und runden Freuden-Lausf, 

Um jenes Lindlein her, das seine Zweiglein breitet 
Nach C ircu l-A rt umher, da man zum Berge schreitet 

Im  Anbegin: Ob sonst dem Hertzen strahlet ein 
E in sonderbahrer Lust bey Heulern Sonnenschein,

Es sind die Weibergen m it Kindergen beflissen,
Ja  was sich regen kan den Kirsch-Berg zu begrüßen 

M it  ihrer Gegenwart: Geh, mache Feuer an 
M ein Tochter, hohle Mehl, damit ich backen kan 

E in Mandel, oder mehr der guten Eyer-Kuchen,
W ir wollen ausspatziern den Kirsch-Berg zu besuchen:

Ja, hertzen M utter, ja, das Feuer ist gemacht,
Ach tummelt, tummelt euch, weil itzt der Himmel lacht: 

D u  geh' inzwischen hin und hohle diese Flaschen 
V o ll guten Gersten-Sasft, damit w ir was zu naschen,

Und einen frischen Trunck bey unser Freude Han,
Wie ächtzt und lächtzt ein Mensch, eh man gelangt hinan. 

Wo jener (e) Hüne hat den grossen Schuch geschüttet,

An
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(o) Das vor Zeiten ungewöhnliche grosse Leute gewesen, ist klar aus 
H. Schrifft Nniv. 13 v. 34 sahen die Kundschafster des Landes 
6g,nLLin Riesen, in deren Augen sie wie Heuschrecken waren.
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An dieses Berges Höh', wie wird das Hertz zerrüttet 
Eh' man den Hügel küßt! wenn sie sich nnn geschickt, 
M it  Schnabelweid' und Tranck den Handkorb ausgespickt, 

So eilen sie hinaus durchs enge Kirschbergs Pförtgen 
Vergessen traurig  seyn, versetzen manches Wörtgen 

Von guter Fröligkeit: Mich deucht ich sehe sie 
Schon klettern an der Höh', wie junges Lämmer-Vieh. 

D a läufst der junge Pursch, und schmeist die schnelle Kugel 
Zum Kegel-Platze zu, da liegen die am Hügel,

Und lauren auff Gewinn: D o rt hört man einen Hall 
Ans dieses Berges K lu fft, der Jungen so den B a ll 

B iß  an die Wolcken schlahn; D a sieht man andre stehen 
Ums dunckle Kunst-Gemach, damit sie schöpffen sehen 

Das Männgen, so da plumt: I h r  Närrgen, dieser Laut 
Is t  von dem Wasser-Guß, so in  den Trog, gebaut 

Durch Kunst bewehrte Hand, fä llt aus den Erd-Canälen 
Selbselbsten plumpend ein, was soll ich euchs verhälen? 

Doch wunderts euch, daß hier so wieder die Natur 
Das Wasser läufst Berg an, und findet diese Spur? 

D iß  kan ein treibend Rad, und (ä) Zorga-Fluß verrichten, 
D ie sich zu solchen Trieb, zusammen fast verpflichten.

Nun wundert euch nicht mehr, wenn jener Schmeichler spricht: 
Das Wasser läufst Berg an, im F a ll es hier geschicht.

D  3 W ir

Und kNivlns Uib. 7 6. 16 gedencket eines Mannes-Bildes 16 
Ellen lang, so durch ein Erdbeben bey Orsta in einer K lufft ent­
decket worden. Allein Herr Hagenaner ^tsuol. 79 
w ill, es seyn dergleichen auffgeworfsene Hügel vor diesen 
Heidnische Begräbnisse gewesen, siehe loe. eil.

(U) Zorga, soll das Nordhäusische Stadt - Wasser heissen, welches 
in dem Vorhartze bey dem Dorffe Zorga entspringet, und sich 
unweit Heringen mit der Helme vermischet. Sonst habe ich 
m ir sagen lassen, es entscheide diß Wasser die Stadt Nord­
hausen also, daß sie zur liucken Seiten Härtzisch, zur rechten 
Thüringisch wäre.



W ir steigen höher nauff um etwas mehr zu finden 
An dieses Berges Rund, da stellt sich Mahrgens Linden, 

Die Schattenbringerin, von sern in mein Gesicht 
D rum  soll mein Kiel und Z ie l dahin seyn abgericht.

Ob dieser Linden-Stamm am Werthe schon nicht gleichet 
Grass Heinrichs (e) Silberbaum, davon er ehmahls reichet 

Dem Überwinder, nah bey dieser Norden-Stadt,
Im  Ritterlichen Spiel, ein güldnes Ehren-B la tt;

So übergeh ich dich m it Nichten, Mährgens-Linden,
D ie dn nicht minder giebst, den so da überwinden 

Des Kirschen-Berges Höh, den grünen Sieges-Ast;
Sam t kühler Schatten-Lust, dabey gewünschte Rast.

Bey dir ist Lieblichkeit (k) Schmaragden Augenweide,
Von dannnen siehet man entlegner Gräntzen Scheide, 

Manch schönes Feld, und Bau, so feinen Anlaß giebt 
Zu lieblichen vigeurs, wer ichtens ist geübt.

M ir  düncket gantz und gar man Heist dich (^) Mährgens Linden, 
Weil da von Alters her w ir manch Gedicht erfinden,

Und bringen auff die Bahn : Hier schaut nach Adlers A rt 
Das Pöbel-Volck ins Licht der Sonnen, ihre Fahrt 

Nach Westen abzusehn, und Sieges reiche Sprünge 
Z ur Oesterlichen Zeit, doch sind dies eitle Dinge,

Und
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(s) Landgraff Heinrich zu Thüringen hat ehe dessen bey Nord­
hausen (vor dem Bielenthore) einen klaren Silber-Baum, mit 
lauter silbern und güldnen Blättern den Obsiegern in Ritter- 
Spielen zum Sieges-Lohn dargestellet 0. 8. I. 6 x. 584. 
Orsxsl. ^ u r it .  in  xrooenr.

(ks Der Edelgestein Schmaragd ist so grün, daß er auch mit seinen 
grünen Schein die nächste Lufst begrünet, tVlstal. IN .
72. Daß aber an grüner Farbe die Augen geweidet, und ge- 
schärsfet Werden, liese 3NNAÜ3.I18 86rmon cts tsnrpsr. 0. 3 p. 68. 

(x) Andere sagen, sie heisse Möhrbachs - Linde, von einen dieses 
Na h mens, der sie gepflantzet.
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Und blosse ( li) Fantasey; D ie wahre Sonne gab 
Mein JEsus, einen Sprung durchs finstre Todes-Grab 

In s  lichte Lebens-Land, der in so festen Schrämten 
D ie irdne Sonne hält, daraus sie nimmer warnten,

Noch iemahls springen kan, so lange biß die Welt,
Der Himmel, Erd und Meer in einen Haussen fü llt.

D u  edler Linden-Baum, man soll dir Ehr erzeigen,
D ie länger als du selbst m it deinen mürben Zweigen 

Kan grünen und bestehn; D u  bist des Kirsch-Bergs Zier, 
D rum  führst du um und um ein starckes Zaun-Revier. 

Was sonst die Lindenblüth vor wunderbahre Kräffte 
I n  Artzeneyen hat, das wissen die, die (i) Säffte 

Aus K raut und Blumen ziehn: I h r  kluges Bienen-Heer, 
I h r  Honigbringerin, sucht diese B lüthe sehr.

Das Kunstgeschickte Holtz der hochbelobten Linden 
Giebt B ilder und Geschirr, ih r zähes Bast von Rinden 

Is t  bösen Hülsen gut. W ir lassen dich nun stehn 
D u Mührgens Linden-Baum, uns ferner umzusehn 

Aufs unsers Kirschbergs Höh. Was sind doch diß fürSchwämme, 
D ie meisten Hütgen da, die sonst um faule Stämme 

Verjährter Bäume stehn? Sie wachsen in den Kreiß, 
D rum  heissen sie bey uns Kreißlinge, wie man weiß.

D ie

G) Ob wohl einige die Sonnen-Sprünge Autop8lL behaupten wollen, 
so werden sie doch betrogen; masten das allzuscharffe hinein- 
sehen endlich vor den Angen ein Fladern erwecket, daher sie 
ihn solches einbilden. Spsi-Iluß-. 1. 3 x>. 454. ^S rn v .
Östron. ?3.rt. 8ps6. Wenn die Sonne einen Oster-Sprung 
thäte, so wäre dieses und anderer Felle halben kein Streit, 
unter dem A. und M  Calender. Nun aber lehret Keckermann 
^.8tron. 1. 2 e. 4 daß, so noch etliche hundert Jahre, ohne 
Verbesserung der Calender hingingen, würde Johannis Fest 
aus Weynachten sollen.

(i) V. Ulsron^rai Bocks unvergleichliches Kräuter-Buch.
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Die geben Lecker-Kost und äolieato Speise 
Wenn sie entsäfstet sind, und die so feuchte Weise 

An ihn vertrocknet ist: Denn scharffe Würtze dran 
M it  Butter, Eyer. Milch, und was sonst schmecken kan; 

Es ist kein Erden-Schwamm dem kaltgesinnten Magen 
Gedeisam ohn Gewürtz, (lch sie sind nicht zu vertragen 

Ob ihrer Feuchtigkeit. W ir wenden unfern S inn  
Von Kirsch-Bergs steilen Haupt zur lincken Seiten hin. 

Da pranget er einher m it reichen Erden-Früchten,
Hier sich der Floren Lust und Oeres Gunst verpflichten 

M it  Korn und Blumen-Wachs, so ein umzäunter Platz, 
Und freyer Boden bringt aus seinen Erden-Schatz.

Da hengt der Lentzen aus sein schönstes Baum-Geschmeide 
D ie weiß'- und rothe B lü th , die Aug'- und Hertzen-Freude 

So bunt vermischt erweckt: D ie bräunliche (I) V io l 
D ie erste Frühlings-Post, steht deinen Gräntzen wohl 

D u Kirsch-Berg unser Lust: D ie gelben (m) Himmel-Schlüssel 
S ind frölich anzusehn, und lächlen am Gebüsche!

Z ur lieben Sommer-Zeit: So bald die Sonne weicht 
V o r euch ih r Zw illings-Paar, und deinen B a rt bestreicht 

D u  heisses (n) Krebs-Gestirn, so sieht man lieblich blühn

Die

Eap. I. Von der Stadt Nordhausen

stc) LporlinZ'. 1. 7 p. 10. 27.
(1) Wie sich ein Christ bey der V io l seines JEsu zu erinnern hat, 

siebe I)si. I. 8upor 06H68in. Wie
die Jungfern von derselben die Demuth lernen sollen, lesen 
sie ^ la rtin i Ehren - Kräntzlein. 2. Theil 6. 4. M erk­
würdig ists, das die blauen V iolon ^uuo  1680 üm die H. 
Drey Könige geblühet.

G fl Wie sich bey den Himmel-Schlüsseln die Jungfern und andere 
der Gottesfurcht erinnern sollen, liefe ^  V ^m in i Ehren-Krcintz- 
lein 2. Theil I. oax.

G) Im  üunio oder Brachmonat.
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D ie edlen so) Rosen hier, so Zäun und Busch bestehn 
M it  ihrer B lä tter-Z ier. D arauff Pomona weist 
I h r  schönstes Kirschen Obst, von wannen Kirsch-Berg Heist, 

D ie hocherhabne Brust der Erden, so da gräntzet 
Ans H intertheil der Stadt, so gegen Norden gläntzet 

Das w ir besingen itzt Was mehr vor Fruchtbarkeit 
Hier Aepffel, Nüsse, D irn , der reiche Herbst bereit,

Is t  andern baß bekandt. Könt ich verdeckte Krüffte 
Des Kirsch-Bergs sxoenlirn, aus Höhlen, Schacht und Kläffte 

Nach der M ienirer Art, ich wolte sonder Schertz 
D a graben (p) theur M eta ll, und Silberhaltend Ertz. 

Nun Kirsch-Berg lebe wohl, und grüne lange Zeiten 
M it  deiner Norden-Stadt: Ich w ill nur Lob ausbreiten 

B iß  an das Sternen-Hauß, und ob ih r mein vergesst 
(Wiewohl ih r leiblich Kind gar selten sonst verlest 

E in  trautes Mutter-Hertz) w ill ich doch nicht vergessen 
Dein, liebste Norden-Stadt, dein Ruhm soll (>Z in  Cypressen 

Durch meinen Griffel stehn: D u bleibst mein Vaterland 
Nordthausen, biß man mich versenckt in kühlen Sand.

F  I h r
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(o) Rose bildet ab die Schamhafftigkeist siehe Ehren-Kräntzlein 2. 
Theil 13. eax. Denckwürdig ists, daß ^.nno 1629 bey Greif- 
fenberg in Pommern aufs einer Weiden etliche natürliche Ro­
sen gewachsen, 26il6r, Osnt. 4. LxikN. 85. Und daß sie bey 
SeNIrai- in Persien in solcher Menge blühen, daß aus dem Rosen- 
Wasser gantze Schiffe gehen tönten, IN. Osnt. 3 Nxüm. 48. 

(x) vLräanrm hält darvor, es zeugen alle unfruchtbahre Berge, 
wie Kirschbergs eine Seite, Metall, und obwohl SeatlAsr da­
gegen, so ersetzet doch die Natur gemeiniglich am andern, was 
an einen fehlet. 8oa11ß-. Vx. 103 8. 3.

(n) Cypreffen-Holtz verweset nimmer, darum hat ?1ato die öffent­
liche Gesetz in Cypreßine Taffeln schneiden lassen, damit sie 
vor den ehrnen, ewig tauren sollen. Holächlck. FpUiiix. 
Osct. 6. 8. So ist auch König wuwcon der Deutschen Vater 
in einen Cypreßinen Sarg nach dem Tode geleget worden.

Hagenauer Llsnol. 78.



I h r  Nordt-Bewohner braucht inzwischen dieser Freude 
Des Kirschen-Berges wohl, lebt lustig ohne Leide,

Besingt ihn offtermahls bey güldner Friedens-Zeit: 
Trinckt, eßt, vergeßt auch rucht der langen Ewigkeit.

D ie stellt euch gleichsam vor die rund gebogne Linden, 
Woran kein Anbegin, noch Ende recht zu finden:

Des Kirschen-Berges Lust den Himmel bildet ab;
Das finstre Kunst-Gebäu die Höllen-Krufft und Grab. 

Der Mährgens Linden-Stam m, der grüne, da w ir weiden 
D ie Augen, deutet selbst aufs JEsum der den Heiden 

(r) E in pures Mährgen hieß, den Jüden Anstoß war; 
E in  edler (8) Lebens-Baum, der frommen Christen-Schaar.

Wenn die Wenn und zu welcher Zeit diese beyden benandten
beyden Wasser-Künste allhier angeleget worden, darvon findet man 
Wasserkünste gleicher Gestalt guten Bericht m wohlermeldeter E. Edl. 
angelegt? Raths Feuer-Ordnung 8set. 2 ß 4. I n  dem ^n n o  1546 

die erste durch Hans Larnern von Sachswerffen angeleget 
und bey 85 Ellen hoch erhoben worden; Es hat aber Peter 
Günther von Halle ^un o  1598 solche Höhe auf 264 Ellen 
biß an das gedachte Wasser-Häußlein am Girßberge gebracht, 
auch die Unterkunft damahls angebauet, und dessen jälinge 
Höhe biß an den Wassertrog am Nenenweges Thore auf 
2 2 2 ^  Elle geführet, wie sie itzo noch vorhanden seyn soll; 
Es ist beydes ein kostbar Merck, und kostet der Raths- 
Cämmerey jährlich Vieh diese beyden Wasser-Künste m it 
ihrer Zubehör in guten Stande zu erhalten, wie denn in 
diesem Jahre in die Unterkunst welche m it der Oberkunst 
gleiche Verwandnis hat, was den W asser-Trieb belanget, 
hinwieder gelegt worden neue Mörsel, und Stiesfeln m it 
nicht geringen Kosten.

An
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Es 1. Ooi'lntN. 1, V. 22.
ss) 22, v. 2.
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An beyden Bergen erstlich in  der Ober - Kunst gehen 
aus dem Knnst-Gehäuse unter einem Gewölbe hin durch des 
Kunstmeisters und Priesters Garten, wie sie in der Ordnung 
nach einander gelegen, nicht weit von der Kirchen zum Berge 
hinauff Meßings-Röhren, sollen wie man berichtet, an der 
Zahl 84 iede zu 6 Schuhe und am Gewichte iegliche einen 
halben Centner haben, thun 42 'Cent. Meßiug; in der 
Unter-Kunst aber sollen Berganwerts seyn 71 Stücke gantz 
oder doch in Stücken zusammen gerechnet, machen 35'/§ Cent.
Was anbelanget die höltzerne oder Tannen-Röhren darvon 
ist in angeführter Feuer-Ordnung ß 5 auch glaubwürdige 
Uhrkund zu sehen. Folgender Gestalt; Indem  in der Ober- 
Kunst von Waster-Häußgen am Giersberge an biß an den 
M arstall derselben an der Zahl 160 gezüchtet werden; Von 
dar aber durch die Gasten der Stadt, so zu dieser Kunst 
gehören, 1100 Stücke und etwas drüber uebens gleich so 
viel eisernen Büchsen, welche die Röhren zusammen schliesien, 
und dazu gehören 28 Meßings-Hahne, welche in den Kunst- 
Löchern (dieses sind m gevierter Form aus denen Strassen, 
worinnen die Meßings Hahne und Zubehör, m it Deckeln 
beleget, gewisse Behältnisse) zu den Reisen erfordert werden.

I n  der Unter-Kunst aber müssen vorhanden seyn von Unterkunst. 
Wasser-Berge an, am Neuenweges-Thore ebenermassen durch 
die Gassen an der Zahl 543 Röhren nebenst so viel eisernen 
Büchsen; 30 Meßings-Hahnen und l 78 Quer-Röhren. Wie 
denn solches alles offtwohlgedachte R aths-Feuer-O rdnung, 
so vermittels gesamter Beratschlagung und Gutachten durch 
den Rath derer Herren Aeltesten von Herrn Cunrad Fro- 
mann, hochverdienten altern Bürgermeister, Neäie. Oocckore, 
und ? l l^ 8i 60 O räinario  drey Jahr nach dem Neustädter 
Brandte sehr wohlmeinend aus Stadt-Väterlicher Liebe auff- 
gesetzet, und am 21. Ootodr. 1689 pndlieiret, umständlich 
ausweiset, auch noch alle Jahr bey wiederhohlter H u ld i­
gungs-Pflicht nach H. 3 Könige durch den S tadt-seeretar.
Herrn Johann M a rtin  V itium  bey Ablesung der I^ollee^- 
Ordnung beständig wiewohl r6mi88iv6 und kürtzlich, damit 
sich niemand m it der Unwissenheit zu behelsfen habe, zu­
gleich angeführet wird.

F  2 Aus
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Bau-Amts
Linde.

Dreifaches
Oetio.

T ie Vogel­
stange.

Siechen-
Thor.

44 Cap. I. Von der Stadt Nordhausen

Auf den Giersberg wieder zu kommen, so ist gleich forn 
an zum Ausgange der Kirschstiegel, indem man hinauff steiget; 
eine wohlgewachsene schöne und weit ausgedreitete Linden 
zu ersehen, welche dem Bau-Amte zu ihrer Ergetzlichkeit vor 
vielfältige Bemühunge nebst andern Gebührnissen zugehörig; 
Es ist selbige m it einen starcken Zaune um besserer Ver­
wahrung umgeben, und sind vor wenig Jahren noch neue 
junge Linden darhin gepflantzet worden; A uff diesen Berge 
ist sonst dieses lfo tabo l, daß lustige Ouriöse Gemüther ein 
dreyfaches Lelro, oder Wiederschall daselbst angemercket.

Zwischen den Alten- und Grimmels-Thore ist eine hohe 
alte und sich weit ausbreitende schöne Linden, wird genandt 
die Vogelstange, darunter in vorigen Zeiten so wohl die 
hiesige S tadt als auch fremde 8oläat68(iu6 Vielmahls, wie 
allerdings sehr nöthig und nützlich, ist oxoreiret oder ge­
m ustert worden, die Gegend derselben, weil sie Wasserreich, 
wird zu einer Bleichstätte gebrauchet. Nahe vor dem G rim ­
mels-Thore bey dem Raths-Teiche stehen auch zwey schöne 
wohlgewachsene Linden an die 40 Ja h r alt, von dar der 
Teich-Damm biß an das Siechen-Thor, und weiter hinan 
zu der Rechten m it grünen Weidenbüumen und andern auch 
zu der lincken Hand hin bey denen Raths-Teichen lustig be­
setzet, und zu einen ergetzlichen Spatzier- und Studir-Gange 
bey herbey fliessenden Hellen Wassern wohl axtiret.

V or dem Siechen-Thore gieng hiebevor über das Feld- 
Wasser bey dem H osp ita l 8 t. O ^riaei sonst 8 t. O M ax eine 
stattliche steinerne Brücke m it 6 schönen ansehnlichen Schwib­
bogen unterwölbet, darunter die mittelsten so hoch, daß man 
m it einen wohlbeladenen vierspännigten Wagen füglich können 
hindurch fahren. Diese Brücke aber ist ^.nuo 1689 im 
Mertz-Monat gleich in der Fastnachts-Zeit durch das hoch- 
angewachsene Gewässer, biß auff den letzten Schwibbogen 
Feldwerts ein- und niedergelassen, nachgehends wieder auff- 
geräumt und repariret, m it vorigen 6 schönen steinern Jochen 
unten; oben aber von guten Holtz und starcken Bohlen, wie 
itzo zu ersehen, ^.uno 1693 m it grossen Kosten darhin ge- 
bauet worden, der Stein und Inserip tiou  an dieser Brücke, 
wenn man von dem Grimmel- oder Siechen-Thore nach der

Brücken



Brücken hin nach der rechten Hand gehet gleich forn an 
derselben giebt hiervon deutliche Nachricht, wird auch ohne 
dem in Oap. V. dißfalls ausführlichere Relation geschehen.

A lldar allernechst bey dieser Brücken Ausgang ist, wie 
schon angeführet, das H osp ita l 8t,. O^riaei. sonst 8t. Ozckiax, 
in welchen Jahre, und von wem solches gestifftet, habe keine 
gründliche Uhrkunde noch zur Zeit erhalten können. Es ist 
dieses Armen-Hauß mit hohen und vieljährigen Linden fast 
um und um bewachsen, nahe vor der S tad t dem Feld-Wasser 
und Feld-F luhr bequem und lustig gelegen, hat eine feine 
doch kleine Kirche und werden allhier alle Jahr 3- 
mahl daselbst gewisse solenne Predigten (Feld- oder F luh r- 
Predigten genandt) gehalten, als die erste auff den letzten 
Oster- die andere aufs den letzten Pfingst-Feyertag, die dritte 
im M onat August orckinai ie, ordentlicher Weise des Sonn­
tags vor oder nach 6z,uiaei bey angehender Erndte ihrer 
Kirchweih oder Kirchmeß sonst Kirmszeit, so fern es gut 
Wetter, sonst dieselben, weil man auch hierin sich muß in 
die Zeit schicken, biß auff eine andere fuglichere Zeit auff- 
geschoben werden; ohne die 4 tznartal-Predigten, alltäglich 
2 mahligen Betstunden und andern Gottes - Dienste. Es 
versammlen sich alldar gemeinglich alle 6 Gemeinden- und 
Kirch-Spiele aus denen 6 Pfarr-Kirchen. Der Rath, das 
U ju is te rium , Oollo^ium  8e1iol3,stieum, einheimische Bürger 
und auch Fremde, worunter auch vielmahls vornehme von 
Adel von M ann- und Weibs-Personen auff ihren Olmisou 
und Oarosstzn darhin aus sonderlicher theils ? ie tä t theils 
Ouriosibät fahren, etzliche reitend, insgemein die Versamm- 
lende in grosser und Volckreicher Anzahl, m it einer solchen 
Bewegung, daß wenn ein Christliches und Gottseliges Ge- 
müth diese Christlich ansehnliche Versammlung bey dem ersten 
E in- und Z u tr it t  recht wohl und genau betrachtet, ihm vor 
Freuden die Augen von Thränen übergehen, und sich bey 
dieser geistlichen Feld-F lur- und Linden-Lust, eine erquick­
liche Vor- und Abbildung des himmlischen ewigen Freuden- 
Lebens vorstellen, also so zu reden auch auff Erden und 
im Hertzen den Himmel haben kan, gleich wie sonst auch 
ebenmäßig bey allen wahren Kirch - Versammlungen Hertz- 
und Häußlichen Andachten. D ie
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Die Predigten, wenn sie vorher des Fest- oder Sonn­
tages in der Amts- oder F rüh -P red ig t in der Kirchen aufs 
den Cantzeln öffentlich verkündiget worden, geschehen unter 
freyen offenen Himmel unter denen Linden, gleich gegen 
der Kirchen über, auff einer besonders darzu in der nahen 
Kirchen daselbst verwahrten Cantzel, an welcher der Apostel 
B ilder gemahlet, und die Nahmen des vorigen N in w te rii, 
so sämmtlich in der damahligen Pest F.uno 1682 und kurtz 
darauff verstorben, annoch befindlich, aus guter Meinung 
darhin verehret, die Ordnung in Predigten und dero 
Prediger ist diese, der ? rim uriu8  N iu w te r li und ?a,8tor 
8 t. H ieoiu i machet, wie es die Reihe tr if f t ,  den Anfang; D a ­
rauff folgen dann von Zeit zu Zeiten die andern Herrn 
?a8tore.8, und nach denen die Oiaeoni in ihrer gebühren­
den Ordnung, nach Aussuch- und Erklährung gewisser hierzu 
geschickten Bibel - Sprüche, nach iedes Belieben, gebührlich- 
"iffeoloKischen ^xp lie a tio u , und Anbringung auff die Zeit 
derselben Gelegenheit und Umstände; und wird sonder­
lich dem allmächtigen Gotte als dem Höchsten und 
mächtigsten Schutzherrn der gantzen Welt und S tadt die 
W ohlfart der gantzen Christenheit, Stadt, Landes und Feld- 
Früchte inbrünstig in  der Predigt und nach derselben im 
Gebeth, sonderlich aber derer darbey wohnenden Armen, 
Brüder und Schwester Nothdursft empfohlen und vorge­
tragen, wird auch vor und nach der Predigt gesungen. Es 
hat die gottseelige Furtiguität oder Alterthum auser allen 
Zweiffel eine recht gute wohlthätige und löbliche In ten tion  
Meynung gehabt, welche sich noch daher klärlich zu Tage 
leget, und als ein gutes Licht vor männiglichen leuchtet, 
daß nach gehaltenen F lu r- nud Feld - Predigten folgende 
Gutthat nach allmahliger Vermahnung derer Prediger nach 

Allmoseu der Predigt Allmosen denen Armen gereichet werden, solche 
vor die werden denen nahe vor solchen Ho8pitgI und Armen-Hause
Armen. bey der Kirche und auf der sitzenden ihrem Vermögen nach

rein gekleideten Weibern zu iedes Belieben in die vor ihn 
stehenden Allmosen-Kästgen, so sie m it frischen Bluhmen 
zieren und bestreuen, eingelegt, durch wohlthätige Hände 
und Hertzen, wolte G O tt es geschähe reichlicher von denen,

F  3 welche
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welche G O T T  mit Reichthmn gesegnet, Christus sagt: Gebet 
so wird euch gegeben, hast du viel, so gib reichlich, hast du 
wenig, so gib das wenige m it treuen Hertzeu, sagt der alte 
Tobias im 4. Cap. vor8. 9.

Nach gäuhlich verrichteten Gottesdienst gehet E. Edl.
Rath, das N ju i8 t6 iiu in  so viel ihrer nebst andern An­
wesenden, in gebührlicher Ordnung und ?ro6688iou unter 
dem Siechen-Thore hin, zwischen denen auf beyden Seiten 
von dem S tadt-Iu6ut6u9ut. gestellten und angeführten 
Bürgerschafft mittelst pr8686ntirung des Gewehrs hinwieder 
nach Hauß, auch wohl noch ferner in die vorfallende 
M ittags- und Vesper-Predigten; als es die Zeit m it sich bringet.
Des andern Tages darauff werden die von denen (Hui968- 
Brüdcru und Schwestern gesamlete Allmoseu, nach fleißig 
abgelegten Beten und Singen, unter dem Lobe GOttes 
durch den Hoffmeister oder Kirchner ausgetheilet.

Zudem ich wohlgedachter Kirche 8 t. Ozwiax erwehue, 
muß ich leßlich noch dieses gedencken. Es sind an derselben Creube 
Kirch-Mauren acht Creutze von rothen sündigten Steinen, daselbst, ihre 
so durch das Zeit-A lter uunmehro gelbe worden, zu befinden, Deutung, 
welche vielleicht nicht ein ieder so genaue betrachtet hat;
Oben in der Höhe unter dem Kirchschieffer-Dache kniet ein 
Priester in seinen Priester-Rocke, den Kelch in der rechten 
Hand gen Himmel haltend, fragt sich, was solches bedeute? 
hierauf dienet zur A n tw ort: es ist einst in vorigen Zeiten 
des Papstthums, gleich als der Priester vor dem A lta r Geschichte- 
stehend, seinen Eingepfarreten, welche damahls als Oommuni- 
eauten um den A lta r herum gangen, das heilige Nachtmahl 
gereichet, ein starcksausend und brausendes Donner-Wetter, 
darauf ein hefftiger Wolcken-Bruch und daraus eine grosse 
und ungeheure Wasser-Fluth entstanden, welche den Priester 
sammt denen Commuuiounten und Gebäuden m it hinweg 
geführet, deswegen zu steten Andencken und Erinnerung 
allen vorübergehenden diese Creutze am bemeldter Kirche, 
nach Anzahl derer Persohnen, so viel ihrer ersoffen, eiuge- 
mauret itzo noch zuerseheu; die Kirch-Glockeu hat man etz- 
liche Wochen hernach nach vergangenen Fluthen, welche 
dieselbe hinfortgetrieben, so durch eine Saue ausgewühlet und

ausgegraben
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^  ansgegraben worden, in  dem Erdmoraste wiedergefunden,
L-augrube. hgher derselben Lünderey-Gegend, die Sau-Grube genandt, 

annoch soll den Nahmen haben, wie Herr Bürgermeister 
Augustus 8igi.8inund Wilde, Erbsaß auf Bischofferode Seel, 
als viel Ja h r gewesener Vorsteher dieses Ho.8pitals mir, 
seinen damahligen OoUoKOn, umständlich alles erzehlet hat, 
re la ta  rekero. Ich  erzähle, was ich gehöret. Es ist sonst 
dieses 8o8pitaI-Wohnhauß, wie es anitzo stehet, angeleget 
zur Zeit Herrn Bürgemeister Johann Wettensen S. Caspar 
W urm und Conrad Dobberkauen, derer Nahmen auch noch 
über beyden Thüren daselbst zum Andencken angeschrieben; 
die isiigen Vorsteher sind:

Herr Bürgemeister Johann M a rtin  Kromann. 
Herr Bürgemeister Johann Caspar Arenß.
Herr Christian Lohre, H uatuor V ir .

Weiter hin zur lincken Hand nach der S tadt zu, sind 
unterschiedene Teiche E. Edl. Nathe und dessen Cämmerern 
zu ihrer Fischerey Ergötzlichkeit zugehörig, unter denen 

Sundhäuser Stadt-Thoren folget nunmehr» das vierdte, das Sundhäuser- 
Thor. Thor, gegen dem Dörffe Sundhausen, allwo vor dem Thore 

die genandte Suudhäuser-Brücke über das Feldwaffer gehet, 
und etliche steinerne Creutze an der Länderey am Ufer zu 
der rechten Hand bey dem Ansgange ausgerichtet sind, gleich 
wie sonst derselben im Töpffer-Z-elde nach dem Himmel- 
Garten zu, woran das Leiden Christi; vorher nehmlich vor 
diesen gedachten Thore und des Ho8pital8 8 t. M a rtin i Teiche 
ist der Küchen-Garten, das Küchen-Thor, so Vnno 1691, 
gar wacker und nette neue hinwieder auffgebauet, m it einem 
neuen Thurme und kupffernen Knopffe, der Lateinische 
Zeddul, welcher damahls in  einer wohl verwahrten Büchse 
zum Andencken eingelegt worden, ist in folgenden V. Cap. 

Hospital 8t. angeführt. Das H o8pita I 8 t. N a r t iu i an sich selbst, allwo 
Martini. das Herrn- und Kinder-Hauß die N artiu8  Kirche m it einen 

sehr hohen Thurme samt dem Meyer-Hoffe oder Vorwercke 
und sämtlicher Zubehör. I n  dieser Kirchen sind in dem 
Chore unterschiedene alte L p ita p Iiia  Grabschrifften von NetaU 
m it alten meist verdunckelten Müuchs-Schrifften, vor dem 
Chore dergleichen, sonderlich aber derer beyden S tiffte r und

Gebrüder
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Gebrüder gleich vor dem Predigt Stuhle unter einen breiten 
grossen viereckichten Steine, wobei ein Gewölbe zu befinden;
Es wird auch gedachtes Kirchen-Gebäude, anitzo fleißig re -K o s M a i 8t. 
paviret, und alles von Tage zu Tage in besseren Stand ^lai-tini. 
gesetzet, gestalt denn selbiges unter Gottes sonderbahren 
Seegen, sorgfältigen v iree.tion und Dbsicht Herrn Bürge­
meister O. 6onraä Fromannen, als D iroetoris  und ö u r-  
83vü in glücklichen Zustande. Neues muß dieses melden, 
daß ein neues Wäisen-Hauß auf vorhin HochWohlgedachten Herrn O 
Herrn v .  Fromannen Kosten von dem I^eKato, so er hierzu Fromannen 
verordnet darhin soll angelegt, auch daher allbereit mögliche neues Wüi- 
Anstalt gemachet wird. I n  Wahrheit ein recht Christ- und sen-Hanß. 
Rühmliches Merck, so Gott, Engeln, und Menschen wohl­
gefällig.

Die ^nuä3tor68 oder S tiffte r des Ho8pit.3l8 sind ge­
wesen, Johann Segemund und Simon Segemund, Gebrüder 
Reiche k a tr ie ii,  Geschlechter und Bürger atlhier; diese haben ^üifter des 
noch bey ihren Lebzeiten, als Lu886 Wertster nnd Haferung, Hospii. 8t. 
Bürgemeister allhiek waren das von ihnen aus milder An- 
dacht und herzlicher guten Meynung gestifftete H o8pit3 l E.
Edl. Rathe m it aller und ieder Zubehörung vollständig, 
also nichls darvon ausgeschlossen übergeben, allermassen die 
daselbst über dem Herrn Hause auf dem Saale an denen 
Wänden angeschriebene alte Reime (so gut wie sie zu solchen 
Zeiten die lieben Alten gemacht) und Beyschrifft vor Augen stellet, 
und in beyden lebten Fachen noch deutlick zu ersehen.

Im  ersten Fache sitzet der U3vtinu8 zu Pferde, vor ^e i- ip tio - 
ihn kniet nieder ein armer Bettler, hat seine Krücke vor 
sich gelegt, bittet den N artinum  mit zusammen gefaltenen W ^tu n  
Händen, und aufgerichteten jämmerlichen Augen um eine 
Ällmoß, der milde M artin  ziehet sein Schwerdt aus, schneidet 
ein Stück von seinen kostbahren Rocke, dem kniend- und 
flehenden Armen solches mitzutheilen, wie denn eben dieses 
B ild  noch an zweyen Orthen, als in vorgedachter Kirche, 
gleich gegen der Cantzel und den Sigismnndischen Begräb- 
niß über, so dann auch auswendig an dem Kinder-Hause 
in dem Mauer-Gewölbe nahe an dem Wasser anzutreffen, 
als welches die Pfründer alle Jahr m it einem Krantze von

G allerhand



Ter Rath 
nimmt das 
Hospital 8t. 
^ la rtin i in 
Schutz.

Hospitals-
Vorsteher.

allerhand Frncht-Aehren nnd Blnhmen bewanden and dnrch- 
flochten (einen Erndte Krank gleich) zu Danckbahrer Er- 
innernng nnd Christlicher E in fa lt ansznschmücken pflegen. 
Im  andern Fache stehen diese Worte oben:

^.rmo Domini N .C d C .  X IV . die ^.Antlrae 
ob iit ^olrctnnes 8 e§emund.

darunter sein Wapen m it einen verschlossenen Helm 
und Hirsche im rothen Felde.

gleich darbey:
^Vnno Dom ini V l . d d .  X X II 6. den XII. 

IVlartii od iit 8 imon 8 e§emuncl.
darunter auch sein Wapen zu befinden voriger Gattung. 
Zwischen diesen beydcn Wapen flehen diese Worte:

dndntores Irrstus Ho8p>itnli8.

Fm dritten kleinen Fache über einer Thür

8 imon und Johann äe^emnnä Gebrüder, 
Des D o8pitL l.8 8 t. iVInl-tini S tiffte r,
Bey ihrer beyder Leibes Leben 
Habens E. A. W . Rath übergeben 
Im  i V l . d d .  und in den Vten Jahr 
Busse W either, Cnrth Hafferung Raths- 

Meister war.
Es hat auch gedachter Rath solches in seinen Schutz 

genommen, demselben ans die von denen S tiffte rn  verlangete 
Arth nnd Weise znbestellen. selbiges auch getreulich zuver- 
theidigen und bey allen seinen guten Ehren Freyheit, Ge­
naden nnd Würdigkeit znbehalten versprochen, wie der 
Schutz - B rie f Vnno 1403 m it mehren besaget, die itzigen 
Vorsteher zu 8 t. M a rtin i sind:

Herr Bürgemeister 1). OunracI Fromann,
Herr Fohann Heinrich Grotjan. O ireetor.
Ehrn M a rtin  Caspar Gießwein; Handwercks-Meister.

Das
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Das 5te S tad t-Thor ist das Bielen-Thor gegen den Bielentbor. 
Dorffe B yla  oder Bielen, a lldar ist der grosse und weit 
sich ausstreckende Bielen-Rasen in einer lustigen Ebene und Bieleurasen. 
eomplnisanteu Gegend gelegen. Es wird dieser Platz in 
denen alten Ehronicken, Zeit-Geschicht-Büchern, derMägde- 
Platz oder Mägde-Flecken genennet. A llh ier hat Heinrich 
Landgraff in Thüringen im Jahr Ehristi 12:15 ein Purnier ^onrvier. 
oder Renne-Bahn angestellet, bey einen Baume, dessen 
B lä tte r alle von Silber, und eines Theils nbergnldet ge­
wesen, worvon im V. Eapitel ausführlichere Nachricht, dem 
liebwerthen Leser ertheilen werde. Es stehen knrtz vor 
diesen Bielen-Thore noch ein und andere Linden itznnd ge- 
pslanzet, ^uno  1689 ist alldar eine Oehl-Mühle und Zehnt- 
Hammer samt zu Behörungen angeleget worden, wie zu 
sehen; Ob zwar viele dieserwegen murren.

^uu o  1693/94 haben sich Gliche von der jungen und 
aetiveu Bürgerschafft allh ier zusammen gethan, und aus 
dieser mehr besagten lustigen Bielen Rasens Gegend alle 
Sonntage ein Scheiben-Schiessen augefangen, auch um gute 
Ordnung willen vor sich gewisse ^ .rtie u l aufgerichtet, und 
nach Anführung solcher die V io la tore^ lso hierwieder ge­
handelt) gestrasset. endlich das gantze Merck aus besseren 
Grund und Fuß, auch mehrerer Versicherung zustellen, sind 
sie die Bürger dieser angestellten Schützen-Eompa^ule 8up- 
plieando an das Oolle^ium  1>nu. 8ouiorum an den Rath 
der Herren Aeltesten gegangen, m it gehorsamster B itte , weiln 
vor mehr als 70 Jahren dieses doch sehr nützlich Lxere ik iu in  
des Scheiben-Schiessens in Abgang gerathen, hinwiederum Scheiben- 
zu erneuern, und m it gewissen Artieulu ihre OompaAulo zu Schießen, 
privllotziren, daher von E. Edl. Rathe ihren B itten statt 
gegeben, ^.uno 1695 gewisse Articu l ertheilet, und mit 
Obrigkeitlichen ^ u t lro r itü t und Siegel bekrässtiget worden.
Das Sontags Schiessen aber ist abgestellt und in die Woche 
auf den Montag, auch darauf ^.nuo 1699 von dem Bielen- 
Rasen, weiterer Entlegenheit halber, au den alten vorigen 
O rt an dem Frauen-Berger Graben, allwo noch die rudern 
von der alten Schieß-Maure stehen, anderweit verlegt worden, 
weil es der S tad t näher, gestalt dann zu würcklicher Gunst-

G 2 Bezeugung

Ter Hammer 
auf dem 
Bie len-  
Raseu.

Schntzen- 
Oorripaguie 
der Bürger­
schaft.



Bezeugung und Aufmunterung alle Ja h r ein gewisses Silber- 
?rse86Nt, bestehend in  einen Silbernen Becher zum Aufsatze 
aus der Cümmerey geschencket wird. Zu Obsicht und 
Haltung über die A rticu l (weiln nicht genung Ordnung und 
Gesetze zu geben, sondern es muß auch ernstlich und beständig 
darüber gehalten werden) sind hierzu aus denen dreyen 
Raths-Regiementern und zwar aus jedem zwo Oommi88nrii 
ernennet, welchen ein Schützen-Meister zugeordnet; D ie 
6ommi88urii der Schützen-OompuKuie sind in diesem löb­
lichen itzo ersten Raths-Regiemente

Herr Christian Lohre, H uutuor V ir .
Herr Caspar George Löhnert, R a ts -F rennd  

und Cämmerer.
D er Schützenmeister Herr Christian Ernst Schmidt, üuu., 

anitzo Kayserl. Post-Meister.

Aus dem andern Raths-Regiemente.
Herr Johann Joachim Rosenthal, Raths-Vier- 

M ann und Cämmerer.
Herr Johann W illhelm  Schmid, R a th s -V e r­

wandter.
Der Schützenmeister Herr Johann Friederich Wächter, be­

rühmter OüirnrAU8.
I m  dritten Regiemente vormahls Herr Christofs Jbe, 

Raths-V ier-M ann und Kämmerer.
M n  aber, weil voriger seine v im i88 ion  dißfals gesucht 
und erhalten,

Herr George Christofs Huzehagen 
Herr Johann P aul Preuß, Raths-Verwandter. 

Der Schützen-Meister Herr Oouraä Christian Weite.

Diese muffen alle Schieß-Tage Raths wegen der Oom- 
M Ani6  m it Versitzen Ln 8p6ei6 aber bey dem Jährlichen 
Frey-Schiessen, zugleich den Schützen-König 8ol6unit6r ein- 
und wieder ausführen, die Verbrecher dieser Ordnung und 
Widerspenstigen Artieul-mässig entweder m it Gelde, oder 
nach Befindung m it der Pritsche bestraffen lassen. Dargegen 
ist die gantze C om panie /a llem ahl auf Befehl und Erfordern

E. Edl.
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E. Edl. Raths schuldig und verbunden E. Edl. Rathe es 
geschehe in der S tadt oder in der Grüntze, in Ansprüchen 
S turm  und Anflanffen redlich und mannhafft beyznstehen.
Gleich wie auch die am Rath-Hanse in der Schnh-Gaffe 
wohnende Schuhmacher in gewissen Gelegenheiten hierzu 
obligat,, deswegen sie von Knnst-Gelde frey, als m ir sagen 
lassen.

Zum 6ten das Töpsfer-Thor, welches als ein besonder Töpffertbor 
Hanptthor zwar billich sollen voransetzen; weil aber als an­
fänglich gedacht, von der Nord-Gräntze und dem Nord- 
Thüringen, darvon die S tadt als Nordenhanß oder Norden- 
Stadt, den Nahmen hat den Anfang gemacht, also habe 
vor dißmahl dieser Ursach halber auch dnrbey bleiben wollen.
Hat den Nahmen sonder Zweiffel dieses Thor von denen 
daselbst nach den Felde hinzu wohnenden TöpsserN, ferner 
in der S tadt von der Töpsfer-Hagengasse und derselben 
Nmgräntznng. An diesem nehmlich dem zweyten Thore hat 
der damahlige Baumeister ein besonderes und sonst an 
keinen allhiesigem Stadt-Thore befindliches Kunst-Stücke er­
wiesen, darinnen bestehend: Das nehmlich solches Mauer- 
Werck in der Wölbung und dem Schwibbogen ans beyden 
Seiten, als wie gedrehet, schreimisch und gewunden gebanet, 
vermnthlich ans dem guten Absehen des Künstlers, damit 
die E in- und Ansfahrende sich m it Wagen und Geschirre 
desto fnglicher und ohne Schaden wenden können. Zn der 
rechten Hand bey der E in fahrt oder Eingänge ans der 
S tadt ist ans beyden Seiten ein gedoppelter Stadt-Graben 
bey der Töpfser-Brncken, und findet man in denenfelben 
auf der rechten Seite sonderlich nach der Frauenberger- 
Ltiegel und dem an der Mauren hinan gelegenen Tuch­
macher Rümen-Graben etzliche wenige Obst-Bäume. Es ist 
alldar forn an, nah bey dem ersten Thore E. Edl. Raths 
Zimmergraben dnrbey und hinter demselben viel schöne Zimmer- 
schlancke und hocherwachsene Eschen-Bänme, von welchen die groben oder 
IM M e i Natnrkündiger vorgeben: Es leide ein solcher Baum Bonbon, 
keine Schlange, gifstige Thiere oder Wurme, so gar, daß 
solche auch den Schatten von diesen Baume sonderlich fliehen 
sollen; alldar zur lincken Hand ist ein schönes weit und

G 3 . starckes
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Rundel. starckes von lauter Ouater-Stncken gemauertes Rundel, das 
Ober-Gebäude oder Dach so hiebevor hierüber gestanden, 
ist^.nno 1612 in damahligen grossen schädlichen und jammer­
vollen Brande m it abgebrandt, oben ist es so breit, wie 
noch neulichst durch unsere Ban-Amtsbediente mich erkundigen 
lassen, daß es ans die Zehn Werckschuhe breit anstrügt, 
also 5 Ellen.

Darbey ist ein viel schönerer und srnchtreicher Obst- 
Garten oder Graben von diesem Thor und Rondele an 
nach dem Kirsch- oder Giers-Berge an das Baarfüsser-Thor. 
Von diesem Rundele hat vor nicht gar vielen Jahren ein 
erfahrner General-IüeutonLnt damahls en ?a88nnt. zum 
erstenmahl besichtigend, genrtheilet, wenn die S tadt Nord­
hausen dergleichen Rondel in quanto L  fu a li noch mehr 
Hütte, iedoch I>iö. m it andern dißfals nöthigen zu Böhe- 
rnngen, also eaeteriZ paridu8 verstanden, so könnte die 
S tadt sich noch wohl eine Zeitlang wieder ankommende 
Stürme schützen oder aufhalten. M an findet auch alldar 
in denen gedachten beyden Stadt-Graben noch einige E r­
höhungen und Hügel, denen Wüllen nicht ungleich scheinend, 
darneben auch noch Gliche Thürme aus der Reihe der 
lincken Hand nach den Giersberge hin, daraus zu sehen, 
daß die S tad t auf dieser Seite vielmehr als an andern 
Orthen sich befestiget gehabt, darmit sie wieder die Anlünffe 
so sie von denen damahligen Grasten von Hohnstein zu 
gewarten, auch offt erlitten, als welche der S tadt Nord- 
Hansen viel verdrießliche wie wohl kleine in kurtzer 8v ite  
bestehenden Kriege zugefüget, sich schützen können.

I n  solchen kleinen benachbarten Kriegen mag wohl 
dieses ein gutes Bollwerck und Zuflucht gewesen seyn, iedoch 
aber in grösseren Verfolgungen, Anfällen, A ttaquen und 
Bedrängnissen, wieder mächtigere Feinde möchte die gute 
S tad t wohl allzuschwach seyn, und was helffen doch wohl 
heutiges Tages, wenn man den Welt-Laust und auch die 
alten und neuen Geschichten behertziget, die allerbesten und 
wohlverwahrtesten Festungen? offt nichts oder gar wenig, 
der Schutz GOttes nebst einen fleißigen Gebet alter und 
junger Leute samt münh- und schriftlich bitten, flehen und

8ux>x>1ieiren
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suxM elren an die Verfolger ist in dergleichen Drangfahlen 
wohl der armen S tad t beste Zuflucht Wehr und Schutz, 
der Gerechte lauffet dahin und wird beschirmet, denn es 
bleibet doch wohl darbey was David saget im 90. Pf. v. 1. 
G O T T  ist unsere Zuflucht fü r uud für, ehe die Berge 
(Rondele, Wälle, Thürme uud alle Festungen) gemachet 
worden, allermassen solches diese von uudeucklichen Zeiten 
her durch so viel betrübte Creutz- und Drangsahls-Wolcken 
genuugsam betrübt- und bedrängte Stadt (leider!) sattsam 
erfahren. An gedachten Rondele E in tr itts  zu der Rechten 
ist in demselben in einem besonderen darzu, vermittels eines 
Schwibbogens, gemachten Behältnisse die Geschichte von der 
Hinsührung und Creutztragung Christi durch Personen in 
männlicher S ta tu r  abgebildet, unter deren Füssen stehen 
unten auss einen schwachen Bohlen-Brette folgende Worte, 
m it weissen Buchstaben: (so nun in  etwas säst verdunckelt)

Der Ketten strenges Band, der Kriegesleute schlagen, 
Der Dornen scharffe Cron die muß ich für dich tragen,

Das Crentze gar darzu: Ich leide diese Pein 
D am it dein Crentze dir mag desto leichter seyn

Es hat in diesen vier kurtzen Zeilen der ^ .u tor vor wohl­
belobter dazumahl noch Oon ke e to r Herr N . k>jtzll6rieü 
ü ilä e d in n ä  viel begriffen, nemlich allen vorübergehenden 
Christen, Creutz-Brüdern und Creutz-Schwestern zu guter 
Erinnerung, auch krüfstigeu Tröste, wie Christus selbst ge­
sagt: Wer mein Zünger seyn w ill, der nehme mein Creutz 
auf sich und folge m ir nach. Nahe bey dem Crentze Christi 
zwischen denselben und dem Töpffer-Thore in der M itten 
an der Mauren ist ein Stein m it grossen güldenen Buch­
staben in Münchs-Schrisft, welcher Stein der S tadt Nord­
hausen ch'unäntioir, Stifstung, k r iv ile ^ in  und Freyheiten, 
von dem Küyser Tüootlokio (dem Vorgeben nach) ausge­
lassen anzeiget, nebst der Stadt-Wapen, worvon in nechst- 
solgenden andern Capitel gründ- uud ausführlichen Bericht 
thun werde.

Vorbenandte 6 auswendige Thore haben auch in  der
Stadt
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Stadt ihre inwendigen Thore, dazn gehören von der Nord­
oder Mitternacht-Seite von dem answendigen Altendorffs- 
Thore an das Seiger-Thor, in dem Altendorffe von dem 
daranff befindlichen Seiger seinen Nahmen habend; Dann 
weiter hinanff ist das sorderste, nnd dann anff der rechten 
nach den S t if f t  8 t. Orue.j.8 oder Dome hin, lind zur linken 
Hand nach dem vorigen Müntzplalze, welcher auch ^.nno 
1697 zu einen Kirchhoffe angelegt, so dann nach der B a r- 
süsser Strasse nnd Kirchhoffe das Oberste-Barfüsser-Thor; 
Das Neneweges-Thor. I n  der Neustadt war vor dem
grossen Nenstüdter Brande ^.nno 1686 den 4. Nasi ent­
standen, bei der steinernen Brücke an dem Wasser anff dem 
Sande das Seiger-Thor, auch von dem Seiger benahmt, 
nicht weit davon zwey Thore, so aber im bemeldeten erschreck- 
nnd schädlichen Brande m it beschädiget, mürbe gemachet lind 
zu Grunde gangen, wie denn von den letztern Sand-Thore 
Feldwerts nach dem auswendigen Siechen-Thore und Hos­
p ita l 8 t. Ozniaei hin, die Steine abgebrochen und zu 
Erhaltung anderer ^ckiüe iorum  kudlleorum  angewendet 
worden, so geschehen ^rnno 1700. I n  der Ordnung wenn 
man die Neustadt vor den Aaren, wo der Vogel anff einer 
hohen Säule bey dem vormaligen ^u§ n8 tin 6 r Closter itzo 
E. Edl. Raths Cämmer-Garten m it den Gesichte nach der 
Ober - S tadt hinsiehet, ist der genandte Rnmpach nnd das 
Rnmpacher Thor, weiter hinunter bei dem I1o8pita1 8 t. 
N a r t in i zwischen den Kinder-Hanse am Wasser der Schmiede, 
dem Fnhrwerck gegen dem Küchen-Garten nach den Siechen- 
Thore, welches ^.nno 1691 von Grund ans, m it einen sei­
nen Thurme und andern Zimmern hinwieder ganz neu 
anffgeführet, noch mehr siehet man im sortgehen das andere 
Bielen-Thor, an den Franenberger Graben das inwendige 
Ranten-Thor Zwischen diesen äusern oder inn- und
auswendigen Nauten-Thore ist zu ersehen an dem einen eine 
Hand m it zwey anffgerichteten Fingern, an dem andern 
eines Menschen Gesichte, die Zunge ans dem Halse streckend. 
D ie Bedeutung dieser B ilde r beyderseits in Stein gehauen 
w ill beliebter Kürze halben, weil der Verleger die Beschleu­
nigung dieses Werckleins bittet, in gegenwärtigen meinen

krockromo
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kroärom o.O ronioo nicht melden: Sondern künfftig, wenn 
G O tt w ill, ausführlichen Bericht abstatten, so viel derselbe 
durch mögliche Nachforschung zu erhalten. Endlich und zrr- 
letzt ist auch zu befinden das innweudige Töpffer-Thor 
zwischen denen beyden alldar gelegenen Raths-Graben nach 
dem Töpffer-Brunn Zimmer-Graben oder Bau-Hoffe. Von 
der S tadt aus gange Feldwärts hin, so viel m ir berichtet 
worden, ist der Marckt, in einer räumlichen S ituation und 
Platz, wird inbesonders eingetheilet in den Steinweg, 
Fleischmarkt, nach der Apothecke und kurtz vor derselben war 
vorhin der Vieh-als Kühe-Schwein-und Külber-Marckt, aber 
Übeln Geruchs wegen ist derselbe an den Königs Hoff vor 
wenig Jahren verleget worden; Nahe bey dem Rathhause 
und zwischen der Schuh-Gasse, der Töpffer-Markt, darnebst 
die Krühmer-Strasse, insgemein in Krähmern genandt. 
Darnebst die Schmeer-Gasse, die Engelsburg, eine enge 
Strasse, die Jungser-Gasse, soll aber nach Bericht eines 
beglaubten ^o l^ ll^ s to r is , eines in alten Historien vielerfahr- 
nen Mannes, so viel heissen als Gumprechts-Gasse, voll 
einen reichen Manne, welcher, ivie m ir erzehlet, vor gar 
alten Zeiten aus seinen M itte l diese Strasse und Häuser 
soll angelegethaben, welche Benennung prodadel und anznehmeu 
scheinet, indem man noch aufs diese Stunde dieselbe Gasse 
die Gumpers-Gasse, soll so viel heissen als Gumprechts- 
Gasse nennet, weiter hin ist die Wasser-Treppe, von welcher 
schon gedacht, dann die Strasse bey dem Dohm sonst S t if f t  
8 t. Orueis oder H. Creutze.

I n  dem Altendorffs-Viertel vor dem H. Creutze, Cranich- 
Gasse beym Franckenburn vor den Barsüssern, allwo der 
Barfüsser Kirche und Kirchhoff die Strasse hinter S t. Ge­
orgen genandt, allwo das H osp ita l 8 t. O oorgii hinter 8 t. B las ii 
die Kirch-Gasse, der Pferde-Marckt, allwo das Spritzen-Hauß 
nebst der Wasser-Kunst, die Sack-Gasse, auf- und vor dem 
Hagen, die Hagen-Gasse.

I n  dem Töpffer-Viertel die Töpffer-Hagen-Gasse in den 
Töpffern, auch der Töpffer-Brunn, der Korn-Marckt, darauff 
eine grosse steinerne Wasser-Kunst erbauet, und der B ru n ­
nen in  diesen Jahre hinwieder neu ropariret, die Hund-

H Gasse,
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Gasse, die Weber-Gasse, hinter der Mauren, der Petersburg 
daselbst ein Wasserbrnnnen, hinter der Kirchen, die Schlnntz- 
Treppen.

Im  Ranten-Viertel die Ranten-Gasse, darinnen stehen 
zwey höltzerne Böttige oder Wasser-Künste, auch ein schöner 
Z ieh-Brnnn, die Gickers-Gasse, die Ickiden-Gasse, A llh ier 
ist im Eckhanse bey einen Kupferschmiede anzntreffen ein 
langer, enger Gang in den Keller weit hinunter, worinnen 
in vorigen Zeiten, als die Inden solche Strasse bewohnet, 
der Indischen Weiber ihr Reinigungs-Bad gewesen zu seyn 
vorgegeben wird, siehet fast einer Wanne ähnlich, sonst ist 
auch der Inden-Kirchhofs, wenn man den Franenberg die 
Gasse hinan gehen w ill, wo selbst itznnd bey der Tnchmacher- 
Gnlde Rühmen eine Diskan? von der Erden bis weiter 
hinan von gewissen wenig Steinen, anzntreffen, die Höhe 
und Länge also ückon^ur und Masse unserer Feld- und 
Meßrnthen in sich haltend.

Nach denen inwendigen Thoren ist ganz kärglich zu ge- 
dencken derer kleinen Pförtgen sonst Stiegeln genandt, ver- 
mnthlich den Nahmen habend von Steigen; und ist darunter 
sonderlich bey uns bekandt die Kirsch- oder Girs-Stiegel vor 
den Girsberge, weiter hin Franenberges-Stiegel re.

Unter denen Pforten die Wasser- und Kutte l-P forte 
benebst denen Stiegen oder Treppen gleiches Nahmens. Von 
dem inwendigen Nanten-Thore biß an das Seel. Herrn I). 
itznnd seerekarii ^ i tü  als Sohnes Garten ist die so ge- 
nandte Schluntz-Treppe.

Nnnmehro nach geschehener Benennung der ans- und 
inwendigen Stadt-Thore, Pforten, Stiegeln und Treppen ist 
b illig  auch eiren 8it,uo.tionem unserer Stadt nach der O rd­
nung Meldung zu thnn von denen Strassen, oder wie man 
hier spricht, Gassen, grossen und kleinen, so viel durch fleißige 
Erkundigung und zum theil selbst wissend von Kindheit an, 
Nachricht hiervon einziehen können.

Nach Eiutheilnng derer vier Stadt-V ierte l in der 
Ober-Stadt, welche sind

1. Das Neueweges,
2. Das Altendorffs,
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9. Das Töpffer und 
4. Das Räuter-Viertel. 

wären in dem ersten als Neueweges-Viertel anznschanen und 
zu bemercken die Strasse vorn Predigern genandt,

Der Schulhoff,
Der Königshoff,

die Ritterstraße oder Gasse, soll den Nahmen haben von 
denen R ittern, welche zur Zeit gehaltener Reichs-Tage, dar- 
von im V. Cap., ihre Wohnung daselbst gehabt haben. 

Vorn Nenenwege,
Die kalte Gasse,
Die Pfaffen-Gasse,
Die Becker-Gasse,

worinnen ^.nno 1612 der grosse Brand in David Speisers 
Hanse entstanden, welches damahlige Brauhaus; nunmehr 
itziger Zeit in zwey kleine Häuser eingetheilet in einen woh­
net Herr Johann L lenrie i selialse Ooll. I I I .  in dem andern 
nahe darbey Hannes Michael Fullmann, Bürger, Dachdecker 
und Haußschlächter, ferner den Namen nach, annoch bekandt, 
und habe vor Glichen Jahren noch einige Grabsteine mit 
Hebräischen Schrifften daselbst angetroffen, ferner ist die 
Kohl-Gasse, die Schuhe-Gasse.

Zn den Vorstädten ist erstlich der O rt zwischen denen 
beyden Rauten-Thoren, so dann der Franenberg und die 
darzu gehörigen Gassen, als die Hüter-Gasse, die Stiegel­
oder Steil-Gassc, die Lichten-Gasse, die Bielen- die Waper- 
Gasse, der Plan, die Schaff-Gasse, der Closter-Hoff, das Bader- 
Gäßgen, der Rumpach, die Mühl-Gasse, der Schacken-Hoff, vor 
den Aaren oder beym Vogel, unter dem Ranten-Thore.

Die Gassen zur Neustadt; Die Kirch-Gasse, Rode-Gasse, 
der Sand, der Loh-Marckt, die Flicken-Gasse, die Kuttel- 
Treppen, die Stein-Gasse, der Neueweg, unter den Weiden, 
die Schinder-Gasse, Johannis-Treppe, im Grimmel, allwo 
ein steinerner Wassertrog, die erste Gasse wird genennet am 
Wasser, die grosse und kleine Schaaff-Gasse, die Wasser- 
Treppen, der Mühl-Hoff.

I m  Altendorffe die Neidecken, hinter 8 t. bNi^adetlr, 
allwo das H ospita l, Kirche und der klare schöne Helle B runn

H 2 gleiches
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gleiches Nahmens, der P lan darauff ein Wasser-Brunn, die 
Rosen-Gasse, die Weidenburg, der Rumpach, der Enten-Pfuhl, 
die Schürff-Gaffe,derKunst-Hoff Ober-Kunst genandt, dieKirch- 
Gasse, die Gasse auff den Creutzen, unter dem Kirsch-Berge.

Jedoch, weilen die Gassen unmöglich iedes S tadt-V ier- 
thel so proeeiso und genau einschliessen können, p ro les lire t 
man hierbey ausdrücklich de non prschuäieando, kein V ie r­
thel zu beeinträchtigen, indem auch etliche Strassen in andere 
Vierthel gesetzt rc. Es ist kein Glaubens-Articul.

Nunmehro wendet man sich b illig  aä in terna  L  ginickein 
kud liea  ^ckiüe ia , zu denen innern vornehmsten Stadt- 

Rathhanß. Häusern, da denn zuforderst b illig  und schuldigster Massen 
der Anfang zu machen von dem Tempel der Gerechtigkeit, nemlich 
demRathhause; I n  lateinischer Sprache führet solches den Nah­
men Ouria, ä Ouri8 von denen Sorgen, weil ein Regent 
vor allen Dingen muß fürsichtig und sorgfältig seyn, nach 
dem Apostolischen Spruche: Regieret iemand so sey er 
sorgfältig: und dem lateinischen Schul-Verß: a ^ravidu^ 
Onri8 Curia nomen liadet. Solches ^ockitie ium Cudlieum  
ist ^.nno 1609 wie die Jahr-Zah l daselbst auff den untersten 

Erbauet. Saale fast in der M itten  gegen dem Eingänge und Thür 
über oben an dem hölzernen Haupt-Pfeiler oder Träger aus­
weiset, erbauet, und, w i: m ir berichtet, auch die Fahnen 

1612. oben auff des Rathhauses Schieffer-Dache melden ^.nno 1610 
im Brande zur ?6rk66lion und Ausführung gebracht, ^nu o  1612 im 
stehen bliebe, dritten Jahre darauff nach entstandenen grossen Brande in 

der Becker-Gasse, zu welcher Zeit wie leicht zu erachten (indem 
die Kirche darbey m it abgebrandt), dieses neue Gebäude in 
sonderbahrer Gefahr gewesen, dennoch durch GOttes beson- 
dere Gnade und gute Veranstaltung erhalten worden. Es 

iio 60MM0- ist dasselbe Rathhauß gelegen zwischen der Haupt-Kirchen 
UL. zu 81. ^ ie o la i, dem Fleisch- Töpffer- und Korn-Marckte,

sehr wohl und ansehnlich anffgeführet, von schönen und festen 
Hualor-Steinen, um und um, hat auf der einen Seiten am 
Fleisch-Marckte einen feinen Thurm, oben in  demselben ist 

Die Glocke, die Glocke, wormit alle Gerichts- oder Sitz-Tage zu Nathhause 
durch den Unter-Raths-Diener Morgens um 8 und gegen 
^liärese Tag jährlich M ittags gegen 12 Uhr, zu der Geschoß-

Einnahme,
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Einnahme und dann in V i^ ilim  B rium  Re^um oder L p i-  
xüan. am H. 3. Könige Morgens um 3 Uhr zu vorhabender 
Raths-W ahl geläutet wird. Das Dach dieses Rathhauses 
ist allenthalben m it Schieffern gedecket, und sonsten m it 
Zügen wohl verwahret, hat viel unterschiedene kleine Thürme, 
welche dem Ober- und gantzen Gebäude einen wohlanstän­
digen Zierath geben.

Der O rt unter dem ersten Raths-Saale gegen dem 
Fleisch-Marckte und Wein-Keller, Sleinwege und Schuh- 
Gasse, von dar 6 steinernen Treppen (die Thurm-Treppe 
m it eingerechnet) hinan gehen, ist gewölbet und wird genennet 
die 6a.vncl6> oder auf den Cammern, weiln die meisten Cavade, die 
Genossen oder Verwandten von der Gewandschnitter- und Cammern. 
Kausleute-Gülde ihre Gewand-Cammer daselbst haben und 
wöchentlich dreymahl ohne die beyden Jahrmärckte, ihr Ge­
wand daselbst öffentlich verkanffen.

^.nno 1661 im M onat Vnpn8to ist allhier aufs öffent- Kaiserl. 
lichen Marckte, wie die in  S tein nahe bey der Wache ein- Huldigung 
gehauene Jahr-Zah l zu lesen, von daraus eine Bühne gebanet 1661. 
worden m it rothen Tuche und einer sammelen Decke ans- Tarzu er- 
geziehret, ans welcher Ih re  Hochgrüsl. LxeoUonr und Gnaden baute Böb­
ber Reichs-Graff Herr Vutbon Günther Hochsel. Andenckens ue.
Kayserl. hochansehnlicher Abgeordneter der gesamten Bürger­
schafft unter freyen Himmel stehend die allergnädigstc Kayserl. 
6ommi88iou fürtragen lassen, und solche samt und sonders 
m it dem Homa^io oder cknramento tiäo lita tm , dem Hul- 
digungs- und Eyde der Treue beleget, nach darauf erfolgter 
schönen Nukie von der m it grünen Gränhen geschmückten 
Schnl-Jngend, welche nnvermnthet um die gedachte Bühne 
sich herum gestellet und gernffen: V iv a t! 6 i60poIän8, V iv a t! 
der angefangene Vetu8 fortgeselzet worden, wie unten im 
5. Cap. ausführlicher wird beschrieben werden. !

Von dieser Oavaäe oder Cammern gehet eine von rothen 
Steinen geführte Wendel-Treppe (ohne die kleine Unter-Treppe 
ans vorhin angeführten Thurme) ans den ersten Saal, allwo 
nach der lincken Hand die Reglements oder ^uäionrr-Stube, 
darbey eine kleinere nemlich die Cämmerey-Stube, vor diesen 
beyden ist zu ersehen ein starckes eisernes Gitter, roth

H 3 angestrichen,
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Regiments- angestrichen, von denen Seel. Vorfahren dieserwegen gebauet, 
Stube. aus guter In ten tion  und Meynung, damit die klagenden 
Eisern G it- Partheyeu, dero ^.clvoeaten, Beystände und ^roeuratore.-;, 
te rw e rc k  w o r - Sachwalter und Anwalde, nicht gleich zu der Regiments- 
um gebnuet. lind Cämmerey-Stuben sich nähern und loßdriugeu, alle 

daselbst vorfallende 6on«u1tation68, Beratschlagungen an- 
hören, und aufffangen, oder m it ihren Gezäncke dem sitzenden 
Rathe verdrießlich seyn möchten, wie die daselbst uktroirton 
L ä ie ta  klar und deutlich besagen; wie schlecht aber solches 
osftermals von etzlichen beobachtet wird, bezeuget die tägliche 
Erfahrung. Es ist sonsten diese ^.uäieuö-Stube viereckigt, 
räumlich und gar eomplaDnut angeleget, inwendig m it fei­
nen geschnitzten Holz- und Taffelwerck nette ansgebntzet, gleich 
gegen der Thür über steht oben nach dem Haupt- und Marckt- 
Kirchen-Thnrme, unter einen vergüldeteu Crueifix und bey- 
stehenden Bildern ausf dem Simse befindlich ein kleiner Tisch 
m it einer grünen Decke biß auf den Estrich-Boden beleget, 
darbey die regierenden Burgemeister zu sitzen Pflegen, welche 
anitzo nach der Ordnung sind:

<ÜON8Ul68

ki6^6Nt68.

( ^ U L t n o r

V i r i .

86Na,tO!68.

Herr Ounrad Fromann, 0on8ul. senior.
O. O rdinär.

Herr B . Johann Pauland.
I m  vorigen Jahre O088. Ke§6ntr-8 

Herr Dt. Johann Christofs Eilhard, sOw8. 
Herr B . Johann M a rtin  Kromann.

O088. De^ente8 in folgenden Jahre 
Herr B . ^.ndren8 ^Vekeri. ^Otri8.
Herr B . Johann Caspar Arenß.

Nahe an diesen und zwar zur Seite des W ort haltenden 
Bürgemeisters sitzet der Stadt-Oonmilent und 8zmäion8, 
welcher anitzo ist

Herr Johann W ilhelm  Harprecht, ^0 w 8. 
0 orn68 ?ala.t. OX8Lr. sonst Fürstl. 
Quedl. S tiffts -R a th , und in hiesigen
0on8i8torio DrX868;

Aus
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Auf jeder Seite nehst denen Herrn Oou8nlidu8, Raths, oder 
Bürgemeistern, die Hua-tmor V ir i,  Vierherren oder V ie r­
männer, und denn so weiter unter diesen andere S e na to rs  
und Raths-Verwandten; An dem gegenüber stehenden 
Cantzelley-Tische sitzen die beyden S ta d t-^ e ro ta r i l :

Herr Johann M a rtin  ^ itius , ^orästu^. 86erMLrii. 
Herr Christofs Moritz Heydenreich. Von 

Eisenach.
So dann darbey befindlich der Cammer-Kasten, an 

welchen zu gehörigen Zeiten zwey Raths Cämmerer anzu- Cämmerer. 
treffen, welche zu der Einnahme und Ausgabe gemeinen 
Stadt-Wesens oom m ittire t; Hinter diesen Cammer-Kasten 
ist an der Wand angemahlet zu ersehen das B ild  der M arien 
als M utter GOttes, m it dem IE sus  Kinde, selbiges auf den 
Armen tragend, so na tu re ll schön und lebhaft gemahlet, als der­
gleichen wohl wenig wird anzutreffen seyn, welches aus der Schönes 
Thalischen Erbschafft hiebevor, weil sich die Erben um dieses Marien- 
Contrakait nicht vertragen können, zu Christlichen guten Bild. 
Andencken dahin geschencket haben.

Ferner sind in dieser Stuben verwahrt die Krieges- 
Friedens-Creyß-Conkereur und andere ^.eta ku lrliea  in  und 
ausser denen Schräncken, die Cata8tra, Erb-, Geschoß-, vataKtra. 
Kunst-Gelds-Rechnungs- und andere Bücherin guter Ordnung :

Nahe bey vorerwehnter ^.uälen^- oder 8688ion8-Stube, 
bey denen beyden nahe an einander durch die Wand unter- Cämmerey- 
schiedenen eisernen Oefen, gehet die Thü re in  die schon genandte Stube- 
Cämmerey, als welche darvon den Nahmen führet, daß die 
Cämmerey-Geschüffte in der Stadt Einnahme und Ausgabe 
beruhend, eigentlich in  dieser Stuben vorzunehmen und zu 
verrichten, damit die R eg ierungs^Kairen in?r06688 3u8tiei6n- 
Sachen, in ? n d li6 i8  und dergleichen re. desto füglicher ohne 
Verhinderung können vollführet werden; Die Cämmerey- 
Lohnzeiten geschehen Monathlich zweymal, also alle 14 Tage Cämmerey- 
orä inarie  lind meistentheils Freytags Nachmittags, wo nicht Lohnzeiten, 
sonderbahre Verhinderungen einfallen, nicht in der Cämme­
rey, sondern in  vorhin erwehnter Regiments-Stube nach 2 
Uhr, und werden darinnen die Raths-Arbeiter, nach geschehener

Schrifftlicher
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Schrifftlicher Anweisung durch die zum Bau-Amte verord­
n e t 3 Raths-Personen V6clilo8, Bauherrn oder Baumeister 
sonst genandt ielzund

Baumeister. D ric u 8  Christofs Bohne, O u a tu o r-V ir .
Herr Johann George Sennewald, Ouatuor

V ir.
Herr Andreas Grnndlachen, Fuk^titutus. 
Herr Andreas Lerche, ^ermtor.

Von E. Edl. Raths Cämmerey richtig belohnet. Alle 
Q uarta l- oder viertel Ja h r haben die N aths-N ium tri, als 
der Stadt-8vnäiau8, beyden ^eore ta rii, wie auch sonst die 

Richtige ?L8tor68 und v iaeou i nebst den Kirchen-Dienern ihre Be- 
Besolduug. soldling richtig zn heben, welches sowohl Einheimische als 

Fremde an dieser Stadt sonderbahr vor Rnhmwürdig achten. 
Gebrauch der Sonst wird die Cämmerey-Stube insgemein gebrauchet bey 
Cämmerev- Versammlung derer Herrn 86niorum, Aeltesten 6omml8- 
Stube. 8ionen, Vormundschaffts- Bau- und Feuer-Amts vorfallen­

den Verrichtungen. Deputat-i zum Vormundschaffts- und 
Waisen-Amte

Dricus Christofs Bohne, Direct.
Herr Johann Joachim Hoffmeister, O uawcr

Vir.
Zum Feuer-Amte

Herr Christian Lohr, Direct 
Herr Paul Friedrich Kölling.
Herr Johann Caspar Rauff.
Herr Johann O tto  Stange.

Gestalt denn in selbiger in gewissen Behältnüssen zu 
solchen Aemtern gehörige als das Vormundschaffts und 
Waysen-^restiv andere Ito toeo lla . und RcAmtraturen, ver­
schlossen anzutreffen. Ferner ist dar ein Repomtorium von 
allerley ^e ti8  ?nb1. nach dem ^lpstadct unter gewissen 
Buchstaben bemercket. Es pflegen aitch darinnen, iedoch ad- 

Cantzelley- 86nt6 86natu nnd auser denen Sitz- oder Gerichts-Tagen, 
Ordnung. die ^ävo ea ti nach ntkiAirter Cantzelley-Ordnnng coram

Öoputati.8
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I)6put,ati8 zu i'66688ireu und von Mund aus in die Feder 
ihre Sätze einzubringen, und was dergleichen E x p e d itio n e  
mehr seyn mochten, darinnen bewerckstellet.

Die In86ription68 teutsch Ob- oder Innschrifften in in8eriptio- 
dieser Stllbe sind bey dem Eingänge der Thür oben aufs dem N68.
Simse an einen höltzernen Täffelein, in Münchs-Schrifft m it 
güldenen Buchstaben in folgenden Worten:

( I.)  Alles reds m it einer halben Rede,
Höre auch Wederrede,

soll soviel heißen: E in Regent oder Beamter soll 
sanfftmüthig und freundlich sich bezeugen, nicht 
stürmen oder poltern, und dabei den Gegentheil 
auch hören wie die H. Schrifst selbst saget: Höre 
den Armen gerne, und antworte ihm freundlich.

(2.) Z ur rechten Hand dieser Thür bey dem E in tr it t 
an dem Fenster nach der Kirche 8 t. 5ljeo1ai hin 
ein noch schmaler höltzern Täffelein, daran dieses 
lateinische Oi8tieüon:

kareero pro8trati8 8eit not)ili8 ira l6orÜ8,
Du guogue tue 8iuiil6, (pü8gui8 roKnabm in nrdtz.

(3.) An dem Wand-Schraucktz dergleichen Täffelein m it 
vorigen Worten: Beyde ebenfalls m it Münchs- 
Schriften.

Weiter hin gleich gegen dieser beschriebenen Stuben nach 
dem rothen G itter hinunter gegen den Morgen, wenn man 
über den Saal gehet, ist die grüne Stube von denen m it Die grüne 
grünen Tuch belegten Wänden und Tischen, auch hierüber Stube, 
grün vermahlten Decke benähmet, sonst die Oontributiou8- 
Stube genandt, weilen darinnen durch gewisse Raths-Personen 
an beyden Tischen und zwar an jenen nach der Ecke des Einnahme 
Rathhauses stehend die Oontritzutiou und Anlagen, Römer- der Oontri- 
Monat, auch andere O rd inaria  und extraord inaria  Onora, duilon, und 
wie sie angeleget werden; An diesen, den fodersten Tische Anlage- 
nahe bey der Stubenthür die Wacht- oder Moyats-Gelder, Wacht Gel- 
eingenommen, darvon der Stadt-Dionttzuant des.

H e r r  Eu.8p3.ru8 D im e r, Z e n u to r 
und Stadt-Soldaten ihre richtige Oa.A6 und Besoldung,

I  jener
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Einnahme 
derer Spen- 
de-OApitali- 
en, Zinsen. 
Dkputati in 
der grünen 
Stube.

In8orix>tio-
rl68.

alle M onat den letzten Tag desselben, diese aber xune.tuol 
alle 10 Tage also Monatlich drey mahl den 10., 20. und 
30ten zu empfangen haben.

Anbey werden auch in dieser Stube ferner eingenommen 
die Spende-Oapitalia und Zinsen, welche Oommi88iou ^.nuo 
1699 von E. Edl. Rathe hinwieder verneuert und die Do- 
§i8traturen von dem D iroetoro in  sonderbahre gute Ordnung 
verfasset worden.

D eputat! zu denen Anlagen sind in diesem Zahle
Herr N a r tiu  Kegel, 30tu8 L  tzua tuo r-V ir als 

D ireetor.
Herr Christoph Jbe, Raths-Viermann.
Herr Johann Friedrich Mengewein, Senator. 

Zu denen Spende-Oapitalien.
Herr N a r tiu  Kegel, D ireetor.
Herr Christian Lohre, l^ua tuo r-V ir.
Herr Christoph Jbe, Raths-Viermann.

Zu dem Wach-Amte.
Herr 1^riou8 Christoff Bohne, H ua tuor-V ir, 

D ireetor.
Herr Andreas Lerche, und 
Herr Johann Hennrich Grotian, Rathsverwandte 

D ie enrieu86n In8eription68 in  dieser Stube befindlich 
sind diese:

Im  ersten Fenster zur rechten Hand beym Eingänge 
der T hür oben im Schwibbogen in der M itten :

(1.) Schaffet recht den Armen und Weysen Ps. 82. 
Auffbeyden Seiten zur Rechten noch an diesem Orte:

. (2.) Sehet zu, was ihr thut: Denn ihr haltet das 
Gerichte nicht denen Menschen, sondern dem Herrn 
und er ist m it im Gerichte. 2. Daralip . 19.

(3.) Zur lincken Seite dieses Schwibbogens: Haltet 
Recht und Gerechtigkeit, und thut niemanden Gewalt, 
und vergiesset nicht unschuldig B lu t an dieser Stelle. 
3er. 22.

(4.) M itten zwischen denen zweyen Fenstern auf dieser 
Seite nach dem Fleischmarckte hin, über eines E. 
E. Raths Wapen:
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Nom oraro novi88ima L  non p6663,di8.
(5.) I n  dem andern Fenster oben im Schwibbogen 

mit groß-Lateinischen Buchstaben:
1 X V I V I X N  V II0 1 X  O L  8 V ? L K X .

(6.) Ansf der rechten Seite dieses Fensters:
8 X 0 6 1 0 1  0 1 1 L 0 I6 X L  8 L N O L R  0 0 X 8 1 1 -  

0 L X V 1 1 N .
(7.) Anff der lincken Seite dieses Fensters: in ^ r ip iio -

X I I1 I0  LR X LO O XLI118 (^O X N  8 L X L  O L  
R L 0 1 1 6 0 I6 X  N L L L R I .

(8.) Nechst hierbey oben in der Ecke m it dergleichen 
Buchstaben:

L L X I 0 X L  L L 8 0 0 X V L ,  91180L ck llv IO X .
(9.) I n  dem dritten Fenster nach der Schuh-Gaste, 

dem Kornmarckte hin, oben im Schwibbogen:
V IK  8 X O IL X 8  6 IV 1 0 X 0 I8  8 L 0 L X V 0 R .

(10.) Aust der rechten Seite dieses Reviers:
11LI 911 80 I0 IX , 161 0 0 X 0 0 R 1 )IX .

(11.) Aust der Lincken:
6 0 X 8 L R V X 0 1 0  61V IO X O I8  0 X 1 0 .

(12.) Zuletzt nahe an diesem Fenster:
L X 0 1 1 0 L  N X X 0 8  X L  O L lX I N O X L R L .

0 X L 0 L 8  L X O IL X O L L  X11VI. 
darbey die Gerechtigkeit abgemahlet m it dem Schwerdte; und 
Waage.

Wie m ir berichtet, so ist die grüne Stube, anfänglich zu 
der Reglements- lind Gerichts-Stube, ehe die andere grosse 
nach dem Marckte und Kirch-Thurme hin aufgesühret, 
gebrauchet worden, und zu guter Erinnerung diese 1u8erip- 
tiou68 von der Xntic iu itü t darhin angeschrieben.

Gleich hier an und bey dieser grünen Stuben ist die Caiitzelleu 
Eantzeley-Stube worin die alten Eantzeley-Xota, so längst 
abgethan und nicht mehr u.8ua1- oder gangbar, verwahrlich 
zu finden. Zwischen diesen vorbeschriebenen vier Stuben ist 
der vorhin gemeldete Saal, aus welchen an gewissen Stau- Saal, 
gen der/Schuhmacher Meisterstücke, als lederne Eymer m it 
ihren Nahmen, wie auch die andern neuen ledernen Eymer 
nach Anführung E. E. Raths Xuno 1689 publieirten

Z  2 Feuer-



Feuer Ordnung von denen sämintlichen neun Rathsfühigen 
Gülden, auch andern Innungen unter eines jeden Gemerck 
und Wapen darhin geliefert anzutreffen und zu vorfallenden 
Gebrauch in Feuersnöthen, (welche G O tt gnädigst verhüte!) 
fertig und para t; an denen Wänden sieht man etliche t^and- 
Charten. Ausgangs von diesen Saale zur lincken Hand ist 
die dritte auf vorige A rt zugerichtete Wendel-Treppe nach 

Kays. Saal, dem Kayser Saale. Zn der rechten Hand nach dem Korn- 
Pfeil Cam - Marckte ist die fogenandte Pfeil-Cammer. Auf dem Saale, 
mer. welcher ebenfalls sehr räumlich, ist nunoch anzutreffen unter

andern der Vnuo 1661 in M onat Vu§u8to bey obgedachter 
Huldiynims Käyserl. Huldigung gebrauchte Huldigungs- und Graffenftuhl 
und Graffen von schönen schwartzen Sammet und seidenen Frantzen zu 
Stubl. unterthänigst-gehorsamsten Andencken der damahls abgelegten 

Pflicht um und um bedecket allhier verwahret ; An den Wänden 
Va- schöne Illu m in irte  Nappse, m it ihren Olodm 0<Vl68tidu8, 

riss. P6rri8 tridu8 L  H^ckro^rap1iiai8. Ferner gleich hinter der
Thür der Kayser-Stuben Eingangs zu der rechten Hand 
etzliche Küriffe und Harnische in Manns-Größe m it ihren 
Zubehör, auch au den Wänden dergleichen Rüstungen. Fn 

Kayser Stu- der Kayser-Stube in Manns S ta tu r abgemahlet, ist gleich 
be. bey dem Eingänge Kayser N axim ilianu8 1. stehend m it einen
Kayserlicke blossen Schwerdte, nebst ihm sitzend auf dem Throne Kayser 
Bilder. 6aro1u8 IV . dann ferner der Kayser I?6räiuant1u8 I I I .

höchstfeel. Andenckens, und der itzt regierende Glorwürdigste 
Kayser I^6opo1äu8 I. Es liegen alldar allerhand Veto 

v rilli. C iv ilia  L  Orim iualia. An der einen Wand ist die S tadt 
Nordhausen auf eine besondere Tastet sehr artig und luftig 

Ter Stadt abgemahlet, darunter zugleich die Nahmen aller dreyer Raths- 
Gemählde. Regimenter, Herren Bürgermeistern, Vierherren, und andern 

Rathsverwandten, sämintlichen Bedienten, Con8j8torial6n, 
?a8toi'6n, v iaeonorum , Iteetorum  Le. Taust- und Zu­
nahmen, wie sie Vnno 1674 gelebet, zu schauen; darvon das 

4. Jäbrl. 8o- Kupffer-B ild  vor dieser Chronicke stehend, meistentheils 
I6HQ68 6on- genommen.
V6ntu8ill der Aus dieser Kayser-Stube geschehen alle Ja h r 4 Vetu8 
Kayser-Stu-- oder Oonventu8 8o1eun68, sonderbahre Zusammentünffte 
be. (1 )  bey Ablegungen und ckrmtiüeation der halbjährigen

Cämmerey-
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Gümmerey-Rechmmgen vor H- 3. Königen, (2) nach gesche­
hener Raths-Wahl die 06N8ur nnd Oontirniation des nen- 
nnd anderweit erwehlten Raths, nebst Anstheilnng derer 
Aemter, (8.l anff Mit-Fasten, als Freytags po8t Oenli: 
die Ablegung derer Ho8pital-(5loster-Schnl- nnd Mühlen- 
Rechnnng, f4.) betreffend die (5ümmerey-Rechnnng nnd anderer 
Aemter am Abend 8 t. .lolnrnnir; Lapti8ta6 nnd derer ferner- 
weitiger Aemter Bestüttignng, allemahl in Gegenwart derer 
gesamten dreyen Raths-Regimenter sämmtlicher Lprech- nnd 
HandwerckS-Meister von denen nenn Rathsfähigen Gülden; 
so dann dergleichen Versammlungen daselbst geschehen in 
O riin ina l- oder peinlichen -Zachen, wenn nach vollsührter 
Inqu is ition , Dot'oiwion, nnd eingehohlten Urthel der IM Ii-  
quont, Missethüter, vor das Halß-Gerichte zu stellen das 
Ha l y-Gerichte an sich selbst zu to iin iren nnd die znerkandte 
Straffe nachgehends nach torm irten ?vooo88 geschehener 
Ausführung im Lvpffer-Felde an ihn vollstrecket werden soll, 
auch wo sonst nöthige Angelegenheiten der Stadt vorfallen, 
nnd die darzn gehönge M itglieder vorher erbethen worden.
V or den Rathhanse gegen den Wein-Keller über stehet die
Ktatna Itolancki, oder Rolands-Bild, in ungewöhnlich grosser
Männlicher K ta tn r m it der Gron ans dem Haupte, tragend
in der einen Hand das Lchwerdt, in der andern den Adler Nolands-
nnter einen mit Knpffer bedeckten Thürmiein. Oben anff Bild.
der Spilzsn hat vor etzlichen Fahren hiesiger S tadt soge-
nandtes Wahrzeichen, bestehend in einen silbernen Peliean Der Stadl
nebst seinen Zungen gestanden, itzo aber daselbst nicht mehr Wahrzeichen
vorhanden. Dieses RolandS-Bild hat (laroIu8 Natznu^ im Pelican,
Fahre 778 dem Uolanäo alS seiner Schwester Sohn zu
rühmlichen Andencken, gleichwie auch damahls in Sachsen nnd
anderen Orten mehr, allhier anfrichten lassen, nlld zugleich
der S tadt herrliche k r iv ilo A ia  zngewandt, darvon zu lesen
i^l. 0vriac-n8 Spangenberg in der Mannsfeldischen Otnon.
p. 72. tae. Unter dem Rathhanse und Gewandt-Cam-
mern sind die l'u8tockion, auch Oai66ro8 Undliei Gefängnisse,
das so genandte grosse und kleine Loch mit diesem lelztern
heisset es: Ulio 0 8 t  n iala man8io, hier ist eine böse Herberge,
weil solches das ärgeste Gefängnis, lind weiter hin nach der

F 3 Schnh-Gasse
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Weinkeller.

Hebung 
peinl. Haltz- 
Gerichts.

?ud1iea.

1. Gesunde 
Lnfst.
Fruchtbarer
Grund.

Schuh-Gasse die schwache Kammer; Aufs dem Marckte bey 
der steinerne Wasser-Kunst ist Vnno 1699 zu Bestraffung 
der Feld-Garten- und Tauben-Diebe ein Trillhüußgen hin- 
gesetzet worden; Zu denen V6äit1eii8 ?ud1i6i8 gehören ferner 
die Weinschencke oder Wein-Keller, darfür zwischen denselben 
und dem Rathhause auf alldar stehender Banck, wenn es 
nöthig, das peinliche Halß-Gerichte unter freyen Himmel ge­
halten wird, so dann auf den Korn-Marckte das Waghauß, 
der Tautzboden, darunter das Brodthauß, das Zeughauß, 
Apothecke, M arrstall 8tadulum  N arti8  und dergleichen mehr, 
um geliebter Küche willen vor dißmahl nicht zu melden und 
doch als wircklich genandte alle V6äiüeia pudliea allhier 
zu verstehen. D am it man aber endlich m it der N a te rjL  
8ituationi>8, Lage, Augräntzung uud beygefügter Vopo^rapdia 
der Orts Beschreibung also m it dem ersten Capitel allmählig 
zum Ende komme, ist nechst dem, wie oben gedacht, daß 
unsere S tad t an einen wohnhafften Orte wohl und nette 
gelegen, denn eins theils hat sie ih r Gesichte gegen Ost 
oder Morgen, auf die Haupt-Ecke der güldenen An, anders 
theils stehet sie gegen Norden, oder Mitternacht nach dem 
Hartz-Walde zu, also Oivita.8 in eonünio Nmniae L  Bdu- 
rin§ia.6 aä 8zckvam Rerezmiam 8 ituata; daher nicht unfüg- 
lich m it dem ckano dikronti zu vergleichen, so hat der gütigste 
Schöpffer Himmels und der Erden derselben nebst andern 
Wohlthaten sonderlich diese beyden Gaben verliehen, welche 
der 8trado bey dem Horoläo cka Oivitatidu.8 Oap. 2. und 
V ir tru v iu 8  äe ^.red iw e tu ra  eap. IV . bey vorhabenden 
S tadt-Bau reeamm and Iren, als (1.) eine gute gesunde Lufft, 
(2.) ein fruchtbarer Grund und Boden, darvon schon längst 
Id6N8N6r in  ^lorädu8a m it folgenden Worten, Meldung 
gethan: 1^06118 ^oräliN8L6 68t aämoäüm aär6 8a1udri8) 1rorti8 NM06NU8, eampi8 k6rtili8, 8altidu8 sueunclu8, kruetibu8 variu8, Oapnt niiniruin valli8 illiu8 amo6ni88lma6, (iuam aur6a 16MP6 nominant, gUÄ6 veluti 8UM6N 68t yuoääain, L M6cku11a totiu8 06rmania6.tzuaÜ8 ?6NL6U8 kinäo proku8U8 ad irno

k e r
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? 6 r I'em pe ligu iä is  ^Ii688Lla ksrtu r ugui8;
(^uem eireu kru§68 kort. eumpu8 L  eclueut uvu8,

^.tgue premunt rumo8 ponäere pomu 8uo,
^LÜ8 ^zu i^e tüm  moclo f6rti1i8 uureu ^em xe,

Lormü8i8 1^mpüi8 IIn 8 te r L  Ile lm u  ri^u t. 
kl6nu8 tle lie ii8 L  eo1Iidu8 uptu8 upriei8, ksuKuorus

8uitidu8 L  1soti8 unäl^ue einetu8 LFri8. von Nord-
(^uu Loreum  ver8U8 pri86i.8 ^oräüu8U 6keru8ei8, sen.

Rerezniue eo litu r portu euputgue plugue.
I)iv68 LKi-i U-e^io, peeori^ c^uogue äiv68 opuuuiue,

Oermuni 8umen äulee penugue 8oli.
<)uu 8uu Dona 0ei68 lueta udertuto m in i8 tru t,

L i  ('roeu8 ch L  Kruviäum ä itu t I8uti8 * üumum.
1- Oroeu8: auf Tentsch: Saffian , Saflor, welcher zwar noch Saflor, 

ietzund hier und anderswo in der Nachbarschafft gesüet 
wird.

'  l8ati8  aber der Waid, den die Färber zu ihrer Farbe Waid, 
pflegen zu gebrauchen, wird vor und in unserer Stadt, 
wie vor Alters geschehen nicht mehr gezeuget, wohl 
aber in Thüringen; lind wird von dar ferner weit fort- 
geführet doch nicht mehr so starck wie sonst: Denn nach­
dem der Engelländer aus Thüringen den Saamen bekommen, 
und der Jndich in dieses Land gebracht, ist der Ruhm 
des Waids wegen nunmehro ziemlich gefallen, übrigens 
sind drey W . worvon Thüringen bekandt und berühmet, Waid, 
nehmlich Waid, Wolle, und Weitzen, nach den I)i8 tieün : Woll, 

Ooneiliure 8ol6nt tr iu  IV . nomerr^ue äeeu^ne, Waitzen.
Waid, W oll L  Waitzen I 'e r ru  ^üurin tzu tib i.

Und obgleich in  und an Thüringen, als auch am Hartze, 
wie leicht vernünfftig zu erachten, keine Citronen- und Pome- 
rantzen-Wälder, wie in  ^.krieu bey dem krom onto rio  V ir iä i, 
oder 0. äe Veräe; keine Zimmetbüume wie in  der Insel 
Oeilon; keine Wälder von Nelckenstrenchen, gleichwie in  denen 
Lenäumischen und Nolueeischen Inseln anzutreffen, so hat 
doch der allergütigste Gott die Gegend dieser S tadt begäbet Lnstigerkro 
m it einem annehmlichen und lustigen ?ro8peet, wie vorhin spom Grün 
schon erwehnet, zugleich auch m it lustbaren Gründen, Ber- de, Berge, 
gen, Thälern und Hügeln, auch klaren und silberhellen Tbäler rc.

Bächen,

81tuation, Lage, Angrüntzung, re.
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Wilden
Höltzqen.

Kivchlwffs-
Holtz.

Zufubv dev
N'achbav
schafft an
Holtze,
Bvandte-
iveinsbven-
neiv
Anzadl dev
Aeckev.
Wiesen.

Polten-
fchülchen.
Hopffenbev-
ue.
Weinberge.

Schön, klav
nnd belles
Waffe v.
Mnblen.
Brunnen.
Wafsevknn-
fte.

Bächen, an Waldungen und Gehöltzungen istzwar vor dieserStadt 
und hiesiger F luh r schlechter V orra th ; indem uff der einen 
Seite jenseits des Gieröberges über den Nonuen-Teiche ein 
kleines Gehöltze, der Uhralteu Wohl-Löblichen Wildischen 
^a u iilia  zugehörig, daher das Wilden Höltzgeu genandt, nebst 
anderen Stücke Herrn B . I). Frommanuen, (wie m ir berich­
tet) zuständig. Aus der andern Seite uacher Rüdigö- und 
Petersdorff, das Kirch- oder vielmehr Kirchhoffs-Holtz genandt, 
von seinen vorigen Besitzer Apel oder Apollo Kirchhoffeu, 
dahmaligen Bürger hiesiger Stadt, gelegen, bestehend in 
Eichenen Bäumen, daraus denn zu ersehen, wasschlechter Vorrath 
an Bau- und Breunholtz allhier zu haben, und wann dieser 
sonderbahre Holtz-Mangel nicht durch den reichen und milden 
Seegeu der Nachbarschafft vermittelst der Zufuhren m it vol­
lem Wagen, Karren und Schlitten ersetzet würde, müste die 
gute Stadt an Gehöltze Noth leiden, und zwar um so viel 
mehr, da etzliche Jahr hero durch das vielfältige Braudte- 
weins-Brennen das Breunholtz zu manches ehrlichen Hauß- 
wirths Schaden theurer worden.

M an findet ferner in dieser F luh r eine gute Anzahl 
arthaffter Aecker und Lünderey, auch unterschiedliche Wiesen; 
Zn vorigen Zeiten hat man im Töpffer-Felde nahe vor den 
Töpffer-Thore bey dem Gefilde Poltenfchülichen genandt und 
weiter hin unterschiedeneHopffenberge. wie auch an andern Orten 
des Feldes als vor den Alten Thore dergleichen angetroffen: 
Es find aber dieselbe nach und nach zu Acker-Feldern au­
geleget, so sind auch der Weinberge nicht mehr so viel, wie 
sonst (ausgenommen in Töpffer-Felde vor dem Bielen-Thore, 
an dem Bielen-Nasen gegen den Zehende Hammer oder Oel- 
Mühle über) vorhanden; Ferner hat die S tadt iun- und 
ausserhalb ein schönes klares, Helles und gesundes Wasser 
nebst unterschiedlichen Mühlen, gute Quell- und Ziehbrunnen, 
Wasser-Künste; Der B runn  auf den Königs-Hoffe ist in 
diesem Jahre 170k gautz neu von Grund aus m it seinen 
Gehäuse repariret, die Wasser-Kunst au den Marckte gegen 
dem Riesen-Hause ebenmäßig von festen rothen Steinen, 
darein die Jahr-Zahl l58Ü gehauen, nebst andern Wasser- 
Künsten mehr, bestehend in höltzeruen Bottichen; die steinerne

Wasser-
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Wasser-Kunst an dem Korn-Marckte nahe bey dem Waghause 
ist ^nno  1698 ans dem Grunde von rothen Steinen neue 
aufgeführet worden, deren Baukosten sich erstrecken an die 
dreyhundert Thaler, der nahe hierbey stehende längst bekandte 
B runn ist auch in diesem Jahre ansgesnhret und gebessert. Weiter 
ist bekandt, der Wasser-Brunn am Petersberge, in der 
Ranten-Gasse. I n  der Vorstadt im Grimmel ein steinerner 
Wassertrog, der B runn ans dem Plan im Altendorffe, der 
Brunn zu 8t. L lisu bo tli, welcher vor den Allerbesten hie­
sigen O rts gehalten wird, darbey auch seinen besonderen 
Ruhm hat, der Brunn in dem Hempital 8 t. Na.rt.ini, als 
welcher auch sehr nntzbahr zu gebrauchen ist w.

Hiernechst hat auch die Stadt noch ziemliche Viehzucht Vieb,nicht, 
bey der vorhandenen Weide, welche doch in Frühlings-,
Sommer- und Herbst-Zeit zu Erhaltung des Viehes nicht 
gennng und hinlänglich, daher von Walpurgis den Iten 
Nazi an bis den Tag E n lli den 17. Ootobr. aus ein halb 
Jah r das Viehe ans den benachbarten Hartz gegen Lieferung 
eines gewissen Iw e a rii au Käß und Butter re. in die Miethe 
gethan wird.

An Fischwercke allerhand Arten, grossen und kleinen. Fiscbwerck. 
als Earpen, Hechten, Forellen, Aschen, Perschen, Ellritzen, 
Grund-Schmerlingen w. und dergleichen, und zwar um einen 
billigen Werth ist gute Gattung zu haben, von beyden 
Seiten der güldenen Aue, gegen Morgen oder Osten, als 
auch sonst gegen Norden, Mitternacht und dem Harke h in ; 
als von dar ein gutes W ildpret an Hirschen, Rehen, wilden Wildpret. 
Schweinen, Hasen, auch an allerhand Vögeln und Geflügel; 
als wilden Günsen, Enten, Rebhühnern, Kramsvögeln,
Drosseln, Amseln, u. s. w. um einen billigen Werthe zu 
überkommen. Daher dann, weilen absonderlich nebst vorhin 
angeführten Glückseeligkeiten und Gaben der Natur in hie- Zwiefaches 
siger Stadt ein schönes zwiefaches Kleinod zu befinden; schönes Klei 
nehmlich nach Anführung der Augsburgischen 6onk688iou nod.
(1.) ein reiner Glaube und Gottes-Dienst; indem nicht allein i. Reiner 
des Sonn- und Festtages, sondern auch alle Wochen hindurch Glaube, 
täglich durch gewisse Predigten und wöchentliche Betstunden 
getrieben wird, und man sonst (ausser der Papistischeu

K  Glauben)
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Freybeit.

Fraqe: Ob 
Gold-Ertz 
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bauseir zu 
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Ertz bev 
Stollbern.
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Bercrwerck.

Glauben) von keiner verdächtigen Lehre oder auch Schwär- 
merey Kundschafft hat, (2.) die unschützbare Im m eäietüt und 
Reychs-Freyheit allhier tlo rire t, überdiß auch darneben wohlfeil 
zehren, sürnehme Personen Adelichen Standes, M ann- und 
Weiblichen-Geschlechtes hier iederzeit zn privatiren, ih r Leben 
in  stiller, und 'guter Ruhe hinznbringen, sonderbahre Belie- 
bnng getragen; Wie denn auch noch ietznnd unterschiedene der­
gleichen Gottselige Natronen und Fräulein von snhrnehmen 
Adelichen Geschlechtern stammend, sich wircklich aufhalten, 
so gar, daß auch hohen Potentaten allhier ans Reichs-Tagen 
ihre 4r886indl66n und Znsammenknnffte anzustellen aller- 
gnädigst gefallen hat, wie in  Cap. V . zu ersehen seyn wird.

D a in Beschreibung der S tadt Fruchtbarkeit, worvon 
zwar wohl ein besonderes Capitel hätte anfügen können 
beschüfftiget, kan nicht umhin zum Beschlüsse Cap. I .  Curio- 
8itüt denen Herren (Bzmii6i8 zn fernern Nachsinnen diese 
enri6U86 Frage auffs Daxet zu bringen: nehmlich 

Ob es Gold-Ertz um Nordhansen gebe?
Selbige hat schon zn seiner Zeit beantwortet I^onliarck 

Thurnneyser znm Thuru, gewesener Churfürstl. Brandenburgis. 
Leib-N6äiou8 in ^ le ll^m ia  U v^na  lib r. 8. eap. 13. kol. 124. 
Bey Nordhansen (spricht er) ist ein mächtig-reicher Goldgang 
in einer Wiesen, nennet aber den O rt nicht, (sonst ist nicht 
zu leugnen, daß etliches Ertz, so itzo in  der Gegend bey 
Nordhausen als Sloltberg w. gefunden wird, nicht solle Gold 
halten, und zwar mehr als dasjenige, so auff dem Ober- 
Hartz zum Clausthal und derer Orte geschärffet wird, 
weilen die Berge wärmer, als die auff gedachten Ober-Hartze 
gelegen; Allein weiln die Sonne allhier nicht so penetrant 
und durchdringend, als in Ungarn und andern Goldreichen 
Orten, so wirffet es die Unkosten nicht ab, so ans die Sepa­
ration  des Goldes gewendet werden müssen.) V o r Alters 
hat es allh ier Alaun-Bergwercke gegeben, dero gedencket 
vorhin angeführter Thnrnneyser, lid. 4. von Alann-Berg- 
wercke ?c. t'ol. 67. m it diesen Worten: Bey der S tadt Nord­
hausen hat man auch in einen sreyen Korn-Acker Alaun- 
Ertz gefunden, welches von einen Wasser-Guß und Rausch 
entblöset worden, das andere Fahr nach Anfang des zu

Plauen

74 Cap. I. Von der Stadt Nordhausen



75

Plauen ist auch von etzlichen Verlegern zu Leipzig derer 
viel waren, gebauet worden, und ob dasselbe gleich ein gut 
Ertz, auch leichtlich zu gewinnen gewesen, so hat es doch 
aus Ursach, weil alle diese Berg-Arten, deren vena ex «ep- 
teutrione pertinent in NericUem) allch keinen rechten F o rt­
gang haben wollen; Es ist ein stockohlisch Ertz, welches von 
ihm selbst brennet, und so man das nicht m it Gewalt leschet, <iuckienm. 
verbrennet es gar, also daß es zu nichts wird, üuf solches 
Bergwerck ist ein Haust und grosse Hütten gebauet m it 4 
Pfannen, und daselbst viel Alaun gemachet, aber weil der 
Herren viel darzu waren, und ein ieder nach seinen Kopffe 
daran künsteln und etwas neues erfinden wolte, eine weile Viel Köpfte, 
m it dem Ofen und Pfannen auch im sieden m it Vermehrung viel Sinne, 
des M iners, und hat ein ieder dem andern meistern und 
die rechte Kunst (die ihnen doch allen gemangelt) wissen 
wollen, unangesehen an Gelde kein Mangel gewesen, so hat Mißver- 
es durch ihren eigenen Mißverstand, Neid, Zanck und Hader stand, Zcmck 
müssen Unglück bringen, und ist letzlich gar verachtet liegen und Neid 
blieben, und lieget noch, und ist doch gleichwohl an ihn selbst bringet Un­
reich genung am Gehalt; soweit vorgedachter ^ n to r . Es.p. glück bep 
8. kol. 69. fahret er fort und spricht: Daß ein Meister oder dem Berg- 
Sieder des gedachten Bergwercks Heinrich Opel genandt, wercke. 
nachgehends in  Hessen zu einen Alaun-Wercke gezogen, 
der ^.u tor meldet aber nicht, wo und an welchem Orte das 
Alaun-Bergwerck dieser S tadt gelegen, kol. 72. gedencket er 
noch eines andern Meisters Frantz Wienkeller genandt, so 
auf gedachter Alaun-Hütte gesotten.

Unsere S tadt-M auren anlangend, so schreibet George Hiesige 
^g rie o la  6 6 natura  koksiUum lud . 5. e. 7. p. m. 517, Stadt- 
daß solche von den grauen Alabaster, so nach seiner Meynung Mauren, 
an angeführten Orte p. 515. allein bey Nordhausen gefun­
den wird, gebauet sey, alleine es verhält sich nicht also; 
denn ob zwar ein Theil derselben aus gedachten grauen 
Alabaster bestehet; sonderlich was die enserste Mauren an 
dem Stadt-Graben betrifft, so ist doch der meiste Theil der­
selben, und zwar an dem Orte, wo sich die Vorfahren am 
meisten eines Anfalls besorget, als vor dem Töpffer-Thore, 
wie vorhin schon in  der VopoArapüia., Ort-Beschreibung

K  2 erwehnet,
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Grauer
Topffstein.

Alabaster.

Marmol.

Ob der , 
Giersberg 
Ertz habe? 
Eisenstein. 
Ertz ufs dem 
Hageilberqe.

erwehnet, m it einen sehr festen Tofs- oder Topffstein (so 
aus dem Kohnstein gegraben worden, daselbst auch noch der 
sehr grosse und tieffe gangbahre Steinbruch zu ersehen) 
aufgeführet worden. Gedachter L u to r  D ibr. 7. e. 23. p. 
663. gedencket auch, daß nicht weit von Nordhnusen lirn a e  
Oapiäoue steinerne Krüge, deren sich die Alten wegen der 
Menge, des all dar anzutreffenden Alabasters bedienet gehabt, 
welche man in Thüringen nicht gefunden, aus Mangel des 
gemeldeten Steines; sondern es hätten dieselben Crnuk tietile.-; 
(das ist Töpfferne oder Thon-Krüge) gehabt, wie denn noch 
ietzund würcklich aus dem Kohnstein gut und schönes Alabaster 
in  dem der S tadt daselbst zustehenden Steinbruche gesunden 
wird, und daraus von hiesigen Bildhauern allerhand schöne 
galante Arbeit, als Tische, Grabsteine, Bilder, Schüsseln 
und dergleichen mehr allhier verfertiget, m it hin ferner in 
auswärtige Lande in Chur- und Fürstliche Städte gesühret 
und in guten Ruhme gehalten werden, wie denn der be­
rühmte hochgelahrte ^ u to r  Herr Zoh. Riemer, nunmehro 
8. 8. Dtieol. v .  Le. in  seinen kurtzweiligen Reden, wenn 
er einen weissen Halß eines schönen Frauenzimmers 
beschreiben w ill, saget, er sey so weiß, wie Nordhäusisches 
Alabaster. Der gute M arm ol ist mehr in  der Grafschafft 
Stollberg, als in  unfern Steinbruche befindlich.

Ob sonst der hiesige Giersberg Ertz m it sich führe, 
darvon habe keine Nachricht, weilen kein 6tpvmiou8, und 
stelle solches denen Clizmriom zu gefälliger Erforschung an­
heim, doch ist m ir berichtet, als wenn ehemahls daselbst 
Eisenstein sey ausgegraben, wie auch von hiesigen Bürgern 
auf dem Hagenberge nach Rüdigsdorffe und Kirchhoffs-Holtze 
hin gelegen, Ertz geschürffet worden, wodurch aber die ehr­
lichen Leute in grossen Schaden geralhen. Und wäre also 
dieses genung gemeldet, von der S tadt Nordhausen 8 itua- 
tion , Lage und Angräntzung, wie auch derselben D opo^ruxliiu  
oder Ort-Beschreibung, welche man zuforderst voran zu setzen 
vor sehr nöthig erachtet. Denn wie einen vernünfftigen 
Menschen übel anstehet, der nickt weiß, wo er in der Welt 
gesessen, und doch gleichwohl in  derselben wohnet, also ist 
es auch ungereimt von einer S tadt und Orte etwas schreiben
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und gleichwohl der umgmutzenden Oerter nicht gedencken.
Nnmnehro wird gehandelt von den Gotteshäusern, sonst 

Tempel Gottes oder Heiligthnmer genandt, und folget erst­
lich die ? i'im a ra t' oder Haupt-Kirche zu 8 t. X ieola i ins- Kirche 8t 
gemein sonst die Marckt-Kirche genandt, weil sie am Marckte xic-niai. 
zwischen denen Emmern gleich gegen dem Rathhause über und 
nach dem Korn-Marckte gelegen, hat einen kleinen Kirchhofs 
fast einen halben Monde gleich, von dem Marckt-Kirch-Thor 
Eingangezn derrechten HandbißzuEndigung derKirchenach der 
Schuh-Gasse hinaus gehend. V o r Alters ist solcher Kirch­
hofs weiter, allwo der Pfeiler ietzo stehet, aufs den Marckt- 
Platz heraus gangen, wie denn bey damahliger Ausgrabung, 
Grundlegung und Setzung gedachten kuleimeuti viel Toden- 
Köpffe im vorbeygehen nach dem Rathhanse zu, ausgegraben 
selbst gesehen, und darbey von einen alten erfahrnen 
Rathsverwandten glanbhafft daznmahl berichtet worden, daß 
der damahlige ?a.8tor ?rim arin8 , EonracIu8 poockopator,
Deutsch (Kinder Varer) der in  dieser Kirche knrtz vor dem 
A lta r und dem Pulte sein Begräbnis hat, sehr soll geeifert 
haben, daß man zu solchen Zeiten den Gottes-Acker in  einen 
Marckt-Platz verwandelt hätte, es hat diese Haupt-Kirche 
zwey schöne hohe Thnrme, von dem daranff wohnenden 
Stadt-Thnrm er und Hanßmanne insgemein der Haußmanns- 
Thurm  genandt; Dessen Verrichtungen in E. Edl. Raths 
Feuer-Ordnung 8eet. 2. 35. gar genau und deutlich
beschrieben, und darbey gedacht wird, daß es dem damahligen 
Haußmanneundden Nachtwächtern zu schlechten Ruhmeindenen 
Oürouiei« nachgeschrieben würde; daß in dem erschrecklichen 
Brande, welcher ^.nno 1612 am 21. ^.n§n8t in der Becker- 
Gassen zu Mitternacht angegangen solcher vorher und eher 
ans dem Lande und in der Nachbarschafft, als von ihme 
sey gesehen und wahrgenommen worden. Die Kirch-Väter 
sind

Herr Bürgemeister Johann M a rtin  Fromann 
Herr Christian Lohr, Ouatuor-V ir.

Zum andern die Kirche zn 8 t. H1a8i'i, auf beyden Seiten 8t. Maöii 
mit schönen hohen Linden umgeben, hat zwar auch zwey

K  3 hohe
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8t. ?6tri.

Parfüsser
Kirche.

8t. 6aeot>j.

Autnl Frau­
enberge.

hohe Thürme, iedoch ungleicher Höhe, der Kirchhofs ist viel 
grösser und räumlicher als bey erstgedachter Kirche 8 t. ^ ieo la i, 
^nn o  1687 ist daselbst m it vielen Kosten ein starcker neuer 
steinerner Pfeiler, von Grund aus angesetzet worden, wie 
die Lateinische In.8eriptinn gegen der P farr- und Oantoro^ 
Wohnung über, ausweiset, m it diesen Worten:

k'uleim entuin Hoeee er8 truetum  Vnno 1687.
So wird auch ausser- und innerhalb derselben von Jahr zu 
Jahren noch immermehr bessere illu m in ir-  und Verfassung 
gemachet, gleich wie auch dergleichen in erstgedachter Kirche 
8 t. ^ ie o la i, und folgenden. Die Vorsteher dieser Kirche sind

Herr Bürgermeister Johann Caspar Arenß.
Herr M a rtin  Kegel, T6tn8 L  (Zuatuor V ir.

D rittens die Kirche zu 8 t. ? 6 tr i in  rnonte ?6t,ri auf 
den Petersberge wegen der bergigten Höhe sehr hoch gelegen, 
der Kirch-Thurm hat eine hohe Spitze, der Kirchhofs ist sehr- 
groß und ansehnlich und m it M auer umgeben, die Kirch- 
Väter oder Vorsteher-

Herr .7otrnnn68 N artinu8  T1tin8, 86er6t3.riu8.
Herr George Christoph Huxagen, Rathsverwandter. 

Diese wird ietzrrnd allenthalben sehr schöne illum in ire t, auch 
noch netter als sonsten ausgebauet.

Vierdtens die Parfüsser Kirche, von denen Parfüsser 
München benähmet, welche selbige in  Zeiten des Papstthums 
erbauet, darbey allenthalben herum ein ziemlich grosser und 
räumlicher Kirchhofs, allhier werden viel eingepfarret, aus 
der Gemeinde 8t. ^ ie o la i und 8 t. 6 la8 ii begraben.

' I n  der Vorstadt die Kirche zu 8 t. Taeodi insgemein 
die Neustädter Kirche genandt, m it einen hohen Thurm, auch 
dem Kirchhosfe von ziemlichen Raum. Die Kirch-Väter

Ehrn Johann Ernst Rump.
Johann Georg Stegemann, Tun.

Die Kirche L6atn6N aria ,6V ir§ in i8  in  Nonte die Kirche 
am Frauenberge, könte auch wohl Marien-Kirche genandt 
werden, der Kirchhofs hat auch noch feinen Raum. Die 
Kirch-Väter

Georg Christoph Langenhagen,
 ̂ Christian, und Jost Sachsen

Die
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Die Kirche im Altendorffe, öeataa N ariae V irK in i^  in Im  Alten- 
Va lle  extra  Nnro8 wie sie in alten briefflichen Uhrknnden dorffe. 
genennet wird, sonst zll 8 t. k irnen genandt, wiewohl unrecht,
^.nno 1697 ist deroselben mit vielen Kosten aufgeführtes 
neues Gebäude am 24. Oo.tobr. eingeweihet worden, dar­
neben ist auch ein feiner Kirchhofs, die Kirch-Vüter 

Ehrn Conrad Nicol,
Christoph Tobias Wagner.

Nach diesen Haupt-Kirchen folgen noch zwey kleine 
Kirchen als 1) zu 8t. bNikadetli im Altendorffe. 2) zu 8t. 8t. ^11°,̂ - 
O^riaei ausserhalb der Stadt vorn Siechen-Thore gelegen, Kstv. 
darvon vorhin schon Meldung gethan. Vorsteher zu 8 t. 8t. vM aci. 
L li^abetti

Herr M a rtin  Kegel, 30tu8 L  t^ua tuor-V ir,
Herr Andreas Gundelach,
Herr Barthold Krappe.

Sonst ist noch auf den Korn-Marckte an der Ecke eine 
Capelle zu 8 t. OeorZen genandt, über der Thür istz der 8t. ttsm-Aii. 
R itte r 8 t. tzeortzen nebst dem Lindwurm in Stein gehauen, 
woselbst das Spritzen- und ferner hin das Zeughauß, nahe 
darbey die Wohnung des S ta d t-? Ir^8 ie i m it ihren Zube­
hörungen. Ferner ist dieser S tadt ein Kühserlich freyes 
Reichs-Stifft 8. 6rnoi8, zum Heilgen Creutze genandt, der 8t. Orneis. 
Papistisch- oder Katholischen Religion zugethan, die S tiffts - 
Kirche ist zwar sehr groß und ansehnlich angefangen, aber 
nicht zu Ende gebracht worden, gestifftet von des Kaysers Hen- 
rie i des andern Gemahlin, Frau Mechtildin, (so eine Tochter 
Rkeoäoriei des Grasten von Ringelheym gewesen), die 
S tifftung ist geschehen ^.nno C. 932 zu Ehren der Jung ­
frau Marien, des heil. Creutzes, und des Märterers Lustae tiii, 
anfänglich zu einen Nonnen-Closter gewidmet, darvon denn 
auch viel cknra und Gerechtigkeiten dieser Stadt zugeeignet 
und eingeräumet worden, und hat benandte Küyserin 
nach ihren Todte darinnen sich begraben lassen. M an 
findet in dieser Kirche schöne Glocken und ein anmuthiges 
Geläute, und gleichwie dieses gantze S tif ft mit völliger Zu- 
behörung in hiesigen D errito rio  gelegen, so ist solches auch 
unter E. Edl. Raths Schutz und Bothmäßigkeit. Der jetzige

Dom-
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Dom-Techant ist Herr ?6trn8 ckuvvet, hiebevor ?rok688or 
N ora linm  in  ? o rtu  0 « I i zur Himmels-Pforte in Erfurth, 
ein fein gelahrter fromm still und exemplarischer Mann, 
hat feinen 8eniorem, Oanonien8 lind Vieario8.

Von denen Kirchen verfuget man sich nunmehr auch 
Schule. b illig  zu denen Schulen, welche man mit guten Fuge und 

Grunde denen Pflantz- und Pfropfs-Gärten aller Stände, ja 
denen Grundfesten und Haupt-Pfeilern aller Städte und 
Länder vergleichen kan, da denn zufoderst zu eonmäeriren 
die all hiesige Raths- und Stadt- sonst die Knaben- oder 
grosse Schule benähmet; Solche ist gelegen in der Strasse 
so man hinter denen Predigern nennet, weiln im Pabstthum 
dieser O rt ein Closter derer vom in ieauar oder Prediger 
Manche gewesen, ist gelegen an einen stillen, einsamen und 
abgelegenen Orte, wie die Schulen gebauet seyn müssen: 

8o1itncko 68t amioa Nu8i8. Die Einsamkeit gefällt 
denen Studierenden, und ist derselben Gegend, da sie eines- 
theils zwischen Gärten, anderstheils denen Feldern nach 
der Stadt-M auren M ittags- oder Südwerts befindlich, gar 
anmuthig, also dieses Schul-Gebäude von denen gottseeligen 
Vorfahren zu dem Schul-Tempel räumlich und wohl ange­
leget, und wird nach Vermögen und der Nothdurfst Befinduüg 
ie mehr und mehr gebessert, was Gestalt hiesiger N a K ^ tia t, 
als tzekolae?atrouu8, von allen Zeiten her vor der Schulen 
und der Studierenden Fügend W ohlfarth jederzeit recht 
väterliche Sorgfa lt, zu des gemeinen Wesens Besten und 
Aufnahme getragen, auch noch immerfort beständig hege 
und habe mit Äusfwendnng aller nöthigen und ersinnlichen 
Kosten solches ist ohne mein Anführen vor längst W elt­
kundig; immassen schon zu seiner Zeit der berühmte Chur- 
Sächs. Hi8toriou8 I^aui6utiu8 Peckenstein in seinen Pkaatro 
8 Lxoui60 ^.nno 1608 vor 93 Jahren in den Drnck gegeben 
von Nordhausen die ausdrücklichen Worte setzet: Diese vor­
nehme Reichs-Stadt hat jederzeit das Lob gehabt, daß 
darinnen Kirchen und Schulen, sowohl das Stadt-Regiment 
ordentlich wohl und weißlich bestalt gewesen, gestalt denn 
solches auch die Erfahrung gegeben: Denn was diese vor 
sürnehme und gelehrte Leute erzogen, welche nicht alleine

dieser
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dieser Stadt, besonder« auch dem gantzen Lande, und sonsten 
nützlichen gedienet, derer wäre wohl ein langer Eataloßu.8 
zu erzehlen, neimet aber nur etzliche, und zu damahliger 
Zeit die neuesten, als damahls gewesen die Hoffnianne, 
Ernste, 4ück,ri oder Schmiede, die Wygandt, die Wilden, 
und andere mehr, dieses sind, wie gesagt, des führnehmen 
H E to i jt-i eigene, nicht meine Wprte, zn befinden in dem 
dritten Theile des 44>eatri 8axoniei von Beschreibung 
der S tadt Nordhausen patz. 1!>0. welchen beystimmig V. 
^ la ttlr ia ^  l> r0880iu .8 kroto.8.8. Ili.^toriarnm  in Leipzig in 
I^atzotzv H in te r, p. m. 407. Es ist E. Edl. Rath wohl 
eingedenck des merkwürdigen Spruches, welchen der weise 
lOato führet, lib r. 3. äo 17,. 1.. von Gesetzen. Homo roe- 
la in na<tU8 iu^titu tiouom  ä iv iu i^^iiuum  manxvetErümum 
animal otliei 8olot: 8i voro vol non 8ultieiontor, vul non 
bonö oänoetur, oornm gnaobkuaa protzonuit, toroei^^imum.
Das ist: nürd der Mensche wohl und rechtschaffen erzogen, 
so ist er unter allen das allergeschicktefte und sanfftmüthigste 
Geschöpfte, welches GOtte ähnlich zu schätzen: wird aber die 
Kinderzucht verabsäumet, so ist auch der Mensche unter allen 
Ereaturen das'allerwildeste und ungeschickteste Thier; Kürtzlich: 
soll dem gemeinen Wesen und allen Ständen wohl geholften 
seyu, muß uechst G O tt, eine wohlbestellte Schule, gebührliche 
D i^e ip lin , Erziehung oder Zucht den ersten Grund legen, 
wem ein mehrers hiervon beliebet zu lesen, der suche aus 
die sehr merckwürdigen Worte des seel. Im tlm ri in dem 
andern Lheile des Zehnischen Schrifften i>atz. 463. ange- Xö. 
sühret in des l). Heinrich M üllers geistlichen Erquick-Slan­
den im dritten Theil in der Ol. Andacht, am 283. Blaste 
von der Kinderzucht. Is t  eine gute Lehre iw r die Ettern, 
londerlich vor die böse unartige Mütter, welche die Kinder 
verzärteln und verziehen- I n  vernünfftiger Erwegung dessen 
allen hat wohlgedachter Rath von allen Zeiten biß aufs diese 
Stunde und Augenblick darhin getrachtet geschickte Schul-Lehrer 
der lieben Jugend vorzusetzen, solche auch zugleich ehrlich 
und richtig zu besolden, wie die Lateinischen Worte in denen 
Schul- I.otzibu^ oder Schul-Ordnuugen lauten, ^nno  1638 
8utz dato den 26. N'ovombr. publieiret und eontirmiret.
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Oui üui ne Huid cl68jt, kormanckao Kudornauäaeciue 
cknveutnti in  8eüoia uo8tra V ir i v itao  8an6titat6, ro li- 
tzione, ornckitiono, ticke, ckiiiAOvtiä, patientiä  ckoeeuckigue 
ckexteritate aon8pi6ui, u t p> aetieiantnr operam ckadimu8, 
eo8ckemgn6 üon68ti8 8alarii8 8U8t6ntadimn8 L  eoutra 
insuria8, Quantum iieet, benigne tuedimur.

Zu würcklicher Bezeugung der Schulen Sorgfa lt werden 
sowohl von dem Rathe als auch gesammten N in i8 te iio  
„alle Zahr zweymahl iu zweyen blxaminibu8 pudliei8 erst 
„im  Frühlinge, zum audern im Herbste kurtz vor- oder nach 
„beyden Iahrmärckten zwey 8 0 I6NN68 und genaue Schul-Vi8i- 
tation68, drey Tage lang, Montags, Dienstags und M it t ­
wochs gehalten, der vierdte und letzte Tag aber; als der 
Donnerstag ist angesetzet zu Halt- und Ablegung etzlicherSchul- 
Reden durch die Xluinno8 der Obern Classe in allerhand 
Sprachen in  aetidu8 tanr ('atüeckra1idu8 liuam extra  Oatiie- 
ckratidu8 allemahl in Volckreich- und ansehnlicher Versamm­
lung. Nach Endigung solcher wird der ^etu.8 Lxa in in i8  
m it einer gelehrten und anständigen Ovation durch den 
Stadt-8zurckieum oder in Abwesenheit dessen durch den 
?a8torem k rnna riu in  und gleichwie im Anfänge, Tort- also 
auch im Ausgange m it einer schönen Voeal- und 1n8trumentai- 
Nu8ie von dem Oantore, und Oüora Nu8ieo beschlossen. 
Wie denn die von seel. Herrn I). ckobann l i t i o  vorigen Stadt- 
8)'nckieo abgelegte im Druck vorhandene teutsche Reden dersel­
ben erst und ander Theil in 4to der gelehrten Welt nicht 
unbekandt, und m it guten Vergnügen nebst denen andern 
von derselben gelesen werden. D ie Schule hat au sich selbst 
7 01a886n, es sind die Studierenden m it ansehnlichen 
8tipenckii8 von der Raths-Cämmerey bedacht; unter andern 
Cegati8 ist das wichtige Heckelaurische Capital und lidera- 
1i.88iinum 8tipenckiuni in sonderbahren Ruhm, dessen Zinsen 
Schul-Oollegeu empfangen; D ie beyden grossen Chore wie 
auch die Oourrent-Schüler, so ein besonderes Chor haben, 
geniesten durch fleißiges singen vor den Thnren zu gewissen 
Zeiten gute Lenetieia, da denn sonderlich die armen 
Oourrent-Schüler jährlich m it Gelde, Kleidungen und 
Büchern mildiglich versorget werden; So giebt es auch

allhier
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allhier gute Ho8pitia, welche Wohlthaten viel tausend danck- 
bahre Gemüther hier- und auswärtig in allen Ständten, 
wenn sie anders die Wahrheit reden wollen, höchlich zu 
rühmen haben.

Was Gestalt allhiesiger Natzi8 trat die Schule von un­
denklichen Zähren her allemahl m it geschickten und unverdros­
senen Schul-Herru zu bestellen eiferigst besorget gewesen, ist 
vorhin schon augeführet, und von denen Schul-Reetoren 
annoch wohl bekandt N . 4enäro38 Bachmnnn, sonst Rivinu.8, 
nachmahliger ?iokv88or L lo^uentiae  L  ?ov8. in Leipzig, 
dessen annoch lebende Söhne nnnmehro k iv in i  genandt, 
alldar noch am Leben, in hohen und wichtigen Aemtern 
sitzen; Ferner der Rerckor ckob. Oird6rtu.8 von Jehna bür- Berülnnte 
tig, Johann Günther Hoffmann ans Nordhausen, N . Frie- Schnl-kee- 
drich Hildebrand, ^or(11in8anu8, und nach dem N . kau t wi-68. 
('onrack Schröter von dem Dorffe Laäera ans der Graffschafft, 
nnnmehro Fürstenthnm Schwartzbnrg. Sonderlich aber ist 
unter andern hiervon durch gantz Tentschland und noch Rubm 
weiter erschollen der grosse Ruhm dahmaligeu Schnl-Iine.- xi. Friedrich 
tori8  seel. Herr N . ^rickerieb Hildebranden, an dem Hildebran- 
absonderlich fürtreffliche Tugenden zu befinden gewesen; den. 
in besonders aber (1.) wahre und ungefärbte Gottseeligkeit.
(2.) Anmnthige, zugleich durchdringende ungemeine Lehr- 
Gaben. (3.) E in munterer, frischer und hurtiger Geist.
(4.) 8intzulari8 in äoaencko t'e1ieita8. Sonderbahre Glück-
seeligkeit in seinen Lehr-Amte, solcher Gestalt, daß auch
nicht gar zu fähige Ingenia durch seine sonderbahre Freund-
und Geschicklichkeit auch m it eiugemischten Ernst und Schärffe
zu gehöriger Zeit, zu Fassung vorgetragener Lehre bewogen
worden; Es war zu dessen Zeiten die k> 6(M0N2 oder Zulaufs
von denen Schülern so starck und Volckreich, daß vornehmer
Leute Söhne von Hamburg, Oldenburg, denen Fürsteuthü-
mern Braunschweig und Lüneburg, Lande zu Meissen ja
von weiter entlegener» Oertern, so gar von Venedig bürtig,
allhier zu kreguemtiren Beliebung getragen, solcher Gestalt
daß einsmahls wohlgedachter Lec to r, Herr Hildebrand alleine Starcke
in ? rim a, Ober-Elasfe, hundert und funfftzig biß 160 Per- Säml-i''iv-
sonen gezehlet, und zwischen beyden Oberm-Elaffeu stehend
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T ie Schule 
im lwchsteu 
>'1or nimmt 
ob.

Herr lVl.
Tlinckelberg
kieetür.
Hr. Job. (5. 
Bubte, 
Oou-ti. 
ZeirolLretik.

Schul-In-
sp6etors8.

seinen GOtte m it gefallenen Händen und weinenden Angen vor 
solche reiche Anzahl gedancket. Und wem ist nicht bekandt, 
daß an»och wüntlich an Käyser- König- Ehur- und Jürstl. ;e. 
Höffen, auch andern berühmten Städten und Orten sürtreff- 
liche Leute leben, welche nebst G O tt den Anfang ihrer 
Wissenschafft und (Qualitäten diesem erleuchteten Lehrer zu 
dancken und auch nach dem rode ihn zu rühmen haben-, 
Es hat zwar dieser wohlverdiente Mann auch seine Neider 
und Verfolger gehabt, jedoch aber auch dieselbe unter GOt- 
tes Beystand »lit standhafften tind srölicheti Gemüthe 
überwunden.

Dieses zu unsterblicheu Nachruhm des seel. Verstorbenen-, 
Ih m  folgete in seinen Amte sein vormahliger Schüler nach- 
mahls Colletza, erst l'on-R eetor N . ?au l Conrad Schröter, 
ein Mann votl gründlicher Gelehrsamkeit und rühmlicher 
Conduito, lebete aber in diesen Kootoiat-Amte nicht länger 
als ein halb Jahr, starb im 8 t. Jahre seines A lters; zu 
deren beyden stattlichen Schul-Münner Zeit stund unsere 
Schule in dem höchsten t^ lor und Inorem onto; kurtz aber 
hierauff muffe sie ein sonderlich Deeroinontuin L  t r i f te  
la tu in  empfinden; traff also hierbey ein das D ietu in kutzl. 
8 v r i :

Fortuna V itroa  68t. guao, aum maximo 8Z>l6nd6t 
traun itu r.

Der jetzige Schul-Rootor ist Herr iVl. Conrad Dunckelberg, 
ein Mann von vielfältiger Lelesung und sinnreicher E rfin ­
dung. Der Con-Roelor Herr Johann Christian Buhle, 
aus Nordhausen, dessen LIotl>odn8 der Hildebrandnischen Lehr- 
A rt gantz ähnlich; daher die Schule noch würctlich in guten 
Ruhme. Die 8aI>oIarolwu sind:

Herr Bürgemeister t). Conrad Jromann, 8onior, 
öe Ctiv^ier»! Ordinai-.

Herr Bürgemeister Johann Ntartin Kromann.
Herr Bügermeister Johann Caspar Arenß. 

beltolao In8p6otor6.8
Herr Johann Nieolaus Rohrmaun, iVtini^torii 

D rim ariu8, nrld ?a8tor 8t. dCeolai.
Herr Iohany  George ^ it iu 8 , ka s to r 8t. L tas il.

Nach
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Nach vorerwehnter Knaben-Schul folget die Mägdgen- Mägdgen- 
oder Zungser-Schul in der so genandten Pfaffen-Gasse an Schule, 
dem Neuenwege, Becker-Gasse und 8 t. O nei8  hin zum H.
Creutze gelegen-, Es werden in dieser Schule allemahl 2 
Ehrbare Christliche Weiber als Wittben bestellet, welche die 
Zugend weiblichen Geschlechtes zu wahrer Gottseeligkeit, wohl­
anständigen Sitten, ferner in Lesen, Schreiben und andern 
Tugendenzu unterrichten Befehl haben, daß daselbst unter der 
Erden einige E inae  vor etlichen Jahren gesunden, hat ein 
Geistlicher hiebevor erzehlen wollen, dergleichen auch in einen 
nicht weit davon gelegenen Thurme, unter demselben an­
getroffen worden.

Unter denen llo ^p ita lie n , welche nunmehr» in der 
Ordnung folgen, ist das fürnehmste das H osp ita l zn 8t. üo8piia.l 8i. 
lU artin i, darvon im vorigen schon Erwehnung geschehen; >lLi-iiui. 
Nach dem folget in unfern Naths- und Amts-Büchern, in  
Ablegung derer Nechnnng das lio ^p itn l 8 t. Oyrinei, 8 t. 8. v^riaoi. 
Lli-zabtztii, Reatae Narintz V ir^ jn i8  in N onts, das Closter 8.Mi8Lbeiti. 
am Frallenbergck, Vorsteher dieses sind: 8. ki. vli-Z-.

Herr Bürgemeister ^ncki 6a.8 VVchheri, .lEtu8, in Nonis.
Herr Bürgemeister Zohann M artin  Kromann, Vorsteher.
Herr Andreas Gnndelach, Naths-Viermann.

Kornschrei ber
Herr Zohann Günther Hoffmann, Kot. knd l. 0a68ar.
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